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Billigkeitsmaßnahmen
bei der Vermögensſteuer

Der Reichsfinanzminiſter hak in Ausführung der
Entſchließung des Steuerausſchuſſes des Reichstags
vom 22. März zur Milderung der Härken,
die ſich in einzelnen Fällen bei der Einheitsbewerkung
1928 aus der Heraufſetzung der Werke gegenüber 1925
ergeben haben, folgendes angeordnet:

1. Für die Landwirtſchaft, die Forſtwirtſchaft und
den Weinbau ſoll in den Fällen, in denen ein Rückgang
des Einkommens oder eine Zunahme der Verſchuldung
in beſtimmtem Umfange eingetreten iſt, ein Teil des
Mehrs an Vermögensſteuer gegenüber 1925 erlaſſen
werden.

2. Bei dem zwangsbewirtſchafteten Grundbeſitz ſind,
foweit ſich jetzt höhere Vermögensſteuerbeträge gegen
über 1925 ergeben, für folgende drei Gruppen Er
mäßigungen vorgeſehen:

a) wenn das Grundſtück in den Jahren 1927 oder
1928 zu einem dem hinter dem Einheitswert 1928 um
einen beſtimmten Betrag zurückbleibenden Preiſe ver
äußert worden iſt;

bei denjenigen Eigentümern zwangsbewirt
ſchafteter Grundſtücke, die ausſchließlich auf die Erträge
des Grundſtückes angewieſen ſind und den Mehrbetrag
der Vermögensſteuer ohne ernſtliche Gefährdung ihres
Lebensunterhalts ſchlechthin nicht entrichten können;

c) für ſolche Eigentümer kleinerer, ausſchließlich
von ihnen bewohnten zwangsbewirtſchafteten Villen,
die im Hinblick auf ihr geringes Vermögen und Ein
kommen die Villa ſonſt nicht halten könnten.

In allen Fällen wird, gleichviel ob bereits Rechts
kraft vorliegt oder nicht, die Ermäßigung der Ver
mögensſtener nur auf Antrag gewährt, der bis zum

30. Juni beim Finanzamt einzureichen iſt. Die an ſich
zu entrichtenden Verzugszinſen für die am 15. Febr.
nd 15. Mai 1929 fällig gewordenen und nicht ent
richteten Vermögensſteuerbeträge ſollen dann nicht er
hoben werden, wenn die Zahlung bis ſpäteſtens
15. Juni 1929 geleiſtet wird. Koſten für ſolche Rechts
mittel, die im Hinblick auf die Verhandlungen im
Reichstage aus Vorſicht eingelegt ſind, ſollen nicht er
hoben werden, wen die Rechtsmittel bis zum 30. Juni
zurückgenommen werden.

Außenpolitiſches programm
der engliſchen Liberalen

London 24. Mai. Die unter der Leitung der
Führer der Liberalen Partei vorbereitete, u. a. von
Lloyd George, Lord Beauchamp und Sir Herbert
Samuel unterzeichnete Erklärung über die Außen
politik der Liberalen Partei beginnt mit den Worten:
Das Hauptziel der liberalen Außenpolitik iſt, den
Krieg als ein Mittel zur Regelung internationaler
Streitigkeiten aus der Welt zu verbannen.“

Die 9 Hauptforderungen der Liberalen ſind
Anwendüng und Ausgeſtaltung der beſtehenden

Verträge zur Verhinderung von Kriegen ſowie zur
friedlichen Regelung internationaler Streitigkeiten;

2. energiſches Eintreten im Sinne der Förderung
aller Beſtrebungen politiſchen und allgemeinen hu
manen Charakters, die der Völkerbund unterſtützt;

3. Eintreten für eine baldige große und allgemeine
Rüſtungsverminderung;

4. Unterzeichnung der Fakultativklauſel mit dem
notwendigen Vorbehalt über Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen den Mitgliedern des britiſchen Reiches;

5. Annahme und Anwendung des Grundſatzes der
friedlichen Regelung von internationalen Streitig
keiten jeder Ark durch Vergleich, Schiedsgerichtsbarkeit
oder Verweiſung an den Ständigen Jnternationalen
Gerichtshof

6. Floktenparikät mit den Vereinigten Stagten, dem
Geiſte und dem Buchſtaben nach, ünd Prüfung der
Frage von Veränderungen der Völkerrechtsbeſtimmun
gen über die Rechte neutraler und kriegführender
Mächte zur See;

7. Entwicklung eines Völkerbundsverfahrens zur
Beſeitigung der Mängel in den alten Verträgen oder
in anderen internationalen Verträgen. Das Ver
fahren wäre ſo zu geſtalten, daß die Aufwerfung der
Mängelfrage nicht den Eindruck der Unfreundlichkeit
erweckt; es ſoll der ne t beanſtandeten Be
timmungen durch Vereinbarung dienen;ß 8. Wiederherſtellung normaler wirtſchaftlicher Be

ziehungen mit Rußland zum früheſt möglichen Zeit
Punkt auf der Grundlage der Nichteinmiſchung in die
inneren Angelegenheiten der Beteiligten;

9. Herabſetzung der Holltarife Und Beſchränkung
anderer Behinderung des internationalen Handels auf
das unbedingte Mindeſtmaß.

Aman Lllah geflüchtet.
Uberkritt auf britiſches Gebiek,.

Quetka, 24, Mai. (WTB.) König Aman Allah
äſt geſtern um 1 Uhr mittags in Begleikung der
Königin Surgja und ſeines Bruders Jngjat Allah un
erwartet in Tſchaman in Britiſch- Indien (unweit der
afghaniſchen Grenze) eingetroffen.

Dieſe Meldung kann nichts anderes beſagen, als
daß Aman Ullah es vorgezogen hat, ſich auf britiſches
Gebiet zu flüchten Denn alles, was man in letzter Zeit
aus Afghaniſtan hörte, deutete auf die Kräftigung der
Poſition Habib Ullahs hin

Wie wir bereits geſtern in einem Teil unſerer Aus
gabe berichteten, hatte Vögler ſeine Drohung, als
Sachverſtändiger zurückzutreten, wahr gemacht und ſeine
Demiſſion genommen. Die Reichsregierung hatte, wie
verlautet, nicht den Verſuch geinacht, Generaldirektor
Dr. Vögler umzuſtimmen und ſofort Geheimrat Kaſtl
zum 2. deutſchen Delegierten ernannt.

Geſtern nachmittag hatten nun Schacht und Kaſtl
mit den vier Vertretern der Gläubigernationen, Addis,
Quesney, Pirelli und Gutt, in Anweſenheit amerika
niſcher Delegationsmitglieder eine eingehende, nahezu

dreiſtündige Ausſprache
über die Antwort der Gläubigerdelegationen

gehabt, ohne daß irgendwelche Beſchlüſſe gefaßt worden
ſind. Die Gläubigervertreter werden nunmehr ihre
Delegationen über den deutſchen Standpunkt unter
richten, erſt dann werden die Beſprechungen
hierüber weitergehen. Inzwiſchen werden vor
ausſichtlich zwiſchen Dr. Schacht, Owen Young und Sir
Joſtah Stamp Beſprechungen über andere Fragen ge
führt werden.

Nach Auffaſſung der Berliner politiſchen Kreiſe ſſt
durch den Rücktritt des Generaldirektors Dr. Vögler
die Lage in Paris äußerſt ernſt geblieben. Es
ſeit allerdings nicht bekannt, wie ſich die deutſchen Sach
verſtändigen zu den letzten Forderungen der Alliterten
ſtellen, jedoch nehme man an, daß die Deutſchen die
Bedingungen nicht annehmen würden, wenn nicht
grundſätzliche Anderungen erreicht werden würden.

Zum Rücktritt Dr. Vöglers
ſchreibt die Deutſche Diplomatiſche Korreſpondenz

ſönlichkeit an den weiteren Diskuſſtonen nicht mehr mit
wirken wird, muß darauf hingewieſen werden, daß alle
Sachverſtändigen in Paris perſönlich und unter eigener
Verantwortung mitarbeiten, daß ſie alſo wie bei
etwaigen Vorſchlägen, ſo auch bei der Entſcheidung über
Fortſetzung oder Abbruch ihrer Tätigkeit lediglich ihrem
Gewiſſen zu folgen haben. Dr. Vögler hat offenbar nicht
geglaubt, daß angeſichts der nach mehr als drei
monatigen Verhandlungen zutage getretenen neuen
Schwierigkeiten noch ein fruchtbares Ergebnis weiterer
Auseinanderſetzungen zu erwarten ſei und daraus für
ſeine Perſon nach beſter Uberzeugung die Konſequenz
gezogen.

Nerteſte Nachrichten
für Gtoadt za Kress Merſebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Jlluſtrierke Beilage“, dem Ankerhaltungsblatt“, Die W
Heimat“, „Saak und Ernte Aus der Welt der

So bedauerlich es iſt, daß eine ſo maßgebende Per

Anzeigenpreifet Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 19 Ne“; im

Frau“, „Rechts- und Steuer
fragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, Die Welt der Technik Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Freitag den 24. Mai 1929

Vor einer Verhandlungspanſe
Zur Sache ſelbſt ſchreibt die Korreſpondenz-

Ganz unverſtändlich iſt bisher die Konſtruktion, durch die
man im laufenden Jahr eine „Uberſchneidung“ des
Dawesabkommens mit einem etwa neu in Kraft treten
den, auf den Sachverſtändigenvorſchlägen aufgebauten
Zahlungsplan herbeiführen will.

Geheimrat Dr. Kaſt l.

In jedem Fall ſcheinen aber dieſe komplizierten
Berechnungen eine Mehrbelaſtung Deutſchlands

gegenüber dem Young-Plan,
und zwar gerade während der beſonders ſchonungs
bedürſtigen Aufangsperiode, vorzuſehen.

Die Denkſchrift der Gläubigerſtaaten

in Berlin eingegangen
Berlin 24. Mai Die Denkſchrift der Gläubiger

ſtaaten iſt am Donnerstag abend in Berlin eingetroffen
und wird von den zuſtändigen Regierungsſtellen ge
prüft. Das Kabinett wird ſich vorausſichtlich nach der
Rückkehr des Reichskanzlers Müller, die für den heutigen
Freitag erwartet wird, mit dem Stand der Pariſey
Verhandlungen und mit der Denkſchrift befaſſen.

„Graf Zeppelin“ in Friedrichshafen
Heute früh glatt gelandet

Friedrichshafen, 24. Mai. Nach S-ſtündiger Fährk iſt das Luftſchiff Graf Zeppelin heute morgen
um 5.10 Uhr auf dem Gelände der Werft glatt gelan det. Um 5.30 Ahr lag das Luftſchiff wieder wohlbehal

ken in der Halle. Dr. Eckener hakke vor dem Skart in Cuers geſtern abend um 20.25 Ahr in einem

gewährke Gaſtfreundſchaft ſeinen Dank abgeſtaktet.

Paris, 24. Mai. (WTB.) Jn Erwartung des
Starts des „Graf Zeppelin“ war bereits am Mittwoch
eine große Anzahl Neugieriger nach CuersPierrefeu
gekommen und hat dort die Nacht über gewacht, in der
Erwartung, daß das Zeppelinluftſchiff bereits Donners
tag früh abfliegt. Der Zuſtrom wurde im Laufe des
Donnerstag nur noch ſtärker, zumal bekannt wurde, daß
die Abreiſe endgültig am Abend erfolgen ſollte. Der
Flugplatz von Cuers wurde zur Erleichterung des Ord
nungsdienſtes der Gendarmerie mit Stacheldraht um
geben. Außerdem waren Truppen für den Abſper
rungsdienſt herangezogen worden. Die Zufahrtsſtraßen
zum Flugplatz waren von Automobilen, Fahrrädern
und Motorrädern vollkommen verſtopft. Um 18.30 Uhr
trafen vor der Halle mehrere hundert Mann Schützen
in Khakiuniform, ferner Artillerie zu Pferde ein, ſowie
zahlreiche Abteilungen Gendarmen.

Um 11 Uhr kam Dr. Eckener auf dem Flugplatz im
Auto an, begleitet von Legationsrat Dr. Clodius, der
Dr. Eckener am Bahnhof in Marſeille abgeholt hatte.
Der Befehlshaber des Flugplaßes, Korvettenkapitän
Hamon, empfing Dr. Eckener und begleitete ihn zur
Luftſchiffhalle.

In der Zeppelinhalle ſammeln ſich die offiziellen
Perſönlichkeiten, ſo der Präfekt des Departements Bar,
Eameau, der Marinepräfekt, Admiral Vindry, und
zahlreiche Marinefliegeroffigiere. Die Paſſagiere treffen
ein, ebenſo auch die zur Fahrt eingeladenen franzöſi
ſchen Offiziere. Dr. Eckener ſchüttelt den verſammelten
offiziellen Perſönlichkeiten die Hand und nimmt mit
einigen in deutſcher Sprache geſprochenen Worten Ab
ſchied. Ein Gendarmerieofſigier läßt darauf die Luft
ſchiffhalle räumen und darauf treten die Truppen an,
die die

Startmanöver
erleichtern ſollten. Sie wurden mit der gleichen
Präziſton ausgeführt, mit der in der vorigen Woche
die Einbringung in die Halle erfolgt war. Noch in
der Halle wurden die Motoren angeworfen undwieder Erſt dann wurde das Hallemtor

Telegramm nochmals dem franzöſiſchen Luftfahrtminiſter für die bei der Landung geleiſteke Hilfe und für die

geöffnet und von 40—50 Mann Soldaten das Luft
ſchiff, anſcheinend mühelos, herausgezogen. Das
Herausholen aus der Halle nahm etwa 78
Minuten in Anſpruch. 200 Meter vor der Halle
witrde Befehl erteilt, die Seile loszulaſſen, und die
Startmannſchaft, etwa 100 150 Mann, hielt das
Luftſchiff an der Gondel feſt. Korvettenkapitän
Homan, der die Startmanöver von der Erde aus
leitete, ſtieg an Bord. Alsdann wurde der Befehl
evteilt, loszulaſſen.

Sofort erhob ſich das Luftſchiff.
Die deutſchen Paſſagiere rie en: „Auf Wiederſehen!
Dankel“ Die franzöſiſchen Offiziere legten grüßend
die Hand an die Müße, und unter den Anweſenden,
die dem Start beiwohnten, begann ein Beifalls
klatſchen. Es herrſchte wirkliche Begeiſterung
Der Zeppelin ging darauf höher. Ballaſt wurde ab
geworfen, und das Luftſchiff nahm bei Einbruch der
Dunkelheit Kurs auf Toulon. Jn hellem Mond-
ſchein entfernte e das Luftſchiff, ſo daß die Be
völkerung es noch eine Zeitlang mit dem Auge ver
folgen könnte. Jn der Nacht begann das Heim
ſtrömen der unzähligen Autos, die die Perſonen
zurückbeförderten, die der Abfahrt beigewohnt hatten.

über Genf.
Eine Stunde früher, als man errechnet hatte,

hat das Luftſchiff Graf Zeppelin das offenbar mit
ſehr günſtigen Winden ſuhr, Heute nacht kurz nach

Uhr in etwa 200 Meter Höhe Genf überflogen.
Das nächtliche Schauſpiel in der mondhellen Nacht
hatte trotz der vorgeſchrittenen Stunde noch zahl
reiche Schauluſtige auf die Straßen gelockt. Das
unbekannte, in der Stille der Nacht weithin ver
nehmbare Orgeln der Motoren hatte gut fünf
Minuten im voraus das Nahen des Luftſchiſfes
angekündigt. „Graf Zeppelin“ fuhr mit direktem
Kurs auf Lauſanne weiter. Der überwältigende
Anblick des mit zahlreichen Poſitionslichtern erkenn-
bar gemachten Luftſchiffes dauerte nur wenige
Minuten. Die vier Schlußlichter an Backbord und
Steuerbordſeite verſchwanden ſchließlich in dem
ſternklaren Nordhimmel über dem Genſfer See

Reklameteil 70 Ke?; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag. Portoauslagen extra. Rabatt nach Tarif.
Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf: Schriftleitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 825.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto: Leipzig 299 30.
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55. Jahrgang

Das umkämpfte Kanton
Kanton, chineſiſch Kwangetſchoufu, die Haupt

ſtadt der ſüdlichſten chineſiſchen Küſtenprovinz Kwang-
tung, die Wiege der chineſiſchen Revolution, ſteht
neuerdings wieder im Zeichen erbitterter Kämpfe. Die
gegen die Zentralregierungsgewalt Tſchiangkaiſcheks
meuternden Generale, die die ſogenannte Kwangſie
Gruppe bilden, haben Kanton zur Zielſcheibe ihrer Be
mühungen gewählt und ſuchen in den Beſitz des wich
tigſten Hafens Chinas zu kommen, um auf dieſe Weiſe
die Macht der Nankinger Zentralregierung zu lähmen.

Kanton, das Zentrum der ſüdchineſiſchen Seiden
induſtrie, berühmt auch durch die Porzellanmanufaktur,
durch Glasbläſereien und Papierfabriken, iſt eine der
reichſten Städte Chinas. Es iſt der zweitgrößte chine
ſiſche Hafen (nach Schanghai) und die drittgrößte Stadt
überhaupt (nach Schanghai und Hankau, größer als
Peking und beinahe dreimal ſo groß als Nanking). Es
iſt eines der älteſten Kulturzentren der chineſiſchen
Nation, deſſen Geltung in den letzten Jahrzehnten da
durch ins Ungeheure ſtieg, daß der große chineſiſche
Revolutionär und Nationalheros, Dr. Sunyatſen, der
Schöpfer der Kuomintang-Bewegung, dort ſeinen Sitz
nahm und die fortſchrittlichen Kräfte Chinas von dort
aus organiſierte. So wurde Kanton ſchon im erſten
Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts zur wahren Haupt
ſtadt des neuen China im Gegenſatz zu Peking, dem
Sitz des altersſchwachen chineſiſchen Kaiſertums. Als
der große chineſiſche Befreiungskrieg begann, war
Kanton das Hauptquartier der nationalen Armee, die
auch Südarmee oder Kantonarmee hieß. Erſt das all
mähliche Vordringen der Südarmee dem Norden zu
hat es mit ſich gebracht, daß Kanton immer mehr in
den Hintergrund rückke, und daß neue nördlichere Stütz
punkte, in erſter Linie Hankau und Nanking, die wich
tigſten Funktionen übernahmen. Wenn auch heute
Nanking die Regierungshauptſtadt Chinas geworden iſt,
ſo bleibt doch Kanton das geiſtige Zentrum der chine
ſiſchen Revolution. So bietet der Beſitz von Kanton
nicht nur große wirtſchaftliche und ſtrategiſche, ſondern
auch moraliſche Vorteile. Kein Wunder, daß die oppo
ſitionellen Generale gerade auf Kanton ihre Bemühun
gen konzentrieren.

Die jetzigen Kämpfe um Kanton ſind eigentlich nur
Nachwehen des neuen Bürgerkrieges, der ſich in den
letzten Monaten abgeſpielt hat. Die Kwangſi Gruppe
hielt noch vor kurzem drei wichtige Punkte in ihrer
Hand: Kanton, Hankau (Wuhan) und die Umgebung
von Peking. Der Hauptſitz der Kwangſi- Oppoſition
war Hankau. Als es nach dem letzten Kuomintäng-
Kongreß in Nanking zum offenen Bruch zwiſchen der
Zenkralregierung und der Kwangſi-Clique kam, ge
lang es Tſchiangkaiſchek, durch geſchickte Manöver Han
kau von Kanton und Peking abzuſchließen. Sowohl
der ſüdliche wie der nördliche Flügel der Kwangſi
Armee ging auf die Seite Tſchiangkaiſcheks über, der

Garniſonsführer in Kanton und Peking abzuſetzen.
Dann griff er zu den Waffen und vertrieb die in Han
kau iſolierten Kwangſi- Generale aus der Stadt. Er
hat jedoch den Fehler begangen, daß er die Verfolgung
der beſtegten Hankauer KwangſiArmee nicht aufnahm
und ſo die Reorganiſierung und Wiederherſtellung der
geſchlagenen oppoſitionellen Truppen ermöglichte. An
ſcheinend hat Tſchiangkaiſchek dabei Rückſicht auf ſeinen
Gegenſpieler, den chriſtlichen General Feng, nehmen
müſſen, deſſen Sympathien zu der Kwangſi Gruppe
dadurch nicht ſchwächer geworden ſind, daß er offiziell
von der Oppoſition abrückte. Die Stellung Marſchall
Fengs war und iſt zwieſpaltig. Die größte Sorge
Tſchiangkaiſcheks war daher, nichts zu unternehmen,
was die Stärkung der Lage Fengs zur Folge haben
könnte. Hätte Tſchiangkaiſchek ſich mit all ſeinen Kräf
ten hinter die nach dem Süden flüchtenden Kwangſi
Armeen geſetzt, ſo hätte er dadurch die Handlungs
freiheit Fengs im übrigen China ermöglicht. Dieſe
Gefahr war für Tſchiangkaiſchek um ſo größer, als
gerade unmittelbar nach ſeinem Sieg über Hankau die
Räumung Schantungs durch die japaniſchen Truppen
begann. Schantung, eine der größten und reichſten
Provinzen Chinas, wurde bekanntlich durch die Ja
paner im vergangenen Jahre während der Endphaſe
zwiſchen Tſchiangkaiſchek und Tſchangtſolin beſetzt. Nach
mühevollen Verhandlungen gelang es neuerdings
Tſchiangkaiſchek, die Befreiung Schantungs durchzu
ſetzen. Durch den Abtransport der japaniſchen Truppen
entſtand jedoch die Gefahr, daß der in der Nähe der
Grenze Schantungs ſich befindliche Marſchall Feng
Anſprüche an die befreite Provinz machte, die im
übrigen nicht ganz unberechtigt ſind. Dies mußte um
jeden Preis vermieden werden, und ſo hatte Tſchiang
kaiſchek nichts Wichtigeres zu kun, als ſeine ganze Auf
merkſamkeit der Lage im Norden zu widmen.

Nun iſt das Unheil gekommen. Die Kwangſi
Armeen, die ſich von der Niederlage bei Hankau erholt
haben, ließen zunächſt viele Wochen nichts von ſi
hören (was unter den obwaltenden Verhältniſſen in
China recht gut möglich iſt), und tauchten dann in der
Nähe von Kanton auf. Von der Weikerentwicklung der
Ereigniſſe hängt ſehr viel ab. Die Kwangſi Führer
ſtehen vor einem großen Sieg oder vor einer entſchei
denden Niederlage Tſchiangkaiſchek würde durch die
Einnahme Kantons ſeine Poſition erheblich geſchwächt
ſehen, und da ein Unglück nie allein kommt wird er
ſich der ernſten Gefahr ausſetzen müſſen daß Feng ſeine

Stunde für e wird, und gegen ihn
Aſchiangkaiſchel, losſchreite

es rechtzeitig verſtanden hat, die ihm ünangenehmen

e
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Das Ergebnis der Konferenz
der Kleinen Entente

Belgrad, 24. Mai. Das Ergebnis der n
renz der Kleinen Entente kann in folgende Puntte
zuſammengefaßt werden:

1. Abſchluß eines neuen Vertrages über die
Schiedsgerichtsbarkeit und die friedliche Löſung der
Streitfragen.

Die Frage der Mitgliedſchaft Jugoſlawiens
im Völkerbundsrat,

3 Die einheitliche Stellungnahme der Staaten
der Hleinen Entente in der Repaärationsfrage, die
keine Nachgiebigkeit in der Zahlung der Reparations-
quoten zuläßt.

4. Jn der Minderheitenfrage wird die Kleine
Entente zuſammen mit Polen und Griechenland auf
ihrem bisherigen Standpunkt beharren

5. Die Feſtſtellung, daß ſich das Verhältnis der
Staaten der Kleinen Entente zu Sowjetrußland
nicht geändert hat und daß keine neue Einſtellung
Sovjekrußland gegenüber feſtgelegt worden iſt.

6. Das wirtſchaftlich einheitliche Vorgehen der
Kleinen Entente.

Der rumäniſche Außenminiſter Mironescu iſt
heute in Begleitung des Belgrader rumäniſchen
Geſandten nach Serajewo abgereiſt. Der ſſchecho
ſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch begab ſich in
Begleitung des ſtellvertretenden jugoſlawiſchen
d e heer mit dem Schnellzug nach Serajewo,
da die Fahrt im Auto dorthin wegen der in der
dortigen Gegend herrſchenden Uberſchwemmungen
unmöglich war.

Das Ergebnis der Beratungen der Kleinen
Entente wird in Italien zunächſt von einigen
Blättern nur mit Kommentaren verſehen, ie
meiſten Blätter beſchränken ſich auf die Wiedergabe
der amtlichen Verlautbarungen. Bezeichnend iſt,
aber, daß man gleichzeitig in Rom dem Beſuch des
polniſchen e in Budagpeſt beſondere
Bedeutung beimißt. Jn entſprechender Würdigung
der Kleinen Entente erklärt der „Tevere“, daß ſie
nicht allzu feſt zu ſein ſchiene und im übrigen nicht
die Tätigkeit ausübe, die Völker Mitteleuropas ein
ander näherzubringen, ſondern ſie von den Staaten
der Kleinen Entente zu entfernen. er „Lavoro
rn meint, daß die in Belgrad ausgetauſchten

vinkſprüche das geringe Ergebnis der Beratungen
rechtfertigen ſollten. Die Kleine Entente habe
jedenfalls ihren Einfluß nicht erweitert

Der Begrabene und der Teufel
Die Reden Muſſolinis und des

Papſtes.
Der faſziſtiſchen Preſſe iſt zwar die Wiedergabe

der Rede verboten mit Papſt zu den Aus
führungen Muſſolinis vor der Kammer Stellung
enommen hat, dafür veröffentlicht ſie in endloſen
palten dieſe Kammerrede über die Lateranverträ

und die Kenntnis ihres Wortlautes macht es wo t
Papſt in ſeiner Antwort kein

us, in demJugendunterricht für den dann fo

darf Muſ
eigene Rede ſtr

an der Naſe her ührt und ein gutes Geſchäft
mit ihm gemacht. t, man habeder weltlichen Herrſchaft des Papſtes gerade ſo viel
Exde gelaſſen, als nötig war, um ſie für immer zu
begraben, ſo wird dieſer Spott in vatikaniſchen
Kreiſen leicht genommen werden, denn dort hat man
längſt exkannt, daß nicht in weltlicher Macht die
Stärke der Kirche liegt. Deshalb iſt über dieſe
Dinge die Antwort des Papſtes auch n hinweg
gegangen. Sie hat ihrerſeits kein beſpnderes Ge
wicht darauf gelegt, mit großen Worten zu prokla
mieren, welchen Gewinn die Kirche aus den Ver
krägen gezogen. hat; die praktiſchen Folgerungen
aber, die in nächſter Zukunft aus dem Konkordat
zwiſchen der italieniſchen Regierung und dem Vatikan
gezogen werden dürften, werden zweifellos zeigen,
7 Muſſolini ſeinem re n Triumph nur erheblich veſcheidenere praktiſche Ergebniſſe des Ab
kommens mit dem Vatikan zur Seite zu ſtellen
haben dürfte.

Schauſpiel in Leipzig
„Hamlek,“ Letztes BaſſermannGaſtſpiel, Schauſpielhaus,

Moiſſis Hamlet iſt ſchwebende Melancholie. Baſſer
manns Hamilet iſt verhaltene Energie, iſt Kraft des
Denkens, höchſte Anſpannung des Willens, ſyſtematiſche
Vorbereitung der Tat, und „er hätte, wäre er zum
Thron gelangt, unfehlbar ſich t königlich bewährt“!
Aber das iſt ja ſchon hundertmal geſchrieben worden.
Ich möchte etwas anderes erwähnen, das mir geeignet
ſcheint, den großen Schauſpieler Baſſermann zu charak
keriſieren: Ich ſaß in der allererſten Parkettreihe. Solch
ein Platz iſt gefährlich; allzu große Nähe ſtört immer
die Jlluſton. Außerdem liebt der Kritiker zwar das
Thegter, wie kaum ein anderer; aber er iſt doch auch
ein ziemlich „abgebrühter“ Skeptiker. Und ich ſaß wie
verzäubert, gebännt von der unbeſchreiblichen Aus
druckskraft dieſes Geiſtes, dieſer Augen, dieſes Mundes,
dort, kaum zwei Meter von mir entfernt. Wie in
dieſen Zügen die Seele des Menſchen Hamlet lebte, wie
Gedanken darüber hingingen und ihre Spuren hinter
ließen, wie dieſer Spiegel ſich beſchattete, ſich aufhellte

das war ein beinahe unheimliches, ein erregendes
Spiel. Welche Kraft des Geiſtes, welche Stärke des
Fühlens iſt notwendig, ſo zu ſpielen! Welche eiſerne
Diſziplin aller Ausdrucksmittel Sprache, Mimik,
Körperbewegung!

Gerhark Haupkmann: „Die Weber,“ Altes Thealker.
Dieſes „Schauſpiel aus den vierziger Jahren“ iſt

der Höhepunkt des konſequenten Nakuralismus, Alſo
ſteht es in den Literaturgeſchichten geſchrieben. Aber
es iſt mehr. Viel mehr, Geſetzt den Fall, eine Zeit
käme, der konſequenter Naturalismus Hekuba iſt
die „Weber“ würden trotzdem nichts von ihrer erſchüt
lernden, aufwühleriſchen Wirkung verlieren. Denn ſie
ſind Höhepunkt des Dichteriſchen, Manifeſtation des
Menſchlichen, Jhre naturaliſtiſche Form iſt nicht Kleid
nach der Zeitmode, ſondern innere, aus dem Stoff
erwachſene Notwendigkeit. Jhr Stoff wird aktuell ſein,
ſolange es Not, Elend, Unterdrückung, oder nennen
wir ruhig den Gegenſatz mit dem gebräuchlichen Namen
S ſolange es Kapitalismus und Proletariat geben
wird. Bis dahin wird das Drama von keinem Wechſel
terariſcher Mode zu fürchten haben, ſondern nur von
der Zenſur, die es nicht gern hat, daß Menſchen hun
gern und verzweifeln. (Das Polizeiverbot vom

(3. März 1802 kann ſich wiederholen; ſo ſtolz wir

Tagung der Pölkerbundsligen
Eine Rede v. Rheinbabens.

Jn der Vollſitzung der Jnternationglen Union
der Völkerbundsligen in Madrid hielt im Ver
lauf der Beſprechung des Berichtes der juriſtiſchen
und politiſchen Kommiſſion über die Organiſierung
des Friedens auch der deutſche Delegierte Freiherr
v. Rheinbaben eine Rede, in der er ausführte:
Was Europa nötig hat, iſt nicht nur die Organigen des Friedens n der Frieden ſt
le Teilnehmer am Weltkriege ri

Wiederaufbau, beſonders aber die Beſiegten, ohne
daß ſie wieder zum Wohlſtand gelangen können.
Ein Beweis hierfür iſt, daß der Völkerbund vor
kurzem die 2000. Konvention regiſtriert Eine
derartige Anzahl von Konventionen zur Abwendung
des Krieges iſt ein Kennzeichen für den Friedens
willen der Völker, denen es aber nicht gelingt, ein
wirkſames Abkommen hexrauszukriſtalliſieren. Jm
Namen der deutſchen Delegation erklärte ſich der
Redner bereit, alles in ſeiner Macht Stehende zur
Verwirklichung des Gedankens der obligatori
chen Schiedsgerichtsbarkeit, ſelbſt fürpolitiſche Konflikte, zu tun. Er wandte ſich gegen

den Abſchluß von Einzelverträgen und Geheimab-
kommen, da ſie eine Gefahr für den Frieden dar
ſtellten, und trat für die Schaffung einer inter
nationalen Luftflotte zum Schutze der interngtio
nalen Ordnung ein. In dieſem Zuſammenhang
BWran Freiherr v. Rheinbaben Frankreich berg chen

ank aus, für die dem „Graf Zeppelin“ geleiſtete
ſchnelle und wirkſame Hilſe,

Jm weiteren n

en um ihren

ſeiner Rede gab der
deutſche Redner der Hoffnung Ausdruck, daß die
Beratungen der Finanz ſachverſtändigen in Paris zu
einer vollſtändigen Liquidierung des Krieges führen
werden und daß man bald zur Räumung der be
ſetzten Gebiete gelangen werde, Seit nunmehr zehn
Jahren ſei der Verſailler Friedensvertrag in Kraft.
Die Kontrolle, der Deutſchland unterworfen ſei,
müſſe alſo aufhören, da der Verſailler Vertrag und
der Rheinlandpakt hinreichende Bürgſchaften dar
ſtellten. Alle Völker ſollten an einer aufrichtigen
internationalen Aktion zuſammenarbeiten, ohne je
doch auf ihre eigene Entwicklung zu verzichten.

EupenMalmedy im Kampf
Zu den Wahlen in Belgien am 26. Mai.

Die 1920 in Eupen-Malmedy nach der Annexionſtattgehabte en gab dem Völkerbund die
erwünſchte Gelegenheit, die preußiſchen Kreiſe anBelgien ghrleſern Unter welchem Terror damals
die „Abſtimmung“ ſtattfand, geht daraus hervor, daß
ſich nur etwa 250 Perſonen daran beteiligten. Sie
würden bald darauf gezwungen, die alte Heimat zu
verlaſſen“! Gegen 33600 Abſtimmungsberechtigte
konnten ihr ſelbſtverſtändliches Deutſchbewußtſein nicht
zum Ausdruck bringen angeſichts einer Abſtimmungs
propaganda, die eine einzige Vergewaltigung war.
Nachdem der belgiſche Diktator, der berüchtigte General
Baltia, EupenMalmedy verlaſſen hatte, erſtand im
Heimatbund der Wahrer deutſcher Kultur gegenüber
ſkaatlichen und nicht zuletzt kirchlichen Eingriffen der
verſchiedenſten Art.

1825 wählte EupenMalmedy zum erſtenmal. Die
deutſchen Sozialdemokraten wählten den Brüſſeler
Rechtsanwalt Dr. Somerhauſen, der bei ſeiner durch
aus anzuerkennenden Vertretung volksdeutſcher Inter
eſſen bei den belgiſchen Sozialiſten keinen Rückhalt
fand, Die deutſche Katholiſche Partei ging mit der
gleichnamigen belgiſchen Partei zuſammen erhielt denihr genehmen gand daten aus wähltechniſchen Gründen

nicht und mußte als ihre Vertreter ältbelgiſche Abge
ordnete anerkennen, denen nichts ferner lag als eine
deutſche Vertretung ger

Unter dieſen Umſtänden und in Anbetracht des Ver
haltens des Biſchofs von Lüttich, der offenbar für das
Natur und Menſchenrecht ebenſowenig Zuneigung
empfindet wie Biſchof Ruch in Straßburg (die Mit
gliedſchaft zum Heimatbunde wurde den Geiſtlichen
auch in EupenMälmedy unterſagt, Pngegen z. B. an
geordnet, daß zur „Erinnerung“ an den Einfall der
Deutſchen am 2, Auguſt die Kirchenglocken geläutet
werden müßten), wurde am 17. Janüar in Eupen
Malmedy die deutſche Chriſtliche Volkspartei ge
gründet. Sie nimmt den „Kampf um die bedrohten
Güter, Heimat und Glauben“ auf und erſtrebt im
ausgeſpröchenen Gegenſatz zur Katholiſchen Partei in
Belgien „eine Löſung der Frage Eupen-Malmedy in
einer freien, unbeeinflußten Volksabſtimmung“. Jhr
Spitzenkandidat, Joſeph Dehotti-Cremer, i der Vor
ſitzende des Heimatbündes von EupenMalmedy. Eine
Konkurrenzgründung iſt a der Chriſtlichen Volks
partei in der ſog. Katholiſchen Union entſtanden. Wes
Geiſtes ſie iſt, geht am beſten daraus hervor, daß ſie

augenblicklich auf unſere „Freiheit künſtleriſcher Mei
nungsäußeruüng“ auch ſein mögen.

Entwicklungsgeſchichtlich bedeutſam iſt es, daß in den
„Webern“ kein Einzelheld auftritt, keine diffizilen
pſychologiſchen Konflikte gelöſt oder nicht e
werden, daß kein Sonderfall ins Rampenlicht gerückt
wird. Zum erſten Male iſt der Held die graue, namen
loſe h und hinter ihr ein Rieſenſchattken: die graue
namenloſe Not So ſcharf die einzelnen Geſtalten auch
charakteriſiert ſind, mit wenigen meiſterhaften Strichen,
ſo eng rücken ſie zuſammen unter dem Drucke gemein
ſamen Schickſals. Hauptmanns Drama iſt das erſte
und bis jetzt, trotz zahlloſer Nachfolger, das einzige
Werk dieſer Art.

Dramaturgiſch ſind die „Weber“ eigentlich gar kein
Drama, ſondern eine Bühnenballade, die in gewaltigem
Ereſcendo anſchwillt zur Rebellion, um am Ende faſt
traumhaft unſicher zu ſchließen. Hoffnung, Reſi
gnation? Beſſere Zeiten? Sehnſucht Etwas Muſi
kaliſches ſchwingt in dem Werk, wie faſt übergll bei
Hauptmann. Nicht nur in der Satzmelodie (worauf
Soergel meines Wiſſens zuerſt hingewieſen hat), ſon
dern mehr noch in der Geſamtanlage. Die Aufführung
unter Leitung Dr. Krongchers brachte dieſen durch
gehenden Grundton nicht überall zum Klingen; ſie
machte Einſchnitte, ſtatt zu binden. Allerdings ergab
ſich dadurch auch ein unleugbarer Gewinn: Jedes der
fünf Bilder war prachtvoll geſchloſſen, jedes ein
Meiſterſtück naturaliſtiſcher Detailtechnik, jedes klug
und ſorgfältig gegliedert und zum Höhepunkt geſteigert.
Aus der Fülle ſchauſpieleriſcher Einzelleiſtungen ſeien
nur einige hervorgehoben; Wilhelm Engſt, Erhard
Siedel, Ernſt Sattler, Karl Huth, Alfred Schlageter,
Erich Schönkank, Albert Garbe, Theſſa Wenk.

Ladislgus Fodor: „Axm wie eine Kirchenmaus.
Gaſtſpiel Erika von Thellmann. Schauſpielhaus.
„Arm wie eine Kirchenmaus.“ Oder: „Durch den

Armelſchoner zum Glück.“ Oder: „Von der Mercedes
Schreibmaſchine zum Mercedes-Achtzylinder.“ Oder
„Die vollkommene Sekretärin.“ Achtung Achtung!
Meine ſehr verehrten, maſchineſchreibenden Damen!
Machen Sie es wie Suſte Sachs! Schleichen Sie ſich
in das Privatkontor des Barons Thomas Ulrich, des
Präſidenten der Univerſal-Bank, der eben ſeine Privat
ſekrekärin zum Teufel gejagt hat, weil ſie ihm zu weib
lich war, weil ſie ſeine Energien von den Effekten auf

die Affekte abzulenken ſuchte.

eine „Frage“ EupenMalmedy ablehnt und damit zu
erkennen gibt, i ſie hofft, die Geſchäfte der alt
belgiſchen Katholiſchen Partei im deutſchen Eupen
Malmedy weiter beſorgen zu können. Sowenig dieſe
Gründung dem Wahlergebnis Abbruch tun dürfte muß
doch damit gerechnet werden, daß das ſich ſammelnde
Deutſchtum bei den Mai Wahlen noch nicht voll zur
Auswirkung kommt, da der Boerenbund, ebenfalls der
altbelgiſchen Katholiſchen Partei zugehörig, landwirt
ſchaftliche Kreiſe zu beeinfluſſen ſücht. Neben der
Chriſtlichen Volkspartei treten die Sogzialdemokraten,
deren Abgeordneter Dr. Somerhauſen wiederholt das
e e n per der EupenMalmedyer ge
fordert hat, mit eigener Liſte auf.

Unſere Wünſche begleiten Eupen--Malmedy zu den
Wahlen: Wir bleiben deſſen eingedenk, daß es dort
nach wie vor um die deutſche Kultur und Geſinnung
von 60 000 deutſchen Seelen geht.

Kommuniſtiſcher Bürgermeiſter
in Straßburg.

Der neue Munizipalrat hat die Bürgermeiſter
wahl vorgenommen. Dr. Rovs, der von den Auto
nomiſten und Kommuniſten für dieſen Poſten in
Vorſchlag gebracht worden war, hatte in einem ausdem Geſangnis in Beſangon geſchriebenen Brief

vom 29. Mai auf ſeine Kandidatur verzichtet. Dar
auſhin wurde der frühere kommuniſtiſche Abgeord
nete Hever mit 18 Stimmen zum Bürgermeiſter
gewählt.

Sieben Stimmen entfielen auf den der Marin
Gruppe angehörenden Generalſekretär der Handels
kammer, Haug, vier auf den früheren Bürgermeiſter,
den ſozialiſtiſchen Abgeordneten Peirotes. Unbe
ſchrieben waren drei Stimmzettel. Zu ſtellver-
kretenden Bürgermeiſtern wurden mit den Stimmen
der Autonomiſten, der Kommuniſten und der Katho
liſchen Volkspartei gewählt: der Abgeordnete Michel
Walther, der Autonomiſt Heil, Koeßler von der
Katholiſchen Volkspartei, der autonomiſtiſche Rechts
anwalt Klein ſowie zwei Kommuniſten Die ſozigli
ſtiſchen Stadtratsmitglieder und die Mitglieder der
Gruppe Marin gaben unbeſchriebene Zettel ab.

Bombay in Aufruhr
Die Hintergründe der blutigen Ereigniſſe in Jndien.

In Bombay, der größten und wichtigſten Handels
ſtadt und dem bedeutendſten Hafen Jndiens, haben die
ſeit Monaten dort r blutigen Unruhen
neuerdings einen Grad erreicht, der als überaus be
drohlich zu bezeichnen iſt. Urſprünglich hieß es,
zwiſchen Hindus und dem mohammedaniſchen Stamm
der Pathans hätten Schlachten ſtattgefunden, wie ſie
bei den religiöſen Kämpfen in Indien keine Seltenheit
ſind. Bald jedoch hat ſich erwieſen, daß die dur
britiſche Agenten inſpirierten Nachrichten irreführen
ſind. Es handelte ſich gar nicht um religiöſe Kämpfe,
ſondern um Kämpfe ſozialer Natur, wobei die britiſche
Verwaltung eine recht zweideutige Rolle ſpielte und
ſpielt Bombay iſt nämlich der Sitz einer großen
Baumwollinduſtrie, die viele Hunderttauſende von Ar
beitern beſchäftigt. Dieſe Arbeiter ſind ſeit Monaten
in Streik getreken, weil die den Engländern nahe
ſtehenden Fabrikbeſitzer einen rückſichtsloſen, nach euro
päiſchen Begriffen undenkbaren ter Angelag
haben. Als Antwort auf den Streik machten die
Engländer das halbwilde afg er Völkchen der
Pakhans mobil, um ſie zu Streikbrechern heranzu
bilden. Die durch keine Sozialgeſetze geſchützten Hindu
Arbeiter die Könkürreng der Pathans als
eine direkte Bedrohung mit dem Hungertod. Und nun
Khreg ſich auf den Straßen von Bombay blutige

chreckensſzenen ab, bei denen die britiſche Polizeieine uage ſprechen rade tatoriſche Rolle ſpielt

Um den ganzen Ernſt und die ganze Bedeutung
der Ereigniſſe in Bombay zu begreifen, iſt zu berück
ſichtigen, daß die indiſche Baumwollinduſtrie eine bei
nahe leitende Rolle in dem d eJndiens ſpielt Eines der mächtigſten Mittel, das vonden indiſchen Freiheitskämpfern gegen die britiſche

n ſchon vor Jahren angewandt wurde wär
der Boykott der engliſchen Waren, in erſter Linie der
engliſchen Textilien. Die Verelendung der 350- Mil
lionen Bevölkerung Jndiens und die Bereicherung Eng
lands auf ihre Koſten iſt wohl in erſter Linie darauf
zurückzuführen, daß Jndien ſeine Rohbaumwolle nach
England ſenden muß, um von England aus Baum-
wollgarne und fertige Baumwollwaren zu beziehen.
Dieſer Baumwollhandel ſteht an weitaus erſter Stelle
im engliſch-indiſchen Handelsverkehr. Und da die Lage
der engliſchen Textilinduſtrie ſchon ſeit vielen Jahrenhoffnungslös eriſch iſt, würde die Selbſtverarbeitung

der Baumwolle in Indien für England kataſtrophale

der Stellel Werden Sie der Schreibmaſchinenbeſtand
teil, den der Herr Präſident braucht. Zeigen Sie was
Sie können! Syſtem Gabelsberger, dreihundert Silben
Tempo! Tempol Der Herr Präſident wird begeiſtert
ſein. Wird Sie engagieren, mit nach Paris nehmen,
wo er eine ganz große Transaktion durchführt. Und
dann wird er auf einmal merken, daß Sie nicht nur
re ma ginenveſtan die ſind, nicht nur Arbeitstier
mit Armelſchonern, ſondern Frau. Entzückende Frau.
Und es wird einiges Hin und Her geben, und dann
wird der Präſident Sie hinauswerfen nämlich um
Sie heiraten zu können, Denn geliebt habt ihr euch
längſt, ihr zwei. O, welch' happiest von allen
happy ends!

Weiß der Kuckuck, wie aus dieſem Stück des jungen
Ladislaus Fodons ein ſolcher Bombenerfolg werden
konnte Die Geſchichte iſt kitſchig, antiguiert; auch ihr
Dialog iſt nicht weit her; er iſt ohne Fpin ohne
Tempo aber er tut ſo als ob. Er käuſcht Bewegung
vor, wo er ſtagniert. Er verdreht verzückt die Augen
und ſchnalzt mit der Zunge vor Behagen, ſo daß der
Zuhörer meint, es ſei wirklich etwas ſerviert worden.
Liebenswürdige Taſchenſpielerei! S

Aber der Erfolg wird ſofort verſtändlich angeſichts
der prächtigen Aufführung. Exika von Thellmann:
ſchlank, ängſtlich, blond, verſchüchtert, hungrig, aber
geladen mit Arbeitsenergien, ein Sprühteufelchen
um Entzücken. Zwei Minuten auf der Bühne, undnge und alte Knaben liegen ihr bezaubert zu Füßen.
Wie das Körperchen federk! Wie die Stimme zärklich
ſein kann, und gleich darauf ſachlich! (Um ihre Schau
ſpielerinnen ſind die Berliner zu beneidenl) Unſere
hieſigen Künſtler, aufgepulvert, beſtehen mit Auszeich
nung neben dem Gaſt; beſonders zu nennen ſind Rudolf
Schaffganz, Otto Stoeckel, Petra Heldrich

Hans Seiffert,

Bücherbeſprechungen
Adolf Damaſchke: Deutſche Bodenreform. Eine

Einführung. Reclams Univerſal-Bibliothek Nr. 6972.
Geh. 40 Pf., geb. 80 Pf. Jnmitten des zweiten
Hauüptteils der Deutſchen Reichsverfaſſung ſteht der
Artikel 155, der Vodenreformartikel. Kein Volkswirt
ſchaftler und Politiker kann an der Bodenreformbe
wegung vorübergehen, jeder Staatsbürger, der eine

Folgen haben und über wirtſchaftliche zu politiſchen

Weichen Sie nicht von

Konſequenzen führen, deren Ausmaß nicht zu über
ſehen iſt. Denn es iſt leicht begreiflich, daß den Eng
ländern viel daran gelegen iſt, die Baumwollinduſtrie
der Eingeborenen brach zu legen. Nichts iſt den Eng
ländern lieber, als der Streik in Bombay, und nichts
iſt den Engländern lieber, als die blutigen Tragödien,
die ſich dabei abſpielen. Das erſte iſt wirtſchaftlich
günſtig, das zweite politiſch

Seit Jahren verlangt Indien die Rechte eines
Dominions. Zu Beginn des Weltkrieges hat England
ein klares Verſprechen in dieſer Richtung abgegeben
und nach Beendigung des Krieges dieſes Verſprechen
urückgenommen, indem es das indiſche Volk mit demMagen men „Gouvernement of Jndia Act“ beſcherte,

ein Dokument, das mit einer Selbſtverwaltung nichts
Gemeinſames hat. Seitdem kämpfen die Swarajiſten
(Anhänger der Unabhängigkeitspartei Jndiens) unter
der Führung Ghandis erbiktert um ihre Rechte. Die
Beſtrebungen Englands gehen dahin, den unter ihren
Füßen allmählich ſchwindenden Boden zu befeſtigen.
die Kämpfe in Bombay bieten ihnen einen der Vor
wände zur Ablehnung der indiſchen Dominial-
anſprüche. Sie können immer wieder ſagen, die Inder
ſeien unfähig, ſich ſelbſt zu verwalten, weil ſie nicht
für die Ordnung ſorgen können. So bilden die
Kämpfe in Bombay eine wichtige Etappe in dem
großen Kampf, der ſich zwiſchen England und Indien
äbſpielt, ein Kampf, in dem das Kriegsglück noch oft
ſchwanken wird, bis die eine Partei, nämlich Jndien,

ieger wird.

Sozialdemokratiſcher Parteitag
Der diesjährige Sozialdemokratiſche Parteitag

beginnt am kommenden Sonnabend in Magdeburg
Er wird eingeleitet mit Tagungen des Parteivor
ſtandes, Parketausſchuſſes und mit Sitzungen von
Fachgruppen. Die Eröffnung des Paxteitages ſelbſt
erfolgt am Sonnabend abend. Am Montag e
dann die rer n ihren AnfangNach dem Bericht des n
Bericht der Kontrollkommiſſton e
abgeordneter Dittmann über das Wehrpro
gramm der Partei. Zu dieſem Programm ſind
äus allen Teilen des Reiches zahlreiche Anderungs
anträge vorgelegt worden. Von Bexlin wird u. a.
die Vertagung des Wehrprogramms beantragt. Den
Bericht der Reichstagsfraktion erſtattet m
abgeordneter Dr. Breitſcheid. Ferner ſind Berichte
über die Jnternationgle von Arthur Criſpien, über
die Frau in Politik und Wirtſchaft von Frau
Juchaez und über den Arbeiterſport von r
Schreck vorgeſehen. Zum Schluß folgt die Wahl des

Kommuniſtiſcher Reichsparteitag.
Der 12. Parteitag der Kommuniſtiſchen Parteiiſt endgültig für die Zeit vom 9. bis 15. Juni nach

Dresden einberufen worden.

In Kürze
Der Reuköllner Maiaufruhr vor Gericht.

Berlin, 24. Mai. Das Gericht verhandelte
eſtern gegen mehrere junge Leute, die im Zu
ammenhang mit den Unruhen in Neukölln Anfang
Mai wegen Aufruhrs e worden ſind. Die An
geklagten waren die 18 bzw. 19 Jahre alten Brüder

Schloſſer, und der e
ie e n ne See ne fe t

e in e te See bewarf. Alle
Rauer, von Beru
Klempner Gierſch.
jenommen worden, weilhen die die Beamten

Der Stagtsanwalt beantragte gegen die drei
Freiſprechung, da ihnen nicht widerlegt werden
kann, daß ſie ſich zufällig an der gefährlichen r
kreuzung befunden haben. Das Gericht ſprach die An
geklägten frei.

Der Arheber des Altenkats guf Woldemaras zum Tode
verurkeilt,

Der unter dem Verdacht der Beteiligung an dem

hat geſtanden, daß er bei der Tat beteiligt war. Er
hat die Namen einiger r angegeben und
den Studenten Gudelis als denjenigen bezeichnet, von
dem der Plan der ganzen Tat herrührt. Voſylius iſt
er geſtern vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt
worden.

Eine Entſchließung des Rätekongreſſes der Sowjelunion bier ohne Einſchrantung ie Politik der
Regierung und en unentwegten Kampf um denFrieden, der unmittelbare Kriegsgefahr in die Ferne
gerückk und dank dem Abſchluß einer Reihe neuer
internationaler Verträge die friedlichen Stellungen derSowjetunion gefeſtigt hat

Geſundung unſeres Volkes erſehnt, muß ſich mit ihr
auseinanderſetzen. Aber nur die wenigſten Deutſchen

was man eigentlich unter Bodenreform ver
ſteht. Es iſt deshalb r daß der Verlag Reckam
in ſeiner UniverſalBibliothek ein billiges Buch über die
Geſchichte und Bedeutung der Bodenreform heraus
gebracht hat. Der berühmte Vorkämpfer dieſer Be
wegung, Adolf Damaſchke, ergreift hier ſelbſt das Wortund Abt eine Einführung in ihr Weſen und ihre Ziele

J Anleitung zur Beobachtung der Vogelweltk. Von
Prof. Dr. Karl Zimmer. 3. verb. Auflage 144 Seiten
mit zahlreichen Abbildungen. Geb. 180 M. (Samm
lung Wiſſenſchaft und Bildung.) Verlag Quelle
Meyher, Leipzig. Die Erfahrungen, die der Verfaſſer
bei ſeinen ne über die naturwiſſenſchaftliche
„Unberührtheit“ ſeiner Studenten unſeren l
Sängern gegenüber gemacht hat, zeigten ihm die Not
wendigkeit eines ſolchen Buches. Es zeigt dem Leſer,
wie er die Lebenserſcheinungen der Vogelwelt be
obachten kann. Zuerſt ſind die Hilfsmittel beſprochen,
die ſich eigentlich in einem einigermaßen guten Fern
rohr erſchöpfen. Im zweiten Kapitel erfährt der Leſer,
wie, wo und wann die Ausflüge zu unternehmen ſind
und wo man die Standorte der Vögel finden kann.
Eingehend iſt ſodann das Vogelleben im Kreislauf des
Jahres geſchildert, wobei die Vogelſtimmen, Neſtbau,
Unkerſcheidung der Vögel uſw. erörtert werden. Dann
z die Mittel beſprochen, mit deren Hilfe man i

as Beobagchten erleichtern kann, und im Schlußkapitel
endlich wird die Frage „Was kann man am Vogel
beobachten ausführlich behandelt.

Thegter Nachrichten

Stadttheater Halle. Am Sonnabend dieſer Woche
geht zum erſtenmal r rn bedeutendſte
Baäuernkomödie „Die Kreuzlſchreiber“ in
Szene. Bekannt zumindeſt durch die populäre
Figur des Steinklopferhans, findet dieſes Stück
Anzengrubers immer wieder ein dankbares Publi
kum. Es wirken u, a, mit: Carola Behrens,
Günther Boehnert, Alfred Durra, Robert Jungk,
Otto Tiedemann und Emanuel vom Weber. Muſi
kaliſche Leitung: Siegbert Mees,. Spielleitung
Ela Rochel- Müller hnenbild. Heinz Behren

arteivorſtandes und dem
Reichstags

Parteivorſtandes und die Erledigung der Ankräge.

rei beſtritten, ſich ſchuldig gemacht zu haben.

Attentat auf Woldemaras verhaftete Student Voſylius
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immer nicht beſeitigt worden.
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Merſeburg und Umgebung

24. Mai
„Aufgefröhlichte“ Straßen.

Ein ausländiſcher Baukünſtler, der von der Anmut
der deutſchen Großſtadtſtraßen ſprach, die durch Fenſter
und Balkonblumen verſchönt werden, bildete im über
ſetzungseifer das unſerer deutſchen Grammatik und un
ſerem Sprachgefühl unmöglich erſcheinende Beiwort.
Und doch trifft es ſeinem Jnhalte nach gang vortrefflich
das Weſen und die Wirkung des Balkon und Fenſter
blumenſchmuckes für die ſonſtige Eintönigkeit ſo mancher
Häuſerzeilen. Der Sommerſchmuck unſerer zuweilen
mehr als troſtloſen Hausfaſſaden mit Pflanzengrün und
Blütengier iſt ein unbedingt notwendiges Erſordernis.
Freundlich beflanzte und mit Liebe gepflegte Balkon
und Fenſterblumenkäſten ſind ja für ſehr viele unſerer
Stadtbewohner die einzige Möglichkeit, die durch Büro
oder Werkſtattarbeiten ermüdeten Sinne an blühenden

Pflanzen zu erfriſchen. Die Blumenkäſten erfreuen
ihm Herz und Auge und gaukeln ihm ſteinbefreite
Erdverbundenheit vor. Die Blumenerde macht ihm im
Herzen zum wohl kleinſten, aber oft recht glücklichen
Mitbeſitzer am Heimatboden, der uns trägt. Jhr
Blütenſchmuck wirft nicht nur einen Freudenglanz in
die Herzen ihrer Schöpfer, er bringt auch einen vor
nehmen und reizvollen Ton in das Stadtbild. Daher
galt es einſt geradezu als Bürgerpflicht, durch
Schmückung von Balkonen und Fenſtern mit blüten
voller Sommerzier zur Verſchönerung des Stadtbildes
beizutragen.

Einer alten Stadt wie Merſeburg muß es be
ſonders naheliegen, das Straßenbild auch durch freund
liche Töne zu beleben. Einesteils um der wertvollen
pſchiſchen Wirkung willen, die davon auf die eigenen
Bewohner ausgeht, andernteils um der Förderung des
Fremdenverkehrs willen, die wir aus wirtſchaftlichen
Gründen alle wünſchen. Es iſt unſtreitig, daß der
Fremde lieber in einem äſthetiſch reigvollen Orte weilt,
als in einem nüchternen, wo jegliche Empfindungs
und Gefühlswerte vernachläſſigt erſcheinen. Alle großen
Fremdenverkehrsſtädte unſeres deutſchen Vaterlandes,
der Schweiz Hſterreichs uſw. haben daher ſeit Jahr
zehnten dem Blumenſchmuck im Straßenbilde große
Aufmerkſamkett und eifrige Pflege zugewendet. An
geſichts der außerordentlichen Anſtrengungen, die von
dieſen Orten unternommen werden, um den gewinn
bringenden Fremdenverkehr in ihre Mauern zu lenken,
Dürfen auch wir auf dieſem Gebiete nicht zurückſtehen

Perſonalien.
Jhren 73ſten Geburtstag kann am Sonnabend

Frau verw. Erneſtine Lintzel, Brotuffſtraße 5 wohn
haft, begehen. Die alte Dame erfreut ſich noch
leidlicher Geſundheit und iſt ſeit über 50 Jahren
eifrige Leſerin unſerer Zeitung.
Sein 25jähriges Geſchäftsjubiläum begeht amarg Werkmeiſter Max Se e bei der Firma
Marckſcheffel Co. Aus dieſem Anlaß wurde dem
Jubilar eine Ehrenurkunde der Handelskammer
überreicht. Außerdem wurde er von ſeiner Firma,
wie von den Angeſtellten und Arbeitern mit nam
haſten Geſchenken bedacht

l S
Aulokonkrolle. Auf der Halleſchen Straße wur

n am Donnerstag nachmittag durch Polizeibeamte
wieder ſämtliche paſſterenden Autos angehalten, um die

Papiere der Fahrer auf ihre Ordnungsmäßigkeit prüfen
Zu können.

Ein Laſtkraftwagen rammk ein Fuhrwerk.
Am Donnerstag, nachmittags gegen 2 Uhr, rammte
ein Laſtkraftwagen bei Conitzer einen beladenen
Kohlenwagen eines hieſigen Führwerksbeſitzers. Die
Zwei Seitenſtützleiſten des Kohlenwagens würden zer
ſplittert und die Kohlen lagerten ſich dadurch auf die
Straße.

Der kägliche Verkehrsunfall. Zwiſchen einem
Radfahrer und einem auswärtigen Laſtauto ereignete
ſich am Donnerstag abend ein Zuſammenſtoß an der
Ecke Halleſche und Poſtſtraße. Glücklicherweiſe gelang
es dem Radfahrer, noch rechtzeitig abzuſpringen, doch
wurde das Rad vollſtändig zertrümmert.

Die Unfallſtelle am Bahnhofstunnel an der
Lauchſtädter Straße am Regenabflußſchacht iſt noch

Jmmer wieder kann
man beobachten, wie Reiſende beſonders in der be
ginnenden Dämmerung an dieſer Stelle zu Fall kom
men. Mit ein wenig Zement ſollte man die Un
ebenheit leicht beheben können.

Beſchädigke Waſſerleikung. Zur Zeit werden
in der Schmalen Straße an drei Stellen Ausbeſſe
rungsarbeiten an den Waſſerrohrleitungen vorge
nommen. Die Rohre ſind dadurch porös geworden,
weil ſie faſt immer im Druckwaſſerbereich der Saale
liegen. Der Verkehr iſt durch dieſe Arbeiten nicht
geſtört.

Der Köhſchener Weg wird gepflaſterk. Mit
Freude werden die Jntereſſierten feſtgeſtellt haben, daß
ſeit einigen Tagen auf dem Verbindungswege zwiſchen
der Weißenfelſer und der Kötzſchener Landſtraße große
Haufen Pflaſterſteine angefahren worden ſind, ſo daß
bald mit der Pflaſterung des Weges, am Fuße des
Dammes der Überlandbahn entlang, gerechnet werden
kann. Beſonders die Angehörigen des Leunawerkes, die
in der Siedlung auf dem ehemaligen Exerzierplatz und
in den Geiſeltalgemeinden wohnen, werden die Befeſti
gung dieſes für ſie ſo wichtigen Weges freudig begrüßen.

Dürfen ſchulpflichtige Kinder von der Ver
re et ferngehalten werden Perſonen, denen

ie Sorge für ein ſchulpflichtiges Kind zuſteht, ſo
wie diejenigen, deren Erziehung oder Pflege ein
ſchulpflichtiges Kind anverträut iſt, ſind nicht be
rechtigt, das Kind von der Verfaſſungsfeier derSan fernzuhalten. Verſäumt das Kind dieſe
Feier ohne genügenden Grund, ſo kann auf Grund
des Geſehes über die Schulpflicht in Preußen an
15. Dezember 1927) Strafverfolgung eingeleitet

werden. vyyrZahlung der Fernſprechgebühren während derre Während der Abwesenheit vom Wohn
ort, z. B. während der Sommerreiſe, entſtehen bei
nicht rechtzeitiger Bezahlung der Fernſprechgebühren
häufig Unzuträglichkeiten, die zur Sperrung des An
ſchluſſes führen können. Der Fernſprechteilnehmer
kann den ungeſtörten Betrieb ſeines Fernſprech-
auſchluſſes ſicherſtellen, wenn er die Bezahlung der
Fernſprechrechnung einem Familienangehörigen, An
eſtellten uſw. überträgt oder die Nachſendung der
echnung nach ſeinem jeweiligen Aufenthaltsort beim

Fernſprechamt beantragt. Es empfiehlt ſich aber
auch, einen ausreichenden Betrag vorher auf das
Poſtſcheckkonto des Fernſprechamtes einzuzahlen.

Vorſicht mit Maiglöckchen! So ſchön ſie ſind,
die Maiglöckchen, ſo gefährlich auch unter Umſtänden
Schon mancher, der die Blüten gedankenlos in den
Mund nahm hat das erfahren müſſen. Wenn dann
am nächſten Tag Unwohlſein mit Erbrechen eintritt,

denkt kaum jemand daran, daß hier eine Vergiſtung
Arit Maiblumen en könnte. Und doch iſt esu vorliegen kö Um

Hausbeſitzerverein gegen Stadthalle
Proteſt gegen das Geſchäftsgebaren

Am Donnerstag abend fand in der „Funken
burg“ eine verhältnismäßig ſchwach beſuchte Ver
ſammlung des Haus und Grundbeſihewereins ſtatt.
Um 9 Uhr eröffnete der Vorſitzende, e du
Freiberger, die Verſammlung Er bedauerte, daß
krotz der h der Tagesordnung ſtehenden wichtigen
kommunalpolitiſchen Fragen keine größere Teil
nehmerzahl zu verzeichnen ſei.

Nach Verleſung der Niederſchrift der letzten Ver
ſammlung gab der Vorſitzende einen kurzen Bericht
über die

Hausbeſitzertagung in Goslar.
Bemerkenswert ſei die erſtmalige Teilnahme eines
Vertreters des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums,
das bisher im Kampfe mit den Hausbeſttzerorgani
ſationen geſtanden hätte. Man habe aus den Ver
handlungen den Eindruck gewonnen, daß ſich auch
bei den maßgebenden Stellen die Uberzeugung durch
ſetze, daß die Zwangswirtſchaft im Wohnungsweſen
nicht mehr zu halten ſei. Beherzigenswert ſei die
dringende Mahnung, daß die örtlichen Hausbeſitzer
vereine mehr den Kommunalfragen ihre Aufmerk-
ſamkeit ſchenken müßten. Der Ankrag des Haus
beſitzerbereins Merſeburg, direkte Verhandlungen
zwiſchen den Kreisvereiten und dem preußiſchen
Landesverbande, unter Ausſchaltung der Zwiſchen
organiſationen, in einzelnen Fragen führen zu
können, habe eine große Debatte ausgelöſt. Der
Antrag bezweckte, die Überorganiſation in der Haus
beſitzerorgäniſation zu beſeltigen. Heute ſei ein
langer Jnſtanzenzug Ortsgruppe, Kreisverein,
Bezirksverband, Provinzialverband, Landesverband,
Zentralverband vorhanden. Wenn auch der An
krag diesmal abgelehnt würde, glaubte Redner doch,
daß die angeſchnittene Frage nicht mehr zur Ruhe
kommen würde.

Stadtverordneter Rietze ſprach über die
Stadthallenfrage.

Er gab einen Rückblick auf die jahrelangen Be
ſtrebüngen, in Merſeburg eine Stadthalle zu ſchaffen.
Die Stadtväter hätten ſeinerzeit die Gelegenheit ver
paßt, durch den Ankauf des Tivoli einen für
Merſeburg zweifellos notwendigen größeren Saal
zu ſchaffen. Der Hausbeſitz kein Gegner der
Schaffung eines größeren Saales, er lehne nur den
Bau einer beſonderen Stadthalle ab. Notwendiger
als die Stadthalle ſei eine Schwimmhalle, wenn
auch zugegeben werden ſoll, daß die Verhältniſſe für
Theateraufführungen ſehr unglücklich liegen. Heute
ſtelle man die Schaffung eines Theaterſaales weniger
in den Vordergrund, dagegen mehr die einer Stadt
und Sporthalle. Gerade die Verbindung Theater
ſgalSporthalle ſei ſehr unglücklich da große Um
räumungsarbeiten jeweils unvermeidlich ſeien. Eine
Sporthalle jedoch ſei in Merſeburg nicht nötig, wir
hätten die große Turnhalle in der Wilhelmſtraße.
Die Löſung der Turnhallenfrage in der Albrecht
DürerSchule ſei wenig anſprechend. Wenn wir
uns gegen die Stadthalle wehren, dann geſchieht das
von dem Geſichtspunkt aus, daß es unmöglich ſei,
für 400 000 M. eine derartige Halle zu ſchaffen
Bedenklich ſei das Eingehen einer Verpflichtung
gegenüber einer Brauerei. Wenn eine Stadthallean werde, müſſe ſie völlig unabhängig ſein.
Der Notgeldüberſchuß, der mit Zinſen auf 94 000 M.
n iſt, liege zur Zeit in Mübag- Aktien
feſt. Die Kapitalerhöhung bei der Mübag werde
von der Stadt eine höhere le e erfordern.
Werde das Geld für die Stadthalle verwandt, ſo
müßten neue Mittel für die Beteiligung an der
Mübag aufgebracht werden. Die Beteiligung der
Stadt an dem adthallenprojekt werde mehrere
100 000 M. betragen, denn außer der Notgeldſumme
kämen noch 80-100 000 M. für das gänze Ge
lände, die Koſten für die Erdbewegungen und das
Verlegen der Leitungsrohre uſw. dazu. Da zu dieſen
einmaligen Koſten noch laufende Zuſchüſſe hinzu
kommen würden, ſei die Forderung: „Hände weg
von der Stadthalle!“

o, weshalb man auch die Kinder zur Vorſicht mit
giblumen ermahnen ſollte. Bei Vergiftungs

erſcheinungen durch Maiglöckchen nehme man ſeine
Zuflucht zum Kamilletee, ziehe aber in ſchlimmeren
Fällen ſelbſtverſtändlich einen Arzt zu.

Mokorboot „Falke* veranſtaltet am Sonntag
vormittag Rundfahrten vom „Strandſchlößchen“ nach
Riſch und MeuſchauSchleuſe und zurſick. Am Nach
mittag fährt das Motorbot nach Röſſen, Bad Dürren
berg und zurück. Am Mittwoch Fahrt nach der Raben
inſel in Halle mit Rückfahrt. (Siehe Anzeige.)

Der Männer-Turnverein, E. V., hält am
kommenden Sonntag auf dem Turnplatz vor dem
Klauſentor ſein Schauturnen ab, mit dem die Weihe
einer Ehrentafel verbunden wird. Voraus geht der
Feier ein Handballſpiel. (Siehe Anzeige!)

Ermäßigung der Kabelgebühren. Vom I. Juni
an werden die Gebühren für Kabel- und für Funk-
briefe N. ſowie für Wochenendtelegramme

VII im Verkehr mit den Vereinigten Staaten
von Amerika, mit Kanada, Mexiko und Kuba be
deutend ermäßigt. Als Mindeſtgebühr wird für den
genannten Verkehr von demſelben Zeitpunkt an nicht
mehr die Gebühr für 20, ſondern für 25 Wörter er
hoben. Die Wortgebühr beträgt künftig für Kabel-
und für Funkbriefe (NLI) nach Neuyork 26 Rpf. (bis
her 40 Rpf.), die Mindeſtgebühr für das Telegramm
6,50 RM. (bisher 8 RM.), die Wortgebühr für Wochen
endtelegramme (WVLI) 22 Rpf. (bisher 35 Rpf.), die
Mindeſtgebühr 5,50 RM. (bisher 7 RM.). Uber die
Gebühren näch Orten jenſeitssvon Neuyork geben die
Telegrammannahmeſtellen Auskunft. Kabel und
Funkbriefe ſowie Wochenendtelegramme können mit
einer der Wegangaben „via DAT, via Transradio,
via DAT Cial oder via DAT Wupn“ aufgeliefert
werden.

Auch eine Bereicherung des
Merſeburger Zoo

Unſer Tierpark, der ſich auf und am Goktthardts
teich entwickelt, und die Freude der Spaziergänger
bildet, hat eine Bereicherung erfahren, die man mit
ſehr gemiſchten Gefühlen bekrachtet. Es ſind „Nacht
ſchwärmer“, die ſich hier noch angeſiedelt haben und
am Tage kaum zu bemerken ſind. Sowie ſich aber
die Dämmerung e das Waſſer herabſenkt, dann
wimmelt das Ufer, beſonders in der Nähe des alten
Schwanenhauſes, von Ratten, die hier unter
Pfeifen und Quieken ihren Liebesſpielen na gehen.
Es ſind ganz ausnahmsweiſe große Tiere dabet, die
gich ganz vorzüglich ſchwimmen, und ſich durch die
Späziergänger, die ſie mit Steinwürfen zu verſcheu
chen ſuchen, nicht ſtören laſſen. Die jungen Enten
bergen ſich vor dem Viehaeug ängſtlich unter das
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der Merſeburger Baugeſellſchaft.
Bäckermeiſter Freiberger bekannte ſich als

grundſätzlicher Gegner des Projektes, weil er auf
dem Boden der Privatwirtſchaft ſtehe. Der Mittel
tand habe das größte Jntereſſe daran, das Aus
breiten der öffentlichen Hand zu verhindern. Was
heute dem einen Stand drohe, könne morgen dem
anderen widerfahren. Alle Kommungalunternehmun
gen ſeien Zuſchußobjekte. Mit 150 000 M. Zuſchuß
könne man aus einem der beſtehenden Lokale den
für Merſeburg notwendigen Saal errichten. Den
Zeichnern von Anteilen ſei geſagt, daß ſie auch einen
Teil der Haftſumme übernehmen müßten. Er be
fürchte, daß der Bau mit Unzureichenden Mitteln
begonnen wird und ſpäter mit ſtädtiſchen Mitteln
zu Ende geführt werden muß.

Nach einigen kurzen Bemerkungen der Herren
Becker und Grum bach wurde folgende

Entſchließung

ohne Widerſpruch angenommen

Die am 23. Mai 1929 in der „Funkenburg“ zu
Merſeburg tagende Mitgliederverſammlüng des
Merſeburger Haus und Grundbeſitzervereins, in
welchem über 75 Prozent der Merſeburger Haus
beſitzer organiſiert ſind, ſpricht ſich einmütig gegen
den Bau einer Stadthalle in Merſeburg aus. Die
Stadt Merſeburg hat andere, dringendere ſoziale
Aufgaben zu löſen, als den Bau einer Vergnügungs
ſtätte. Außerdem wird den Saalinhabern in
Merſeburg eine neue unnötige Konkürrenz ge
ſchaffen. Die organiſierten Merſeburger Haus
beſizer erwarten als Steuerzahler von den Ver
tretern der Stadt, daß die vielen gegen die Stadt
halle ſprechenden Einwendungen genügend Berück
ſichtigung finden. J

Nun wandte ſich Bäckermeiſter Freiberger
gegen das

Geſchäftsgebaren der Merſeburger Baugeſellſchaft,

das er als den guten Sitten zuwiderhandelnd be
zeichnete. Die Verträge, welche von den Leuten
unterſchrieben werden müßten, würden kaum vor
den Gerichten ſtandhalten. Recht dunkel ſei auch
das Rechtsverhältnis, das zwiſchen der Stadt Merſe
burg und der Geſellſchaft beſtehe, nachdem der ſeit
herige Teilhaber, die Firma Blancke, ausgeſchieden
ſei. Auch hier verlangte der Redner, daß die private
Bautätigkeit nicht verdrängt werden dürfe durch ge
noſſenſchaftliche und kommunale Unternehmungen.
Einmütig ſtimmte die Verſammlung einer von dem
Redner verleſenen

Entſchließung

zu, in der es heißt:
Die Merſeburger Baugeſellſchaft iſt ein Kon

kurrenzunternehmen gegen die private Bautätig-
keit. Die Mitglieder des Merſeburger Haus und
Grundbeſitzervereins ſtehen auf dem Standpunkt,
daß nur die Betätigung und Belebung der privaten
Bautätigkeit in der Lage iſt, genügend Wohnungen zu
ſchaffen. Sie erwarten von den Vertretern der
Stadt, daß das Rechtsverhältnis zwiſchen der
Merſeburger Baugeſellſchaft und der Stadt in
allernächſter Zeit feſtgeſtellt wird. Leider r die
letzte Stadtverordnetenſitzüng über die Angelegen
heit in einer Art und Weiſe hinweggegangen, als
wenn die Beſprechung dieſes Punktes ein beſonders

Hheikler und wunder Punkt iſt und Aufklärung in
der Offentlichkeit dringend nottut. e

Die Verſammlung fand ihren Abſchluß mit der
Beſprechung verſchiedener, den Merſeburger Haus
beſitz intereſſierender Fragen, wie Bodenreſorm,
Aſchenabfuhr, Straßenreinigung uſw. Jn der Aus
ſpräche kamen die Herren Freiberger, Rietze,
Becker und Grumbach zu Wort, die mehr oder
minder draſtiſch ihre Sorgen und. Nöte darlegten.
Gegen *11 Uhr würde ſodann die intereſſante Ver
ſammlung geſchloſſen.

Gefieder der Mutter. Es wird ſicherlich nicht mehr
lange dauern, und die gefräßigen Tiere eder
ſich auch an dem jungen Geflügel. Es wäre daher
höchſte Zeit, daß hier energiſche Maßnahmen gegen
ars Uberhandnehmen des Ungeziefers ergriffen
werden.

Nach altem Volksglauben ſollen Ratten die Stellen
meiden, wo Meerſchweinchen gehalten werden.
Hoffen wir alſo, daß ſich die zweimal um ihren
Gatten beſtohlene Meerſchweinchenwitwe, die kürzlich
wieder einen „Erſatzmann“ bekäm, bald ſo vermehrt,
daß ihre Familie das Rattenvolk vertreiben kann.

Eine neue Erholungsſtätte.
Das „Creypauer Hölzchen“ erſchloſſen.

Merſeburg hat gewiß eine ganze Reihe ſchöner
Anlagen in der Stadt, und der alte und der neue
Stadtpark bilden gute Erholungsſtätten. Als ein
de wurde es aber empfunden, daß der Beſuch
der Waldungen der Umgebung doch immer nur auf
roßen Umwegen möglich war.
Freypau liegt ein idylliſches Wäldchen, das aber nur
auf der Straße über den Neumarkt oder über die
Saalebrücke in Röſſen zu erreichen war. Nunmehr
iſt in der Nähe der Badeanſtalt in Röſſen ein Fähr
betrieb aufgenommen worden. Es iſt möglich, immer
entlang der Saale vom „Caſino“ aus, durch die Wieſen
in der Saagaleniederung, vorbei am Waſſerwerk in
Röſſen, und vorbei an der Eiſenbahnbrücke und der
Badeanſtalt, die Fähre zu erreichen. Ein ſchöner
Spaziergang. Jenſeits der Saale iſt dann das
„Creypauer Hölzchen“ gelegen dieſes bietet die
Möglichkeit wirklicher Raſt und Erholung. Jn Kürze
wird ein neuerſtandenes Fährhaus auch Schutz vor
Unwetter den auf die Fähre Wartenden bieten

r

Die Kirſchblüte
nähert ſich ihrem Ende. Die Bäume ſind dabei, ihr
weißes Maienkleid abzuwerfen, und wie ein ver
ſpäteter Schneefall rieſeln die hellen Blütenblätter aus
den belaubten Zweigen auf den dichten Raſen her
nieder. Der Blütenanſatz iſt in unſerer Gegend zu
friedenſtellend geweſen, ſo daß wir, wenn nicht un
vorhergeſehene Umſtände Schaden anrichten, mik einer
guten Kirſchenernte rechnen können. Jn an
deren Landſchaften iſt dagegen in Kirſchen eine
ziemliche Mißernte zu erwarten. Beſonders die
Orte Neinſtedt und Stecklenberg, die ſonſt
als Großverſandſtationen für Süßkirſchen bekannt
ſind, werden einen ſchweren Ernteausfall zu ver
zeichnen haben. Außer Sauerkirſchen und Schatten
morellen blüht hier und in der weiteren Umgebung
keine Süßkirſche. Ganze Plantagen und Landſtraßen
ſtehen blütenleer, da die im zweiten Frühjahr hier

Fröſte die Blüte bereits in

Bei dem Dörfchen

Knoſpe vernichtet haben. Was aber iſt einSommer ohne Kirſchen? Hoffen wir alſo, daß unſere
Heimat nicht die einzige iſt, welche eine gute Kirſchen
ernte erwartet, damit nicht die ſüßen Früchte einen
Preis erreichen, der es Minderbemittelten unmöglich
macht, ſie zu erſtehen. t

Erdflöhe.
Der kalte Winter hatte viele Gartenbeſitzer-

hoffen laſſen, daß der ſcharfe und anhaltende Froſt
wenigſtens auf die Entwicklung des Ungeziefers
nachteilig gewirkt haben werde. Leider iſt auch dies
nicht in dem Maße der Fall, wie man erwaärtete,
denn immer mehr kommen aus Kreiſen der Garken-
beſitzer die Klagen, daß die geſfürchteten Erdflöhe
in dieſem Jahre in ungeheuren Mengen auftreten
die ſie tatſächlich zu einer ernſten Plage werden
laſſen. Von unerſättlicher Freßgier veſeelt, fallen
die kleinen Springer in Scharen über die Pflanzen
her, und die zarken Triebe erſcheinen in kurzer Zeit
n durchlöchert, ſo daß ſie bald welk zu Boden
inken.t Leider ſind die bisherigen Abwehrmittel
alle nicht von der energiſchen Wirkung, wie man ſie
erhofft. Die alten Hausmittel, friſcher Ofen ruß
und Karbidſchlamm, haben nur kurze Zeit
Wirkung, und auch die chemiſchen Mittel, die im
Handel zu haben ſind, haben ſich nicht als wirkungs
voll genug erwieſen. Die beſten Mittel ſind noch die
mechaniſchen, die aber nur im Kleingarten anzu
wenden ſind. Man beſtreicht am beſten breite Papp
tafeln mit Fliegenleim und fährt damit dicht
über die befallenen Beete hin. Die aufgejagten Erd
ſlöhe bleiben dann beim Hochſpringen an dem Leim
hängen und können vernichtet werden.

Hzeanbezwinger Köhl
kommt nach Merſeburg

Wie wir hören, wird der Ozeanbezwinger Hauplk
mann Hermann Köhl am 30. Mai in Merſeburg
im Rahmen eines vom Luftfahrkverein veranſtalteten
Abends über ſeine Erlebniſſe auf der Amerikafahrk
ſprechen.

Nähere Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.

Literariſcher Abend
in der Jugendgruppe DVP.

Nach längerer, faſt zweimonatiger Pauſe hatten ſich
die Mikglieder und Freunde der hieſigen Jugendgruppe
wieder einmal zahlreich im „Alten Deſſauer“ verſam
melt, wo ſie der 1. Vorſitzende der Jugendgruppe Halle,
Heinemann, mit einem Vortrag über Goethes
„Fauſt“ erfreute, deſſen erſtmalige Aufführung vor
100 Jahren erfolgte. Zunächſt ging er auf den Ur
ſprung der Fauſtſage ein, die ſa verſchiedentlich
literariſch bearbeitet worden iſt: als Puppenſpiel, Er
zählung uſw. Der Vortragende gab eine überſicht von
der Entwicklung des Fauſtdramas bei Goethe und
ſkizzierte ſodann den Jnhalt des gewaltigen Dramas,
als deſſen Grundgedanke man die Worte anſehen kann:
„Wer immer ſtrebend ſich bemüht, den können wir er
löſen.“ Dann ging er auf die theatraliſche Aufführung
ein, die zuerſt in Braunſchweig erfolgte. Auch die
Muſik nahm ſich des Stückes an; Mozart und Beet
hoven wurden zwar durch andere Arbeiten abgelenkt,
aber u. a. ſchuf Gounod die unter dem Titel „Mar
garete“ bekannte Oper. Auch die Malerei geſtaltete
Szenen und Perſonen der Fäuſtſage, und endlich be
mächtigte ſich auch der Film des Stoffes.

An den mit großem Beifall aufgenommenen Vor
trag ſchloß ſich ein kurzer Hinweis ſeitens der Vor
ſitzenden Frl. Roß auf die literariſchen Beſtrebungen
der Jugendgruppe. Eine weitere Ausgeſtaltung erhielt
der Abend durch muſikaliſche Vorträge (Frau Raſch
und Frl. Manig), die wohlverdienten Beifall ern
teten, ferner durch gemeinſchaftliche Geſänge und einige
ernſte und heitere Stücke, die Frl. Roß vorlas.

Familienfeier
der Frauenhilſe St. Viti.

Am 2. Juni wird die Evangeliſche Frauenhilfe
der St-Viti- Gemeinde im Schloßgartenſalon eine
Familienfeier veranſtalten. Aus dem reichen Pro
gramm ſeien zwei allerliebſte Feſtſpiele: „Die
Wurzelkinder“ und „Himmelsboten von Robert
Falke und verſchiedene muſikaliſche Darbietungen
hervorgehoben. Ein reichhaltiges Büfett wird aller
lei Erquickung bieten. Der Verkauf hübſcher, prak
e Handarbeiten und reizender Kleider wird
hoffentlich regen Zuſpruch finden. Die etwa nicht
verkauften Sachen ſollen nach Schluß verloſt wer
den. Da der Reinertrag der Veranſtaltung für den
Gemeindehausbau der St. Viti Gemeinde beſtimmt
iſt, auf zahlreichen Beſuch gehofft werden.
Auch Gäſte aus den anderen Gemeinden und
Frauenhilfen ſind herzlich willkommen. Kinder
unter 5 Jahren ſollten nicht mitgebracht werden, da
ſie leicht Skörungen verurſachen.

Gaben für das Büfett ſowie für den Verkauf und
die Verloſung, wie Feingebäck, Blumen, Schokvlade,
hübſche Gebrauchsgegenſtände uſw. wolle man am
2. Juni, zwiſchen II und 18 Uhr, nach dem Schloß
gartenſalon ſchicken.

e

Der Bau der Clobicauer Straße
iſt in den letzten Wochen rüſtig fortgeſchritten. Die
Legung der Kangaliſationsrohre bis zum
Ottoweg, leider nicht in den Weg hinein, iſt
zu beendet. Von Weſten her am Lippeweg be
e hat die Herſtellung der Straße begonnen.

ſas Pflaſterungsmaterial auf der ganzen Strecke
bereits angefahren. Man hofft, noch im Laufe des
Sommers die Straße e ſo daß die
Schlammfahrten zum Eigenheim hoffentlich endgültig der Vergangenheit angehören werden.

Man rechnet in nächſter Zeit mit dem Beginn
neuer Wohnungsbauten auf der nördlichen
Seite der Straße.

Geſellſchaftsreiſen nach England mit
dem Norddeutſchen Lloyd.

Unter Benutzung ſeiner großen Überſee-Paſſagier
dampfer, darunker vor allem des neuen erſtklaſſigen
Rieſenſchnelldampfers „Bremen“, veranſtaltet der
Norddeutſche Lloyd in den Monaten Juli und Auguſt
vier Geſellſchaftsreiſen nach England. Die Reiſen be
ginnen in Bremerhaven. Nach der Ankunft in Sout-
hampton, von wo aus auch die Heimreiſen angetreten
werden, wird London beſucht. Den Ründfahrten durch
die Stadt und der Beſichtigung ihrer Sehenswürdig
keiten ſchließen ſich Autoausflüge in die landſchaftlich
reizvolle nähere und weitere Umgebung der engliſchen
Hauptſtadt an. Bei einigen Reiſen werden auch Oxford
und die Jnſel Wight beſucht.

Über die Einzelheiten der Reiſepläne, deren Durch
führung in den Händen eines deutſchſprechenden
Führers liegt, geben der Norddeutſche Lloyd oder das
Verkehrsbüro Merſeburg, Kleine Ritterſtraße, durch
eine bebilderte Druckſchrift Auskunft. Sie wird allen
Intereſſenten koſtenlos zugeſtellt
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Jm Bereiche der ziemlich feuchten Südoſtſtrömung
kam es am Donnerslag in größeren Teilen Deutſch
lands zu Gewittern. Gleichzeitig hagelte es im
Eichsfeld und in Berlin. Magdeburg blieb voll
San frei von Niederſchlägen; hier nahm ſogar die
Bewölkung in den Nachmittagsſtunden ab, zu der
ſelben Zeit, wo in den oben angegebenen Gebieten
Gewitter herrſchten. Das über der Oſtſee liegende
Hochdruckgebiet verſtärkt ſich noch weiter, während
der Druck am meiſten im Weſergebiet und über
dem Kanal fällt. Als Folge davon werden die über
der Oſtſee liegenden kälteren Luftmaſſen nach
Mitteldeutſchland hereinſtrömen, ſo daß es bei uns
wieder kühler wird. Regenfälle können ſich in den
nächſten Tagen noch wiederholen.

Ausſichten: Wolkig bis bedeckt, etwas kühler,
noch einzelne Regenfälle.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.
Von einem Mauerſtein gekroffen.

X Leung. Von einem aus beträchtlicher Höhe
etwa 15 Meter herabfallenden Mauerſtein im
Rücken getroffen und erheblich verletzt wurde
am Donnerstag vormittag auf ſeiner Arbeitsſtelle
im Ammoniakwerk Merſeburg der verheiratete Maurer
Emil Kahl aus Prittitz bei Weißenfels. Durch die
Fabrikfeuerwehr wurde der Verunglückte zur Ambu
lanz gebracht und nach erſter ärztlicher Hilfeleiſtung
in W Krankenhaus nach Weißenfels weitertrans
portier

Folgen der Anvorſichligkeit.
Röſſen. Zwiſchen der Röſſener Siedlung und

dem Dorfe Göhlitzſch wollte ein in mäßiger Geſchwindig
keit befindliches Motorrad einen Radfahrer e ene
der plötzlich auf die linke Straßenſeite fuhr. eide

rer ſtießen r und ſtürzten. Der Motor-
ahrer wies nur leichte Verletzungen auf und könnte

ortſetzen. Der Radler dagegen
atte außer umfangreichen Schürfungen einen Bruch

des rechten Armes davongetragen und mußte
nach Merſeburg zum Arzt gebracht werden. Sein
Fahrrad war zur Unbrauchbarkeit zertrümmert. Der
Sturz wird ihm eine Lehre fein, beim Abbiegen vonden chtung dies durch Heben der Hand anzu

en.

Regelk den Verkehr.

W ReuRöſſen. Die Unſitte der radfahrenden
Arbeiterkolonnen, auf ihrem Wege die ganze Breite der
Straße einzunehmen, verurſachte am Freitag morgen
in der Bayerſtraße einen ſchweren Radfahrerunfall,
indem ein hieſiger Konditormeiſter, der, von der Tor

ko ſcharf rechts fuhr, mit einem Rad
rer der entgegenkommenden Kolonne zuſammen

ſtieß. Beide Fahrer ſtürzten und die friſchen Brötchen
aus dem Korbe des Konditormeiſters kollerten auf dem
Pflaſter herum. Auch die Räder wurden beide be
ſchädigt, doch kamen zum Glück die Fahrer ohne Ver
letzungen davon. Da dieſe Unſitte faſt alle Morgen
beobachtet werden kann, wäre es angebracht, wenn
einmal die Polizei dort für eine Verkehrsregelung
ſorgen würde.

Ein Mord in Schottereg!

Oder wie man die Polizei ſoppt?
S Schotterey. Unſer Ort und die ganze Umgebung

war am Donnerstag abend in heller Aufregung. Ein
Mord an einem aus Schotterey ſtammenden
Mädchen ſollte begangen worden ſein. Wie war das
Gerücht entſtanden. Der etwa 30 Jahre alte
Zimmermann Julius L. hatte mit der 24 Jahre alten

Martha W. aus Schotterey, bedienſtet in
Halle, ſeit längerer Zeit ein Verhältnis. Sei
es nun, daß ſich die beiden aus irgendeinem Anlaß
entzweit hatten, ſei es, daß ein anderer Grund vor
lIag, kurz und gut, der beſagte Julius L. ſuchte den
Bruder ſeiner Geliebten auf und erklärte ihm
ſeelenruhig, daß er ſeine Schweſter eben erſtochen
hätte. Eine ſofortige Anzeige war die Folge, Un
mittelbar begannen umfangreiche Erhebungen, denen
ſich aber L. durch die Flucht entzog. Dadurch glaubte
man die Selbſtbezichtigungen um ſo eher ernſt nehmen
zu müſſen. Der Verdacht wurde verſtärkt durch die
Tatſache, daß das Mädchen unauffindbar war. Die
ganze Nacht hindurch ſuchte nun die geſamte Polizei
der Umgebung, wie auch die Polizeiverwaltungen in
Merſeburg und Halle nach dem flüchtigen „Mörbder“
und ſeinem „unglücklichen“ Opfer. Beinahe wäre
dieſes Suchen auch von Erfolg geweſen. L. ſaß
nämlich in einer Wirtſchaft in Bad Lauchſtädt und
unterhielt ſich ſehr angeregt mit den anderen Gäſten
Dabei behauptete er, daß an der ganzen Geſchichte
nicht ein wahres Wort und ſeine Geliebte ſich nur
in Berlin befinde. Bis aber die Polizei kam, hatte
er ſich wieder dünne gemacht. Den Nachforſchungen
der Polizei iſt es dann gelungen, ihn und ſeine er
mordete Geliebte in beſtem Wohlbefinden in Halle
feſtzunehmen. Da nun der „Mord ſeine Aufklärung
gefunden hatte, mußten die beiden wieder auf freien
Fuß geſetzt werden.

Dreimal überſchlagen.
g. Gröbers. Der ſchwere Lieferwagen einer

Hallenſer Mineralwaſſerfabrik kam am Mittwoch von
Leipzig. Auf der Straße in der Nähe von Gröbers
wollte ein Motorradfahrer an dem Wagen vorbei.
Der Lieſerwagen geriet beim Ausweichen ins Schleu
dern und überſchlug ſich dreimal.

Der Chauffeur kam unter das Auto, das faſt
völlig zertrümmert wurde, zu liegen und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Auch der Motorrad
fohrer, der geſtürzt war und deſſen Rad ebenfalls
ertrümmert wurde, mußte ins Krankenhaus ge
racht werden.

Ein Todesopfer.
S Großkugel. Der Autounfall bei Großkugel hat

ein Opfer gefordert. Der Chauffeur des einem
halliſchen Selterwaſſerfabrikanten gehörenden
Autos, namens Stücklein, iſt auf dem Transport
zum Krankenhaus nach Halle ſeinen erlittenen Ver
letzungen erlegen. Der Motorradfahrer Ewald Lenz
aus Barmen erlitt einen Beinbruch, die im Sozius
ſitz befindliche Dame iſt mit einem ſchweren Ohn
machtsanfall. davongekommen, die erlittenen Haut
abſchürfungen ſind leichter Natur

Die Berufsſchule
Von Miniſteriglrat Profeſſor Dr. Ziertmann.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
veröffentlicht nachſtehend in Fortſetzung
der evſchienenen Aufſätze über das Be

rufs und in Preußeneinen Artikel über die Berufsſchule aus
der Feder des Profeſſors Dr. Ziertmann,
der insbeſondere intereſſante Aufſchlüſſe
über die geſchichtliche Entwicklung der
Berufsſchule, über ihre Arbeitsmethode
und ihre Ziele enthält.

Seit etwa 50 Jahven, insbeſondere aber in den
letzten 30 Jahren, haben ſich die früher neben der
Berufs oder Erwerbstätigkeit hergehenden Zeichen
Sonntags und Abendſchu n das Alter zwiſchen
14 und 18 Jahren ſehr energiſch zu einer beſonderen
Form der n entwickelt, die ſchließlich in
der Zeit nach dem Kriege faſt die geſamte in Handel
und Gewerbe tätige männliche Jugend und einen
nicht unerheblichen Teil der weiblichen Jugend er
faßt hat.

Dieſe Entwicklung war durch die Bedürfniſſe der
ehe e des Staates bedingt. e
mehr ſpegzialiſierende Wirtſchaftsleben war immer
weniger in der Lage, in der Lehre dem jungen
Menſchen die Geſamtheit derjenigen Kenntniſſe und
Fertigkeiten zu vermitteln, die er braucht, um De
in der Wirtſchaft behaupten zu können, und die die
Wirtſchaft ihrerſeits von den jungen Leuten er
warten muß, die nach Vollendung der Lehrzeit in
ihr e ſind. Eine Ergänzung des in der Lehre,
in Werkſtatt und Kontor Gebotenen nach der theore
tiſchen und praktiſchen Seite wurde immer mehr

endig. Hier war die frühere Fortbildungsſchule der r We Anſatzpunkt der Surür-
lung. Lehrſtoffe beruflicher Art. drangen immer
mehr in ſie ein, ſo daß ſie immer weniger dazu
diente, Volksſchulkenntniſſe erhalten und fortzu
bilden und immer mehr die Aufgabe einer er
Ter er Bildung übernehmen mußte.daher auch die Namensänderung; aus der Fort
e wurde nach dem Kriege die Berufs

e.

Aber nicht nur die Wirtſchaft, ſonde uch dene et e ſondern auch der
Jugend zu ſtellen. ieſe an Zahl immer zu
nehmende Jugend beſtand ja aus ndie auch ſchon im bürger ichen

notwendig. Dieſe Aufgabe hat e d
nd

Eine beſondere Aufgabe mußte die Berufsſchule
für die Mädchen erfüllen. Die Mädchen waren ja
nicht nur in gleicher Weiſe wie ihre männlichen
e e in der Wirtſchaft tätig, hatten ebenſo
wie dieſe als Vollbürgerinnen ſpäter auch Mitträger
der Staatsgewalt zu ſein, ſondern die meiſten von
ihnen werden außerdem noch, oft in verhältnis
mäßig frühen Jahren, Hausfrauen. Auch für dieſe
d De war mit dem allmählichen Einſchrumpfen
des r der Familie, insbeſondere derArbeiterfamilie, in immer ſteigendem Maße Vor
bereitung und Schulung notwendig
Der ſteigenden Wichtigkeit der Aufgabe der Be

rufsſchule entſpricht es, wenn die Unterrichtszeit
immer mehr in die Arbeitszeit ſelbſt verlegt wurde
Abend- und Sonntagsunterricht findet heute nicht
mehr ſtatt; der Unterricht nach der Arbeitszeit iſt
zum größten Teil beſeitigt; denn je mannigfaltiger
und wichtiger die Aufgabe der en wurde,
um ſo weniger war es möglich, ſie mit jungen
Leuten zu erſüllen, die durch eine acht oder neun
tündige Arbeitszeit ermüdet waren. Heute iſt da
er der Grundſat, daß die Unterrichtszeit der Be

rufsſchule innerhalb der Arbeitszeit liegen ſoll, all
gemein anerkannt und wird in dem Umfange durch
geführt, wie es die J e ſtehenden Schulräume geſtatten. as Problem der väumlichen
Unterbringung der Berufsſchule iſt allerdings eben
ſo ſchwierig wie dringend. Da während des Krieges
nicht gebaut werden konnte und in den erſten Jahren

Unter ein Auto geraten
S Ein vom Wilhelmsplatz kommendes

Perſonenauto wollte in die Weſtſtraße einbiegen. Der
Führer an die Kurve zu kurz und überfuhr hierbei
ein 3 Ajähriges Kind. Dieſes kam unter das linke
Vorderrad zu liegen. Der Wagen mußte erſt zurück
geſchoben werden, ehe das Kind aus ſeiner Lage be
freit werden konnte. Allem Anſchein nach hat es
ſchwerere Verletzungen nicht erlitten.

Schwerer Autvunfall bei Lützen
S Lützen. Am Donnerstag morgen gegen

389 Uhr exeignete ſich auf der Leipziger Landſtraße
kurz vor dem Guſtav-Adolf- Denkmal ein ſchwerer
Autounglücksfall. Ein Schnellaſtwagen der Firma
Otto Warnath, Böhlitz-Ehrenberg, aus Richtung
Leipzig kommend, kam auf noch nicht völlig geklärte
Weiſe aus der Fahrtrichtung und rannte gegen einen
Chauſſeebaum. Der Anprall war ſo ſtark, daß der
Führerſitz mit Verdeck, in welchem 2 Perſonen ſaßen,
vollſtändig zertrümmert wurde, ſo daß der Beifahrer
in den Trümmern eingeklemmt wurde und erhebliche
Schnitt und Ouetſchverletzungen an Kopf und
Händen davontrug. Der Führer des Wagens kam
mit Schnittwunden am Kopfe davon. Der verletzte
Beifahrer wurde durch das Sanitätsauto der
Leipziger Feuerwehr in das Diakoniſſenhaus in
Leipzig übergeführt. Wie man hört, ſoll der Fahrer
des Wagens ſich eine Zigarette angebrannt und der
Beifahrer, welcher neben ihm ſaß, das Steuer ge
halten haben. Scheinbar iſt dadurch der Wagen aus
der Fahrbahn gekommen und an den Baum ge
ſchleudert worden.

Aus dem Geiſeltal.
Der neue Orksrichker.

St. Micheln St. Alrich. Mit der Wahl des Renk
meiſters Krahmer, St. Ulrich, zum Ortsrichter der
vereinigten Gemeinden werden die Geſchicke des Geiſel
quellgebiets einem Manne in die Hände gegeben, der
nicht nur in dem gemeindlichen Leben ſeiner Gemeinde
ſeit 14 Jahren tätig iſt, ſondern auch in dem induſtrig
liſierten Geiſeltal die Belange der Landgemeinden tat

nach dem Kriege keinen neuen Gebäude errichtet
werden konnten, obwohl die Schülerzahl in uner
wärtetem Maße zunahm, iſt die Unterbringung
der Berufsſchule heute vielfach noch recht unzuläng
lich und der Raumbedarf hier beſonders groß. Aller-
dings beginnt ſich hier ein Wandel zu vollziehen.
Dank der Jnitiative der Gemeinden, die grundſätz
lich Träger der Berufsſchule ſind, ſind an zahl
reichen Orten in den letzten fünf Jahren gute eigeneGebäude errichtet worden, an vieten anderen Orten

liegen Baupläne vor, die jedoch oft nicht ausgeführt
werden können weil es an Staatsmitteln für die
erforderlichen Baukoſtenzuſchüſſe fehlt.
Der Jnhalt des Berufsſchulunterrichts entſpricht
ihren oben dargelegten Zielen. Er hat die Aufgabe,
die berufliche Ausbildung der jungen Leute zwiſchen14 und 18 Jahren zu ren und an ihrer Er
ziehung zu tüchtigen Staatsbürgern und Menſchen
mikzuwirken. Jhre Lehrfächer ſind demnach Be
en und Bürgerkunde, berufliches Rechnen, Buch
führung, W er und Werkſtattunterricht. Die
Berufs und Bürgerkunde ſoll u. a. den Zuſammen
ang des einzelnen und ſeiner Berufsaärbeit mit
em Gemeinſchaftsleben in Familie und Schule, im

Betrieb und Berufsverband, in Gemeinde, Staat
und Reich zum Bewußtſein bringen, das Werden
und Weſen wichtiger Einrichtungen des öffent e

gehendenLebens erklären, die Achtung vor der beſt
Verfaſſung und Rechtsördnung, die Liebe zur
Heimat, Vaterland und Volkstum pflegen und Ziele
i die freudige Mitarbeit im Staate vor Augen

ellen.
Der Zeichenunterricht ſoll den Schüler in den

Stand ſehen, Werkzeichnungen richtig zu verſtehen
und e Werkzeichnungen für die landläufigen Arbeiken ſeines Berufes ſelbſt ren

Neben dieſen Fächern, die ſich durchaus an den
Beruf anſchließen und daher kaum eigentlich als
beſondere Unterrichtsfächer zu bezeichnen ſind, tritt
in ſteigendem Maße ein die Arbeit des Lehrmeiſters
ergänzender Werkſtattunterricht. Werkſtätten nicht
als Lehrwerkſtätten, ſondern als Ergänzungs- und
Demonſtvationswerkſtätten, gewinnen in der Be
rufsſchule in dem Maße an Wichtigkeit, in welchem
die Werkſtatt des Lehrmeiſters nicht mehr in der
Lage iſt, jungen Menſchen alle für die ſpätere
Berufsausübung notwendigen Kenntniſſe und Fertig
in praktiſcher und theoretiſcher Art zu über
mitteln.

Neben dem Pflichtunterricht, zu deſſen Beſuch
die jungen Leute zwiſchen 14 und etwa 18 Jahren
durch Orts oder Kreisſatzung verpflichtet ſind, er
teilen. die Berufsſchulen freiwilligen Unterricht
außerhalb der Arbeitszeit für ſolche, die die Lehr
zeit hinter ſich haben und weitere Fortbildung in
ihrem Beru e Dieſer freiwillige UnterJeunn der auch oft dazu dient, neue Arbeitsmethoden
bekanntzumachen oder ſolche Methoden, die die
einzelne Werkſtatt nicht mehr ausüben kann, er
e lehren und der auch oft im Dienſt der
Vorbereitung auf die Meiſterprüfung ſteht, gewinnt
immer größere Ausdehnung.

Die Bedeutung und Leiſtung der Berufsſchule
hat in den letzten zehn Jahren ſtändig zugenommen.
Sie iſt heute zu einer für die Wirtſchaft und den
Stagt unentbehrlichen und allgemein anerkannten
Erziehungsſtätte geworden, wie dies beſonders die
letzten Landtags o e beim Etat desn ben Handelsminiſters zeigten. Jhre Be

tung wird insbeſondere dann weiter wachſen
wenn der ſeit Jahren ſchwebende Entwurf eines
Reichsgeſehes über die berufliche Ausbildung
Jugendlicher Geſetzeskraft erlangt haben wird.
Durch ihn wird erreicht werden, daß r er
Zuſammenwirken aller Beteiligten, der Arbeitgeber,
der Arbeitnehmer und der Schule, die Leiſtung der
Berufsſchule den Bedürfniſſen der Wirtſchaft, des
Staates und des jungen Menſchen, der ja innerhalb
der gegebenen Wirtſchaft ſeinen Lebensunterhalt
finden muß, immer enger angepaßt wird, ſo daß
dann Schule und Werkſtatt ſich noch beſſer ergänzen
als heute. So wird dann die Berufsſchule in Ver
bindung mit der Werkſtatt und den beruflichen
Organiſationen entſprechend den amtlichen Beſtim
rege immer beſſer ihre Aufgabe erfüllen können,
die berufliche Ausbildung der jungen Leute zwiſchen
14 und 18 Jahren zu fördern und an ihrer Er
ziehung zu tüchtigen Staatsbürgern und Menſchen
mitzuwirken.

i vertreten hat. So iſt er u. a. d a ngen,der Geiſeltalgenoſſenſchaft und der Eingemeindungs
abwehrgemeinſchaft. Die Beſtrebungen zur Bildung
eines Zweckverbandes der Gemeinden des Geiſeltales
bis Neumark gingen ebenfalls von ihm aus. Auch für
die Beſtrebungen des Heimatſchutzes iſt er eifrig kätig.
So ſteht zu erwarten, daß es ihm gelingen wird, das
Eigenleben der Gemeinden zu bewahren und dennoch
Schritt zu halten mit der Entwicklung, die das Geiſel
tal nehmen wird.

Rund um Querfurt.
Eröffnung des ſtädtiſchen Sommerbades.

O Ouerfurt. Mit Donnerstag, dem 283. Mai
wurde die Badeſaiſon durch Eröffnung des ſtädti-
i Sommerbades hier eingeleitet. Aus kleinen
e heraus hat a im Laufe der Jahrzehnte

dieſes Sommerbad zu dein entwickelt, was es heute
iſt. Nach einigen Vergrößerungen des Badebaſſins
im Laufe vergangener Jahrzehnte wurden im Jahre
1927 grundumgeſtaltende Veränderungen vorge
nommen, die der neuzeitlichen Hygiene entſprechen
und das Bad zu einem Licht-, Sommer, Luſt ünd
Schwimmbad in jeder Beziehun gen Die über
1000 Quadratmeter große Waſſerfläche bietet rund
300 Quadratmeter Bade elegenheit den Nicht
ſchwimmern und rund 700 Quadratmeter Raum den
Schwimmern. Licht-, Luft und Sonnenbad mit
ſeinen Raſenflächen nehmen über 2000 Quadrat-
meter Platz ein.“ Entſprechende n n ſenen wie
Reck, Rundlauf und Barren, haben Aufſtellung ge
funden. Für ſtetige Erneuerung des aus Vor
wärmteichen, die von der Querne geſpeiſt werden
entnommenen Waſſers iſt beſtens geſorgt. Das
Bad gereicht der Stadt zur Zierde und iſt unter den
vielen, noch beſſer und großartiger eingerichteten
ſtädtiſchen Bädern anderer Orte wohl mit das
ſchönſte, wenn man ſeine eigenartige, reizvolle Lageam Nordfuße der althiſtoriſe en Burg in Betra

zieht. Die tägliche Badezeit liegt zwiſchen 7 und
20 Uhr und iſt zweckentſprechend in Damen
Herren und Familienbad eingekeilt; den Sonntag
beherrſcht nur das Familienbad. Mit der Exöff
nung des Sommerbades wird der Betrieb des ſtädti-
ſchen Warmbades entſprechend eingeſchränkt.

Brunnenfeſt in Thaldorf.
O Ouerfurt. Bei ſchönſtem Wetter feierte ganz

Thaldorf mit vielen Querfurtern am Mittwoch nach
mittag das „Brunnenfeſt“, einen hierorts Jahrhun-

derte alten Brauch. Alljährlich am Mittwoch nach
fingſten ſchmückt man den Brunsbrunnen, der der
age nach vom heiligen Brun von Querfurt zur

Taufe ſeiner Enkel und Nichten dicht an der Querne
mit Hilfe des Schwertes aufgeſtoßen wurde und bis
heute ſein Waſſer reichlich ſpendet, mit Kranzgewin
den und farbenprächtigen Schleifen, ſchafft im Schat
ten der Bäume Sitzgelegenheiten e die Beſucher,
und um den Brunnen einen Tanzplatz für jung ünd.
alt. Flotte Muſik ertönt, Luſt, Jubel und Freude
en bei den Kindern, die von dem alljährlich
erkorenen „Brunnenherrn“ mit Zuckertüten bedacht
werden. Die Großen freuen ſich beim Genuß des
Brunnentrunks, der ihnen vortrefflich mundet. Am
Vormittag werden die üblichen Ständchen gebracht.
Am ſpäten Abend zieht ſich das Brunnenfeſt in die
Räume des „Schützenhauſes“ hinein. Dem Heimat
gedanken trägt man mit Aufrechterhaltung dieſer
alten Feſtſitte voll und ganz Rechnung.
Frecher Diebſtahl.

Erdflohplage.
G Huerfurt. Jn dieſen Tagen hat die Erdfloh

plage in den Gemüſegärten von neuem eingeſetzt.
Insbeſondere fallen dieſe Jnſekten über die Grün
krautpflanzungen her und vernichten durch ihren

raß die jungen Pflanzen, ſo daß die e
eſiher gezwungen ſind, zum zweiten Male junge

Pflanzen zu ſtecken. Man glaubte, durch den Ein
tritt der naſſen und kühlen Witterung kurz vor demPfingſtfeſte würde dieſen ſchädlichen Jufetten der

Garaus bereitet werden.

Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit!
O Ouerfurt. Bei der Bauausführung des Ar

beitsamtes in der Klippe mußten beſondere Vor
ſichtsmaßnahmen getroffen werden weil die hohe
Giebelwand des e e eree bedenkliche
Riſſe zeigte. Mit nötigen endet und
Strebenhaltern hat man die iebelwand ge
ſtüßt, ſo daß die Aufführung der ſtarken Brand
mauer des Arbeitsamts dies nicht mehr notwendig
machen wird.

Fahrendes Volk.
O Ouerfurt. Am dritten Pfingſtfeiertage paſ

ſierte ein größerer Zigeunertrupp W Wohnwagen
unſeren Ort, um auf der Straße nach dem Ziegel
rodaer Forſt weiterzugehen.

Aus dem Unſtruttal.
Alles für die Großſtadt.

Oberförſterei Freyburg wird nach Halle verlegk.
Freyburg. Die Auspowerung der Klein und

Mittelſtädte zugunſten der Großſtädte wird. in der
Rachkriegszeit in immer ſtärkerem Maße fortgeſetzt. Der
Verkauf der bisher zur Oberförſterei Halle gehörigenHeide an die Stadt Halle hat das ſtaatliche Forſtrevier

der Oberförſterei Halle um ein Drittel ſeines Umfanges
vermindert. Anſtatt man nun die Oberförſterei Halle
auflöſt, und den Reſt des Bezirks der Oberförſterei
Freyburg unterſtellt, gibt man den Großſtadt-
wünſchen nach und nimmt der Stadt Freyburg die
Oberförſterei, um ſie nach Halle zu verlegen. Man be
mäntelt dieſes rigoroſe Vorgehen damit, daß die Ober
förſterei in Halle Verbindung mit den wirtſchaftlichen
IJnſtruktiven der Univerſität, mit der Landwirtſchafts-
kammer Fühlung behält. Wohl die wenigſten Ober
förſtereien in ganz Preußen haben eine derärtige Füh
lung im gleichen Ort, und exiſtieren darum auch nicht
ſchlechter! Einer kleinen Stadt kann man natürlich
etwas leichter nehmen als einer Großſtadt!

Das eigene Geſchirr als Todbringer.
Podeliſt. Dem Landwirte Paul Dathe von

hier wurden am Dienstag mittag plötzlich die Pferde
ſchen und gingen durch. Er verſuchte zu halten,
wurde jedoch von ihnen mitgeriſſen, kam zu Fall
und wurde vom Wagen überfahren. Die Pferde
rannten führerlos nach Hauſe.
man nach Dathe und fand ihn hilflos auf dem
liegend vor. Er wurde ſoſort in das Naumburger
Krankenhaus eingeliefert, wo er jedoch kurz darauf
verſtorben iſt.

Die Folgen des Motorradraſens.
O Markröhlitz. Ein wilder Motorradfahrer ver

unglückte auf der Straße von Freyburg nach hier.
Er kam in raſendem Tempo am I. Feiertage und
überholte ein Auto nach dem anderen. Jn der Nähe
der Ziegelei verlor er die Herrſchaft über ſeine
Maſchine und flog auf die Straße. Er hatte Glück
und trug nur eini en blutende Wunden im Ge
icht und einige Verbeulungen an ſeiner Maſchine
abon.

Frecher Diebſtahl.
O W Ein hieſiger Arbeiter hatte ſich in

längerer Zeit 800 Mark geſpart, um eine Küche uſw.u zu können. Er e das Geld in ſeinem
roßen Wäſchekorb aufgehoben, um am 8. Feiertag
eine Einkäufe in Weißenfels zu machen. ährend

der Feiertage wurden ihm die 300 Mark geſtohlen,
als die Familienangehörigen einen Spaziergangmachten er Dieb nahm auch noch das Fahrred
des Sohnes mit. Als Täter iſt der Verehrer einer
Verwandten des Beſtohlenen in Verdacht, der zu
Pfingſten dort zu Beſuch war und plötzlich ver
ſchwunden iſt.

Einbrecher am Werke.
O Naumburg. Während und nach dem Feſte

wurden in verſchiedenen Straßen Wohnungs
einbrüche verübt, und zwar anſcheinend immer von
demſelben Täter. Er hat entweder mittelft Nach
chlüſſels die Haustüren gebffnet oder iſt durch offen
tehende Fenſter in die Wohnungen eingedrungen

l8 Zeitpunkt zu ſeinen Einbrüchen wählte er die
Na a ehe en, nachdem er durch Beobachtung
vor feſtgeſtellt hatte daß die Bewohner weg
gegangen wären. Er hatte es nur auf Bargeld a
geſehen, Schmuckſachen ließ er unberührt liegen. Jn
zwei Fällen war er erfolgreich

Weißenfels und Umgebung.
Vom Verkehrsverein Weißenfels.

Weißenfels. Der erſt vor kurzem ins Leben
gerufene Verkehrsverein Weißenfels, E. V. eröffnet
in dieſen Tagen in den Bahnhofsräumen ein Zweig
büro. Das Hauptbüro wird in etwa 14 n im
Zentrum der Stadt in den links gelegenenParkerreräumen des Rathauſes, wo früher die
Polizeiwache war eröffnet werden.

(Fortſetzung des lokalen Teiles Seite 9)

Vordrucke zum Aushang
petr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kkaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. KI. Ritterstraße 3

Daraufhin ſuchte
Felde
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ich mit einer Frau nicht Krieg führen werde.

Nr. 119. Merſeburger Korreppondenk Freitag, den 24. Mai 1928.
Seine 8.

Aus Mitteldentſchland
Der falſche Quartiermacher.

Halle. Als „Quartiermacher“ eines ſogenanntenVaterländiſchen Verbandes ate ſich e vor
beſtrafte Z. bei mehreren Hausbeſitzern, Fabrikantenund Direktoren eingeführt, und es war ha auch ge

lungen, Unterſtützungen herauszuſchlagen. Das Ge
richt ließ trotz der vielen Vorſtrafen des Angeklagten
Milde walten, da er durch die lange Gefangenſchaft
heruntergekommen und ſeine Familie in vitterſter

des i W er e ging es tDer Angeklagte ba Gerichtshilfeunterſtellt zu werde e
Lohnregelung für die preußiſchen Verwaltungsarbeifer.

Halle a. d. S. In den Verhandlungen in Berlin
über die Löhne für die preußiſchen Verwaltungs
arbeiter iſt eine Verſtändigung zwiſchen den
Tarifparteien dahingehend er zielt worden, daß in
dem Lohngebiet II (Mitte) die Stundenlöshne
um vier Pfennig erhöht werden.

Folgenſchwerer Gerüſteinſturz.
Drei Verletzte.

Halle. Am Donnerstag ereignete ſich auf dem
Marktplatz ein folgenſchwerer Gerüſteinſturz Ein
etwa 10 Meter hohes Malergerüſt, das an der Faſ-
ſade des Gebäudes der Dresdner Bank angebracht
worden iſt, ſtürzte plötzlich mit lautem Krach in ſich
zuſammen. Ein Malergehilfe wurde mit in die Tiefe
geriſſen und blieb dort ſchwerverletzt liegen.
Eine Frau, die unter dem Gerüſt hindurchging,
wurde von einem herabfallenden Brett am Kopf und
an der Schulter getroffen. Anſcheinend hat ſie außer
außeren Verletzungen auch einen Nervenſchock davon
getragen. Ein junger Mann, der mit ſeinem Rade
gerade in einen Hausflur, unmittelbar unter dem
Gerüſt, einbiegen wollte, wverlebt g ollte, wurde ebenfalls leicht

Das zweite Todesopfer eines ſchweren
Autvunglückes.

F Heitſtedt. Jm Knappſchaftskrankenhaus zu Eis
leben iſt der Bergmann Michael ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen, die er ſich bei einem Auto
unfall am 5. Mai auf der Siersleber Chauſſee zuge
zogen hatte. Wie berichtet, erlitten bei dieſem Unfall
fünf Perſonen ſchwere Verletzungen, von denen bis
jetzt zwei geſtorben ſind.
Schwerer Zuſammenſtoß zweier Kraftfahrer.

Eisleben. An dem Gaſthaus in Lüttchen
Dorf bei Erdeborn ſtieß der Motorradfahrer Maurer
Herold aus Wormsleben beim Nehmen der ſcharfen
Straßenkürve mit einem Leipziger Kraftwagen zu
ſammen. Beide Fahrzeuge wurden völlig zer
trümmert. Herold war auf der Stelle tot. Der
Autofahrer, ein Leipziger Kaufmann, erlitt nur Kopf
verletzungen und konnte mit einem anderen Wagen die
Fahrt nach Leipzig fortſetzen. Das Unglück ſoll darauf
zurückzuführen ſein, daß der Motorradfahrer in der
Kurve kein Zeichen gegeben hat.

Erweiterungsbauten beim Kraftwerk
F Zſchornewitz. Jm Kraftwerk Zſchornewitz wer

den gegenwärtig Erweiterungsbauten vorgenommen.
Durch den Einbau neuer Maſchinen iſt die Leiſtung
er e auf 270 000 Kilowattſtunden erhöht

Jolgenſchweres Ringretten.
r Zwei Perſonen erheblich verletzt.
F Bobbau. Am 3. Pfingſttag veranſtaltete die

Reitergruppe des Junglandbundes ein Ringreiten.
Während des Reitens ging das Pferd eines Land
wirts durch und ſprang zwiſchen die Zu
ſchawer. Dabei wurde eine Frau Fränzel aus
Jeßnitz durch Huftritte an der ſt und am Fuß
verletzk und einem Kinde die Backe auf
geriſſen

Streik der Kraftwagenführer.
Bernburg. Wie in Magdeburg, ſo legten auch

hier die Kraſtwagenführer der „Kraweſa“ plötzlich
ihre Arbeit nieder, und zwar zu einer Zeit, in der der
Verkehr am ſtärkſten war. Da aber mehrere der
Fahrer den Streik nicht mitmachten, ſo konnte nach
Verlauf von zwei Stunden der überlandverkehr wieder
aufgenommen werden. Sämtliche Fahrten wurden ein
gehalten. Am zweiten Tag wurde der Streik für be
endet erklärt. Der Wochenlohn der Streikenden wurde
von 53 RM. auf 55 RM. erhöht, 58 RM. hatten ſie
verlangt.

Die neue Schule,
Wirtſchaſt und Völkerverſöhnung

Von der Tagung des Deutſchen Lehrervereins.
F Dresden. Die deutſche Lehrertagung in

Dresden wurde mit einer öffentlichen Verſammlung
fortgeſetzt, an der faſt 5000 Lehrer, neben zahlreichen
Vertretern von Behörden und Verbänden, teilnahmen.
Nach einem kurzen Gedenken der Gründer des Lehrer
vereins, der in Dresden 1848 entſtanden iſt, ſchilderte
der Vorſitzende, Schulrat Wolff, in kurzen Zügen
das Programm des Vereins und wandte ſich dann
gegen die katholiſche Aktion, die ſeit einiger Zeit durch
geführt werde, er betonte aber, daß der Kampf des
Vereins nicht der Religion gelte, ſondern dem politi
ſchen Streben der Kirche, Einfluß auf den Staat und
ſeine Geſetze zu gewinnen. Das Schulherrentum des
Staates werde der Verein gegen jeden Angriff ver
teidigen und für die Gemeinſchaft deutſcher Bildung
und deutſchen Kulturlebens einſtehen.

Den Hauptvortrag am Tage der öffentlichen Be
ratungen hielt Magiſtratsſchulrat Tittel (Dortmund).
Er ſprach über

„Wirtſchaft und Volksſchule“,

und betonte, daß das Bewußtſein der Machtſtellung die
Wirtſchaft leicht verleite, auch auf Gebiete überzu
greifen, deren Betreuung anderen Gewalten vorbe-
halten bleiben müſſe. Wenn alles nur unter dem Ge
ſichtspunkt der Wirtſchaft und der Wirtſchaftlichkeit
geſehen werde, litkten die Kulturaufgaben. Zweck
der Bildung ſei die Perſönlichkeitserziehung, als ein
ziges Gegengewicht gegen die techniſierte und typiſterte
Arbeitsweiſe der heutigen Wirtſchaft.

An den mit Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß
ſich eine längere Ausſprache an. Es wurde dann
folgende

Entſchließung
angenommen

„Der Staat als geſetzlicher Ausdruck der Volks
geſamtheit muß Führung und letzte Entſcheidungs
gewalt in der Erziehung des Nachwuchſes auch den
Trägern der Wirtſchaft gegenüber behaupten und
darum Verſuche von Wirtſchaftsführern, die Erziehung
in ihrem Sinne zu beeinfluſſen, mit Entſchiedenheit
zurückweiſen. Jn übereinſtimmüng mit der Reichs
verfaſſung iſt die deutſche Jugend zu ſittlicher Bildung,
ſtaatsbürgerlicher Geſinnung, perſönlicher und beruf
licher Tüchtigkeit, nicht aber einſeitig nur für die Wirt
ſchaft oder ſogar für eine beſtimmte Wirtſchafts
auffaſſung zu erziehen. Pflicht der Wirtſchaft iſt es,
die Geldmittel zur Pflege der geiſtigen Kultur, be
ſonders auch für einen zweckmäßigen Ausbau der
Volksſchule und eine der Reichsverfaſſung entſprechende
Lehrerbildung, zu ſchaffen. Die für die innere Aus

geſtaltung des Unterrichtsbetriebs maßgebenden
Grundſätze ſtellt die Erziehungswiſſenſchaft auf die da
bei nicht überſehen wird, daß im Geſamtbildungs-ver
lauf der Nachwuchs auch für die im Dienſte der Wirt
ſchaft zu erfüllenden Aufgaben tüchtig gemacht werden

muß.“
Auch am zweiten Tag war der Verſammlungs

ort im Zirkus Saraſſant gut gefüllt. Legationsratv. Schmieder uüberbrachte Grüße de s
Bölkerbundes, und auch vom Deutſchen Be
Amtenbund wurde der Tagung guter Verlauf ge
wünſcht. Es ſprachen weiter Vertreter der eng
liſchen, franzöſiſchen und holländiſchen Lehrerſchaft,
und dann hielt der Verbandsgeſchäftsführer
Reppeéel einen Vortrag über

die Schule im Dienſt der Völkerverſöhnung,
und ſtellte die Schule der Zukunft dar als einen Ort
der Anbahnung des Ausgleichs, wozu Vorbedingung
ſei. Einheitsſchule, Umgeſtaltung des Bildungs
weſens, Aufſtieg der Begabten und ſoziale Lei
ſtungen. Ziel der Erziehung ſolle die unbedingte
Anerkennung des Rechtsgedankensſein, das unterſtützt würde durch Forderung nach
einem haßſreien Geſchichtsunterricht,
durch eine Würdigung der bisherigen Kriegs
geſchichte als eine zu überwindende e
entwicklung einer un fertigen en ſſch
heit, durch ſtaatsbürgerliche Eingewöhnung und
Belehrung, Verbreitung Feeigneter v
Lehrer Und e e 7 e ſel, Geſegenheit zur Erlernung der Welt hi fsſprache,
organiſatoriſche Zuſammenarbeit von Lehrern un
Schülergruppen, Prüfung der Schulbücher Die
Forderungen wurden zuſammengefaßt in einer

Entſchließung,
welche im weſentlichen beſagt, daß das öffentliche
Schulweſen aus dem Gedanken des s er
wachſen muß, und tritt für ein einheitliches und
organiſch aufgebautes Schulweſen ein, das jedem die
Bildung gibt, die ſeiner Veranlagung gemätz iſt.
Jn die ſozialen und politiſchen Fragen der Volks
gruppen hat ſich die Schule nicht einzumiſchen. Der
Deutſche Lehrerverein bekennt ſich zu dem Gedanken
des friedſichen Zuſammenlebens aller Völker auf
der Grundlage des Rechtes, das vertraglich zu
ſichern iſt, unter Ausſchluß jeglicher Ge
waltanwendung.Damit iſt die deutſche Lehrerverſammlung in
Dresden abgeſchloſſen. Jm Laufe des Donnerstag
nachmittag und Freitag. fanden noch verſchiedene
Beſichtigungen und Ausflüge ſtatt.
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Ankiſemitiſche Grabdenkmalsſchändung.
F Köthen. Ein Akt unerhörter Roheit wurde auf

dem hieſigen alten iſraelitiſchen Friedhofe verübt.
Obwohl dieſer an der ſtets belebten Promenade, in
unmittelbarer Nähe des neuen Siedlungsviertels liegt,
wurden von unbekannten Perſonen faſt ſämtliche
Grabdenkmäler umgeworfen und zer-trümmert. Selbſt ſchwere Steine riſſen die Frevler
aus der Erde. Eine beſondere Niederträchtigkeit ſtellt
es n daß Tierkadaver auf die Gräber geworfen
wurden.

Offenes Licht in der Schlafkammer.
F Deſſan. Jn der Nacht hrach in einem Zimmer

eines hieſigen Hauſes ein Brand aus. Das Feuer
war dadurch entſtanden, daß ein Dienſtmädchen beim
offenen Licht zu Bett gegangen und dann einge
ſchlafen war. Das Licht hatte das Bett und die Ein
richtungsgegenſtände in Brand geſetzt. Das Mädchen
konnte ſich jedoch noch retten und die Feuerwehr alar
miren, die den Brand löſchte, ehe er großen Schaden
anrichtete.

Schwerer Hoteleinbruch.
Maskierke ſtehlen eine Geldkaſſette.

Wernigerode. Jn der Nacht wurde im Hotel
„Wiener Hof“ ein verwegener Einbruch ver
übt, der auf internationgle Spezialiſten
in der Einbrecherzunft ſchließen läßt. Die Verbrecher
ſtiegen die Treppe hinauf und gelangten über einen
Vorraum in das Schlafzimmer, in dem der
Hotelbeſitzer und ſeine Gattin ſchliefen. Die Frau er
wachte durch das Geräuſch und bemerkte die beiden Ge
ſtalten im Zimmer. Beide trugen Masken vor dem
Geſicht. Die Frau ſchrie ſofort um Hilfe, worauf die
Räuber die Flucht ergriffen und eine im Zimmer

ſtehende Geldkaſſette mit über 1400 RM. Jn
halt miknahmen. Da kein Licht gemacht werden konnte

elang es den Dieben, unerkannt zu entkommen. Die
Feimmalpele hat die Verfolgung der Unbekannten
aufgenommen.

„Hoch klingt das Lied vom braven
Mann.“

Mansfeld. Am 27. März 1928 ereignete ſich
auf dem Vißthum-Schacht der Mansfeld A. G. ein
ſchwerer Schießunfall. Beim Anzünden
einer Serie von e vor Ort eines anſteigenden Ausrichtungsbetriebes (Flachen) kam ein
Schuß vorzeitig. Der Hauer und ſein Fördermann
wurden ſchwer verletzt und ein Stück zurück
u n Die Lampen erloſchen. Jeden Augen
lick konnten die übrigen bereits gezündeten Schüſſe

detonieren. Die beiden Verletzten riefen den Fahr
ſteiger Kleemann um Hilfe, der ſich in einer
Enkfernung von 100 Meter aufhielt. Dieſer ſtürzte
vor und brachte die beiden in eine im Stoß befind
liche Schuß niſche. Darauf lief er zurück an den
Fernſprecher und rief Hilfe herbei. Jnzwiſchen
knallten die Schüſſe. Nun eilte er wieder zu den
Verunglückten und brachte ſie durch den aufge-
wirbelten Staub und die Nachſchwaden in den
riſchen Wetterſtrom, wo ihnen Hilfe zuteil wurde.

Fahrſteiger Kleemann hat für dieſe mutige Tat, beider er in Leben weit über ſeine Dienſtpflicht als
Aufſichtsbeamter hinaus einſetzte, die Rettungs
medäille am Bande erhalten. Er hatte ſich
bereits einige Monate vorher bei einem Gasaus-
bruch auf derſelben Grube ſo hervorragend beteiligt,
daß ihm das Oberbergamt Halle eine öffentliche
Belobigung und die Sektion IV der Knappſchafts
e e ihre Anerkennung ausgeſprochen
atten.

Heimatsſfeſt auch in Oſterfeld.
F Oſterfeld. Nach einer Pauſe von 25 Jahren hatten

die Stadtverwaltung und die gewerblichen Kreiſe aber
mals alle Oſterfelder zu einem Heimatfeſt auf
gerüfen, das gleichzeitig auf Pitzſchen dorf und
Liſſen ausgedehnt wurde. Von überallher war
man dem Rufe geſolgt, ſo daß die Veranſtaltung ihren
Zweck voll erfüllte und ein Heimatfeſt und eine
Wiederſehensfeier zugleich wurde. Unter den Veran
ſtaltungen, die ſämtlich ſehr gut beſucht waren und in
der erhebendſten Weiſe verliefen, nahm der Feſt ug
das größte Intereſſe in Anſpruch. Feſtwagen und
geſchichtliche Darbietungen zeigten den Aufſchwung
Hſterfelds. Die Verkehrsmittel und die Eiſenbahn
hatten vollbeſetzte Wagen und reichlich zu kün, alle
Schauluſtigen nach Oſterfeld zu bringen.

Vom Völlerſchuß im Geſicht getroffen
Greiz. Der Schützendiener Selig in Hohen-

le uben mußte dem Greigzer Krankenhauſe zugeführt
werden. Er hatte das Unglück, daß ihm ein Teil der
Ladung eines Kanonenſchuſſes ins Geſicht ging,
als er auf dem Schützenplatz das Feſt der hieſigen
Schützengeſellſchaft anſchießen wollte.

Tödlicher Unfall
mit einer Zugmaſchine.

Leipzig. An der Ecke KaiſerFriedrichStraße und
Richterſtraße verunglückte ein Mann mit einer Zug
maſchine tödlich. Der Verunglückte iſt der 1903 ge
borene Arbeiter Fritz Böhniſch. Er iſt mit dem
Schlepper, vermutlich infolge eines Schwächeanfalls
gegen einen Käſtanienbaum gefahren bei
dem Anprall iſt ihm der Einſchalthebel in die Herz
gegend geſchlagen, und es iſt eine Zerre ißung der
Herzſchlagader eingetreten, die den Tod des
Bedauernswerten herbeigeführt hat.

Durch Einatmen von Benzingas
getötet.

F Zſchopau. Tot aufgefunden wurde in der ſtaak
lichen Kraftwagenhalle neben der Bürgerſchule der
Kraftwagenführer Emil Stark aus Chemnitz. Er
hatte abends, wie er zu ſeinem Kaſſierer geäußert hat,
die Düſen an ſeinem Wagen nochmals nachſehen und
reinigen wollen. Als der Kaſſierer am Morgen die
Halle betrat, fand er Stark beſinnungslos auf. Der
hinzugezogene Arzt ſtellte den Tod des Kraftwagen
führers feſt, der durch Ein atmen von Benzin-
gaſen eingetreten iſt.

Unglück am Bahnübergang.
Zwei Todesopfer.

F. ittau. Bei einem unbewachten Straßenüber-
gang an der Strecke zwiſchen Leukersdorf und Eiban
fuhr das dem Färbereibeſitzer Jahn in Rumburg
gehörende Perſonenauko derart an die Lokomokive des
Vorzuges 836 daß es zur Seite geſchleudert und
vollſtändig zertrümmert wurde. Die 24 Jahre
alte Elli Zechner aus Rumburg war ſofort tot.
Sehr ſchwer verletzt wurden der 58 Jahre alte
Färbereibeſitzer Karl Jahn ſowie zwei weikere Jnſaſſen
des Autos, während der Wagenführer mit leichkeren
Verletzungen davonkam. Sämtlliche Verletzte wurden
einer Klinik in Ebersbach zugeführk, wo der Aulo
beſitzer gleichfalls ſtarb.

Dem Vernehmen nach kann von einer Schuld des
Kraſtwagenführers keine Rede ſein, vielmehr haben
die unzulänglichen Schutzmaßnahmen
der Eiſenbahnverwaltung an dem gefährlichen über
gang auch dieſen Unfall verſchuldet. Seitdem im Jahre
1924 die Schranken aus Sparſamkeitsrück-
ſichten entfernt wurden, ſind dort bereits eine
größere Anzahl von Unfällen paſſiert.

Abſtürze in der Sächſiſchen Schwerz
F. Bad Schandau. Vom Hohen Torſtein im

Schrammſteingebiet ſtürzte ein Mechanjker Erich
Kliemand aus Dresden in die Tiefe. Der junge
Mann, der kurz vor Vollendung des 20. Lebensjahres
ſtand, wurde mit zerſchmetterten Gliedern
tot aufgehoben. Kurze Zeit zuvor war unwelt
derſelben Stelle ein aus Magdeburg gebürtiger und in
Berlin wohnhafter 20 Jahre alter Kaufmann am Tal
wächter abgeſtürzt. Er zog ſich einen Oberſchenkelbruch

und andere Verletzungen zu und fand Aufnahme im
Stadtkrankenhaus zu Bad Schandau. S

Ein Auto fährt in einen Hochzeitszug.
Dresden. Auf dem Königsbrücker Platz fuhr

ein Lieferauto in einen Hochzeitszug. Sechs Per
onen, darunter vier Teilnehmer der Hochzeitsgeſell
chaft, trugen mehr oder weniger erhebliche Ver

lehungen davon. Zwei Schwerverletzte mußten dem
Friedrichſtadter Krankenhaus zugeführt werden.

Das einſame Haus
Roman von M. Nicholſon.

18] (Nachdruck verboten.
„Jch kann es ſehr wohl verſtehen, daß Sie es

nicht ſelbſt tun wollen. Jſt dies alles, was Sie mir
zu ſagen haben

„Jch kam, um Jhnen zu ſagen, daß das Haus
und alles, was dazu gehört, Jhr Eigentum iſt, daß

Jch
bin bereit, es Jhnen zu jeder Zeit zu übergeben
Jhnen, aber nicht Artur Pickering. Mit ihm und
ſeinen Mordbuben werde ich mit Freuden den Kampf
aufnehmen.“

„Schön geſagt, Mr. Glenarm. Eigentlich haben
Sie einen bewundernswerten, wenngleich etwas kom
plizierten Charakter Jch werde Mr. Pickering Jhre
Botſchaft ausrichten, kann Jhnen jedoch nicht ver
hehlet, daß ich Jhnen wenig Hoffnung machen kann.
Er iſt Jhnen in vieler Beziehung überlegen, auch
was Höſlichkeit gegen Damen anbelangt.“

Bevor John ein Wort erwidern konnte, war er
allein gelaſſen und ging ärgerlich, beſchämt und in
düſterer Stimmung in ſein Haus zurück.

Dreiundzwanzigſtes Kapitel.
Die Tür der Rätſel.

Die Jnſchrift „Die Tür der Rätſel“ auf dem
Notisblatt, das John in einem der Bücher gefunden
hatte rumorte ſtändig in ſeinem Gehirn herum. Jn
noch höherem Maße wirkte ſie auf Donovans Phan
kaſte ein Stundenlang hatten die beiden jungen
Leute über mögliche Erklärungen debattiert; jeder
Zettel Papier in der Bibliothek und jedes Buch
wurde nach Hinweiſen durchſucht.

Donovan widmete ſeine beſondere Aufmerkſamkeit
dem Tunnel, der ſich vom Hauſe zur Kirche erſtreckte,
da ſein praktiſcher Verſtand ihm ſagte, daß dieſer
unterirdiſche Durchgang einem Verſteck gedient haben
müſſe, und er verwandte den Hauptteil ſeiner Zeit
darauf, ihn zu erforſchen.Zur Ritkagegeit erſchien er von dieſer Arbeit mit

ſchmierigen Händen und grinſendem Geſicht. John
hatte ſich mit der Durchſuchung der Türme n
kigt, von der er halb erfroren Und enkmutigt zurück
gekehrt war.

„Jch habe etwas gefunden“, ſagte Donovan, wäh-
rend er ſich die Pfeife ſtopfte.

„Sicherlich keine Seife“, brummte John mürriſch.
„Nein, aber in einer Stunde hoffe ich dir über

den Tunnel alles ſagen zu können, was es zu er
zählen gibt. Gib mir ein Glas Bier und ein Stück
Brot, dann werde ich zu meiner Arbeit zurückkehren.
W e ſich bald herausſtellen, ob ſte vergeblich war
oder nicht.“

„Jch komme mit. Warte einen Augenblick, ich
will nur Stoddard benachrichtigen, wo wir ſind.

Der Kaplan war eben dabei, die Wände des erſten
Stockwerkes abzuklopfen. John teilte ihm ſeine Ab
ſicht mit und bedeutete ihn, inzwiſchen im Hauſe
Wache zu halten.
Sie nahmen eine eiſerne Brechſtange, eine Axt und

einen Hammer mit. Donvvan ſchritt mit einer
Laterne voraus.

Die Sache iſt die erklärte er, als ſie ſich durch
die Falltür in den Tunnel begaben, ich habe einen
Kompaß benutzt und feſtgeſtellt, daß wir bisher falſch
vorgegangen ſind. Der Tunnel verläuft in einer
geraden Linie vom Haus bis zur Kapelle und be
rührt an einer Stelle, gleich einer Tangente, dieſicſelförmig gekrümmte Schlucht. Wenn wir unter

der Mauer angelangt ſind, werde ich dir etwas
zeigen.“

Einige Minuten ſpäter deutete ein ſcharfer Luft
zug von oben die Stelle an, wo der Tunnel unter
der Mauer durchlief.

„Hier ſind wir“ ſagte Donvvan. Dies iſt die
Stelle, an der die Schlucht in ſcharfer Kurve von der
Mauer abbiegt. Halte mir die Laterne, während
ich den Kompaß herausnehme. Was glaubſt du, daß
das „K“ auf dem Notizblatt bedeutet? Doch nur
Kapelle. Jch habe die Länge des Tunnels ausge
meſſen und herausgefunden, daß wir uns hier genau
im Dreiviertel befinden. Du erinnerſt dich doch
daß die Zahl A auf dem Papier ſteht Danach iſt
dieſer Hinweis ganz klar. Der Tunnel läuft haar
ſcharf nach Nordweſten und die Schlucht berührt ihn
einige Schritte von hier. Deshalb müſſen wir die
Mauer des Tunnels an dieſer Stelle unterſuchen.“

Damit begann Donovan, während John die
Laterne hielt, die Mauer gerade unterhalb des nörd
lichen der Türpfeiler abzuklopfen.

„Beeile dich, damit wir zu Ende kommen“,
brummte John, der enttäuſcht von all den vergeb

lichen Nachforſchungen war und nicht viel von dem
Beginnen ſeines Freundes erwartete.

Plötzlich gab der Hammer einen hohlen Klang.
„Hörſt du etwas fragte Donovan, „mir ſcheint,

a gibt einen anderen Ton. Verſuche es
e

John ergriff, nunmehr höchſt eifrig geworden, den
Hammer und wiederholte das Klopfen.

Es konnte kein Zweifel mehr beſtehen, eine Stelle
von ungefähr vier Quadratfuß erzeugte unter dem
Hammerſchlag einen Schall, der auf eine Höhlung
dahinter deutete.

„Tritt zurück“, rief Donovan aufgeregt, ergriff die
Axt und holte damit aus.
Unter dem Schlag des ſchweren Werkzeuges löſte

ſich der Zementverputz in Streifen ab und enthüllte

die dahinterliegenden Ziegel. e„Die Ziegel ſind locker“, rief Donovan, ſiehſt du
nicht Es iſt kein Mörtel dazwiſchen. Die Sache
war gar nicht ſo ſchwierig, wie ſie ausſah, und mit
etwas Grütze hätten wir ſchon längſt dahinterkommen
müſſen. Und nun zu den Glenarm- Millionen.

Vereint löſten ſie die Ziegel aus der Mauer. Als
die Stelle freigelegt war, gewahrten ſie dahinter eine
Holztür, ſchwer mit Eiſen beſchlagen und durch ein
Vorhangeſchloß geſichert. Das Holz war noch friſch,
und als ſie die Laterne daran hielten, wurden ein
gebrannte Schriftzeichen deutlich ſichtbar. Jm Licht
ſchein der Laterne laſen ſie

Die Tür der Rätſel.
„Sicherlich iſt das Familienſkelett darin ver

borgen“, rief Donovan zurücktretend. „Mir geziemt
es nicht es zu befreien. Er übergab John die Axt
Und dieſer ließ ſie mit einem wuchtigen Schlag auf
das Vorhängeſchloß fallen. Es war keine leichte
Arbeit, denn das Mauerwerk hemmte den Schlag,
aber nach einigen vergeblichen Verſuchen brach das
Schloß entzwei. Donovan ſtieß die Tür auf und
John kroch durch die Offnung

Donovan war eben im Begriff, ihm nachzufolgen,
als im oberen Teil des Tunnels Schritte hörbar
wurden. Einen Augenblick ſpäter erſchien Bate in
höchſter Eile und rief nach John.

„Was iſt los fragte dieſer und zwängte ſich
durch die Offnung in den Tunnel zurück.
Mr. Pickering iſt gekommen und der Sheriff mit

ihm, Herr. e

Erſt jetzt bemerkte der Diener das Loch in der
Mauer und die offene Tür. Das Licht der Laterne
fiel auf ſein Geſicht; Staunen und, wie es John
ſchien, auch Befriedigung zeigten ſich darin

„Lauf voran, John, ich komme ſpäter nach“, ſagte
Donopan. „Solange der Kerl bei Tageslicht und mit
dem Sheriff kommt, iſt er nicht gefährlich Es ſind
e die des Nachts ſchießen, die mir Sorge
machen.“

Jm Lichtſchein der Laterne laſen ſte: Die Tür
der Rätſel.

Bate ſtand noch immer vor der Offnung und ſchen
ſich nicht von ihr trennen zu können.

„Sie haben es alſo doch gefunden“, ſagte er, an
ſcheinend erregt

Selbſtverſtändlich haben wir es gefunden“, er
widerte John, ärgerlich über das Jntereſſe, das Bate
an der Sache zeigte. „Jſt Mr. Stoddard in der
Bibliothek?“

„Ja, Herr, er beſchäftigt einſtweilen die beiden
Herren

Sie haben doch den Beſuchern nicht geſagt, wo ich
war fragte John auf dem Wege durch den Dunnel.
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Luſtmord in der Pfalz.
Die 30jährige Ehefrau des Bahnbedienſteten

Kreuzenberger aus Lingenfeld (Pfalz)
wurde ermordet aufgefunden. Nach den bisherigen
Unterſuchungen liegt Luſt mord vor. Der Tat
dringend verdächtig iſt der 23jährige Tagelöhner
Remm aus Lingenfeld, der flüchtig iſt.

Auszeichnung eines Kapikäns.

Jn der Nacht zum 19. Oktober v. J. hat der
Kapitän Claus Köhlmann des Schleppdampfers
„Ajax“ der Bugſter- und BergungsréedereiAktien
geſellſchaft in Hamburg durch geſchicktes Manövrjeren
die geſamte Beſatzung des ſinkenden Leichters „Moſel“
unker eigener Gefahr geborgen. Für dieſe hervor
ragende ſeemänniſche Leiſtung wurde dem Kapitän
Köhlmann vom Reichspräſidenten eine goldene Uhr
mit Reichsadler und Widmuüng verliehen.

Mordtat in Baden.
Jn Meßkirch (Baden) gab der verheiratete

Joſeph Bär auf die Witwe Rothmund aus einem
franzöſiſchen Militärkarabiner ſechs Schüſſe ab, von
denen fünf trafen. Die Frau war ſofort tot. Sie
hinterläßt zwei Kinder im Alter von 5 und 7 Jahren.
Bär ließ Frau Rothmund zu ſich in ſein Haus rufen
mit dem Vorgeben, er hätte ihr etwas zu ſagen. Als
ſie ſeine Küche betrat, ſchoß er ſie hinterrücks nieder.
Der Täter ſtellte ſich der Polizei.

Bombenanſchlag auf das Land
ratsamt in Jtzehoe

In der vorvergangenen Nacht gegen 2 Uhr wurde
gegen das Landratsamt in Jtzehoe ein Bomben
attentat verübt. Die Wirkung war ungeheuer, nicht
nur im Landratsamt, ſondern faſt in der geſamten
Straßenflucht wurden alle Fenſterſcheiben
zertrümmert. Jm Landratsamt wurde außer
dem noch eine ganze Reihe von Türen zertrümmert.
Noch in der Nacht wurde eine verdächtige Perſon feſt
genommen, doch ift es fraglich, ob die Verhaftung auf
rechterhalten werden kann. Der Verhaftete ſoll von
auswärts ſein.

Der amtliche Bericht über den AnſchlaLandratsamt fent ſie daß re Aera
unverſehrt geblieben ſind. Ob der Verhaftete, der
Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit zeigt und bei
S Wanne e en r e n mit der Tat in

e ie erſuchunEs ſoll ſich um einen Maler aus Kiel e ken

Chemikertagung in Breslau.
Jn Breslau hat die 42. tver rdes Vereins deutſcher neihren

fang wmmen, zu der von den 10000 Mitliedern des Vereins etwa 1500 Delegierte in der

ſtadt Schleſiens eingetroffen ſind. Als erſte
eranſtaltung fand eine Sitzung des Vorſtandes

ſtatt, die von Profeſſor Dr. Duden (Vorſtands
mitglied der J. G. Farbeninduſtrie) geleitet wurde
und ſich mit organiſatoriſchen Fragen beſchäftigte.ittags begannen die Sitzungen et

pen, während am Abend die Stadt Breslau
ihren Gäſten einen Begrüßungsabend im Konzert
haus gab. Am Donnerstag vormittag fand eine all
gemeine Mitgliederverſammlung ſtatt, an die ſich
eine Sitzung mit mehreren Vorträgen anſchloß. Der
Freitag iſt vollkommen der wiſſenſchaftlichen Arbeit
gewidmet. Am Abend wendet ſich der Verein zum
erſten Male ſeit ſeinem hen im Rahmen einer
Hauptverſammlung an die Offentlichkeit mit einem
allgemeinverſtändlichen Vortrag von Prof. Bin z
über Chemie und Landwirtſchaft. Die Tagung

die zur Beſichtigung der Jnduſtriewerke
helegenheit geben und den Teilnehmern zugleich

die Grenzlandnot zeigen ſoll.

Den Vater im Streit erſchoſſen.
In der Ortſchaft Dänne bei Herford wurde der

Werkmeiſter Strathmann bei einem Familienſtreit von
ſeinem älkeſten Sohn mit einem Revolver erſchoſſen.
Der Täter, der in Nokwehr gehandelt haben will,
wurde verhaftet.

am Sonnabend mit einer Fahrt nach Ober

„Nein, Herr“, erwiderte Bate. „Mr. Stoddard
empfing ſie und ſagte ihnen, ſoviel ich hörte, daß Sie
bei Jhren Studien ſeien.“

Jn der Küche, wo Bate ihm den Anzug aus
bürſtete, ſah John den Diener forſchend an und war
einigermaßen erſtaunt, eine Veränderung in ſeinem
Geſicht wahrzunehmen. Seine Augen leuchteten, und
aus ſeiner Stimme zitterte Erregung. Bate führte
John zur Tür der Bibliothek, öffnete ſie und trat
dann zur Seite.

Stoddard war im Geſpräch mit den beiden Be
ſuchern, wandte ſich jedoch beim Eintritt Johns um.

„Hier ſind Sie ja, Glenarm.“
Pickering trat auf John zu und bot ihm die

Hand, doch der junge Mann ſchien ſie zu überſehen.
„Dies iſt der Sheriff“, ſagte Pickering, mit einer

Handbewegung auf ſeinen Begleiter, der mit einem
Schriftſtück in der Hand am Kamin ſtand. „Wir
wollten dich ſprechen, und zwar allein“, fügte er mit
einem Blick auf Stoddard hinzu.

„Jch möchte jedoch Mr. Stoddard bitten, zu
bleiben“, antwortete John und trat an die Seite des

Kaplans. S„So, p erwiderte Pickering ſpöttiſch, „ich wußte
nicht, daß du Beziehungen zur Kirche angeknüpft
haſt.“Wonr. Glenarm iſt mein Freund“ warf Stoddard

gelaſſen ein, „und zwar ein ſehr lieber.“
„Verzeihen Sie“, kam die halb gemurmelte Ant

wort Pickerings. Sodann ergriff John wieder das
Wort.

a nun, meine
wenig Zeit.“

Pickering betrachtete die Patronenſchachteln auf
dem Tiſch, auch der Sheriff beſah ſie mit Jntereſſe,
gemiſcht mit Reſpekt.

„Glenarm, ich möchte nicht das Geſetz in Be
wegung ſetzen, um dich aus dem Hauſe zu entfernen,
aber es bleibt mir offenbar nichts anderes übrig. Du
kannſt nicht für unbegrenzte Zeit meiner Aufforde
rung Trotz bieten, und ich muß wiſſen, woran ich
bin.“Das verſtehe ich vollkommen“, erwiderte John,
„und wenn es ſich für mich lediglich darum handelte,
hen Beſtimmungen des Teſtaments zu entſprechen,
würde ich damit keinen Augenblick zögern, Meine

Herren, zur Sache! Jch habe

Ein D-Zug bei Fulda entgleiſt
Sechs Reiſende ſchwer,

Am Donnerskag, 16.15 Ahr, iſt der FernD- Zug 4,
der 14.41 Uhr Frankfurt a. M. verläßt. und in der
Nacht in Berlin einkreffen ſoll, zwiſchen Kerzell und
Bronzell bei Fulda entigleiſt. Sechs Reiſende wurden
ſchwer, ſieben leichter verletzt.

Die Unglücksſtelle bietet ein Bild unbeſchreib
licher Zerſtörung. Die Lokomotive des Fern
D-Zuges iſt umgeworfen und zum Teil zertrümmert.

ſieben leicht verletzt.
Der Packwagen iſt aus dem Gleis gerutſcht. Der an
den Packwagen angehängte Wagen erſter Klaſſe hat die
Kataſtrophe relativ gut überſtanden. Hinter ihm folgt

quer über den Gleiſen liegend der erſte Wagen
der zweiten Klaſſe,

der an beiden Seiten eingedrückt und faſt völlig
zertrümmert iſt. Jn dieſen Wagen iſt der ihm
folgende mit außerordentlich großer Wucht hinein
gefahren. Jn ihm befanden ſich die Schwerverletzten,
deren Zuſtand zum Teil recht bedenklich iſt. Die
Sanitätsmannſchaften und ſämtliche Arzte Fuldas
trafen nach kurzer Zeit mit Krankenautos und Sauer-
ſtoffapparaten an der Unfallſtelle ein. Es gelang ihnen
nach einer Stunde ſchwerſter Arbeit, ſechs Schwerver
letzte und ſieben Leichtverletzte zu bergen. Jn den
Eiſenteilen der zertrümmerten Wagen
förmlich eingeklemmike Verunglückte mußten zum Teil

mit Sauerſtoffapparaken aus den Trümmern
herausgeſchnitken werden.

Einer Dame, einer Berlinerin, wurde ein Fuß ab
geriſſen. Auch der Heizer erlitt einen ſchweren
Nervenſchock und innere Verletzungen, ebenſo der Loko
motivführer.

Wäre der Zug zwei Meter früher aus den Geleiſen
geſprungen, ſo hätte er das geſamte Bahnhofsgebäude
ünd die überführungsbrücke wegretßen müſſen. Die
Folgen wären in dieſem Falle och viel fürchterlicher
geweſen. Dem Führer des Zuges ſoll nach noch nicht
abgeſchloſſener Unterſuchung eine

Geſchwindigkeit von 40 Kilometer an dieſer Bau
ſtelle vorgeſchrieben geweſen ſein. Er iſt jedoch mit

einer Geſchwindigkeit von zirka 90 Kilomeker
über eine eingebaute Hilfsweiche geraſt. Dabei ſprang
die Maſchine aus den Schienen

Das deutſche MarineEhrenmal Laboe bei Kiel

An der Kieler Förde, unweit des Oſtſeebades
Laboe, ſtand während des Krieges ein moderner
Panzerturm, der mit zwei gewaltigen Geſchützen die
Zufahrt zum Kieler Hafen beherrſchte. Jede An
näherung feindlicher Streitkräfte an den Haupt
ſtüßpunkt der deutſchen Flotte war ausgeſchloſſen,
t die wackeren Matroſenartilleriſten hier treue

acht hielten. Dieſer Turm iſt dem Friedensdiktat
von Verſailles zum Opfer gefallen und an ſeiner Stelle
klafft jetzt ein häßliches Loch als Zeichen deutſcher
Ohnmacht. Statt dieſes Schandmals ein Ehrenmal
zu ſetzen für die Kameraden, die opferfreudig ihr
Leben e haben für das Vaterland das iſt
die große Aufgabe, die ſich der Bund Deutſcher
Marinevereine geſeht hat. Ein ſtolzer Bau t ich
erheben und als Ausdruck der Hoffnung gen Himmel
ragen, daß ſich aus dem Trümmerhaufen, den der
Krieg hinterlaſſen hat, auch das Deutſche Reich
wieder ſtolz und mächtig aufrichten wird. An ſteiler
Küſte ſoll der Bau in ſchlichter und doch gewaltiger

Entwurf Architett Munger, Duſſeldorf.

orm weit in das Meer hinaus künden von dem
pferwillen deutſcher Seeleute. Das durch die

Sprengung entſtandene Loch aber ſoll in einen
Weiheſaal umgeſtaltet werden, der durch ſeine
künſtleriſche Ausſtattung jeden Beſucher zur Andacht

und inneren Sammlung eBereits iſt der Grundſtein in feierlicher Weiſe
gelegt. Admiral Scheer, der leider ſo früh ver
ſtorbene ruhmvolle Führer in der Skagerrakſchlacht,
hat dabei die drei erſten Hammerſchläge getan. Aus
den Reihen der Marinevereine ſind ſo viele Mittel
aufgebracht worden, daß im Frühjahr des Jahres
mit dem Bau begonnen werden kann. Aber öhne
die tätige Mithilfe weiter Volkskreiſe iſt es nicht
möglich, das große Werk ſo zu Ende zu führen, wie
es geplant iſt. An alle, die es als Ehrenpflicht des
deutſchen Volkes erachten, das Andenken der im
Kriege Gefallenen durch ein würdiges Zeichen der
Dankbarkeit zu ehren, ergeht daher die Bitte, den
Bund zu unterſtüßen.

Der Marineverein Merſeburg (Grunow, Merſeburg, Damgſchkeſtraße 1) nimmt gern Spenden
entgegen, die er an das Ehrenmalskonto abführen wird.

Abſicht iſt indeſſen, es dir ſo e wie möglich zu
machen, in den Beſitz des Hauſes zu gelangen, bevor
ich nicht herausgefunden, was dich ſoſehr daran
intereſſiert.“

„Jch tue lediglich meine Pflicht unter dem Eid,
den ich als Teſtamentsvollſtrecker geleiſtet habe. Daß
du dies nicht verſtehen und meiner Handlungsweiſe
andere Motive unterlegen willſt, hätte ich allerdings
wiſſen müſſen. Darüber wollen wir jedoch jetzt nicht
weiter debaltieren. Was ich von dir hören will, iſt,
wann du das Haus verläßt.“

„Nicht, bevor meine Nachforſchungen nicht zu
Ende ſind.“

„Herr Sheriff, wollen Sie den Räumungsbefehl
zuſtellen herrſchte darauf Pickering den verlegen
danebenſtehenden Diener des Geſetzes an. Dieſer
war e ehe froh, ſich ſeiner Pflicht entledi-
gen zu können, und las ein langatmiges Schriftſtück
vor, worin John Glenarm von dem Gericht der
Grafſchaft aufgegeben wurde, das Haus und Grund
ſtück gemäß dem Teſtament John Melville Glenarms
unverzüglich dem Teſtamentsvollſtrecker zu übergeben.
Bevor er noch ganz damit zu Ende gekommen war,
ertönten Schritte in der Halle und Donovan er
ſchien, mit der Pfeife im Munde, an der Tür Picke
ring wandte ſich ihm ſtirnrunzelnd zu, aber Dono
van ſchien ihn nicht zu ſehen, ſondern blieb an die
Tür gelehnt ſtehen.

„Jch rate dir, nicht mit dem Geſetz zu ſpielen
Glenarm“, bemerkte Pickering verärgerk. „Du haſt
kein Recht mehr, hierzubleiben, und deine Freunde,
ich darf wohl annehmen, daß der Herr dort drüben
ebenfalls dazu zählt, machen ſich gleich dir des Haus
friedensbruches ſchuldig.“

„Nun, Mr. Pickering, was gibt es zunächſt für
mich zu tun miſchte ſich der Sheriff. wichtigtueriſch
ins Geſpräch. Pickering ſchien ihn jedoch nicht zu
hören, ſondern muſterte den Mann an der Tür,
deſſen ſpöttiſche Lippen ſich nunmehr zum erſten Male
öffneten.

„Mr. Pickering“, ſagte Donvvan, „ich bin der
Rechtsbeiſtand Mr. Glenarms. Würden Sie gütigſt
dem Sheriff aufgeben, ſich einen Augenblick zurück
zuziehen Jch möchte einige Worte mit Jhnen wech
ſeln, die Sie, wie ich glaube, vorziehen würden, allein
zu hören.“

John wußte nicht, wo ſein Freund hinauswollte,
hielt es jedoch für ratſam, dem in ſeinen Worten
gelegenen Wink zu folgen.

„Pickering, dies iſt Mr. Donovan, den ich mit
der Wahrnehmung meiner Angelegenheiten betraut
e ſagte er, die Worte ſeines Freundes bekräf
kigend.

Pickering blickte unſicher von einem zum anderen,
dann ſenkte ſich ſein Blick einigermaßen beſorgt auf
die herumliegenden Waffen

„Jhr habt die Kriegsmacht auf eurer Seite“, be
merkte er trocken.

„Der Sheriff kann draußen vor der Tür warten,
wenn du dich fürchteſt, mit uns allein zu bleiben.“

Auf ein Wort Pickerings verließ der Sheriff das
Zimmer.

„Soviel ich aus den Angaben meines Freundes
entnehme, Mr. Pickering“, begann Donovan langſam
und abgewogen, „iſt die Erbſchaftsmaſſe in allen
Teilen feſtgelegt. Sie beſteht aus dem Haus und
Grundſtück, Wertpapieren in Höhe von 10 000 Dollar
ſowie einem ſtrittigen Schuldanſpruch gegen die St.
Agathen Schule. Stimmt das?“

„Sie brauchen mir nicht zu glauben, wenn Sie
nicht wollen“, erwiderte Pickering wütend, „ich habe
ein genaues Jnventar bei den zuſtändigen Behörden
hinterlegt.“

„Schön. Jch wollte mir nur die Mühe ſparen,
den Tatbeſtand bei Gericht feſtzuſtellen. Außerdem
bin ich mit dem Geſchäftsgang hierzulande nicht ver
traut, denn ich bin nur Mitglied der engliſchen An
waltskammer und habe in Amerika noch keine Praxis
ausgeübt. Geſtatten Sie mir jedoch, meine Frage
zu wiederholen.

„Jch habe das Jnventar beſchworen, und das
ſollte, wie ich glaube, auch einem Mitglied der eng
liſchen Anwaltskammer genügen.“
Der ironiſche Ton in Pickerings Stimme ent

ging keinem der Anweſenden, und in der Tat war
Donovan kein repräſentables Mitglied einer An
waltskammer. Dunkle Schmutzſtreifen zogen ſich von
einer Seite des Geſichts zur anderen ſein Anzug
war zerdrückt und mit e Staub bedeckt, und
die Hand, die die Pfeife hielt, rußig. Dies ſchien
ihn jedoch nicht zu beirren. Er blieb ruhig, mit über
einandergeſchlagenen Beinen an die Tür gelehnt,
ſtehen. Seine einzige Sorge galt eine Zeitlang ſeiner

Die „unſchuldigen“ Zigeuner.
Jm Kaſchauer ZHigeunerprozeß wurde der

Zigeuner Joſef Hud ak verhört, der angeklagt iſt, in
dem Walde bei Kaſchau einen unbekannten Bauern
ermordet zu haben, desgleichen auf einem n
bei Everies einen vierzehnjährigen Schüler und ſchließ
lich in Zarnoc den Kaufmann Roth. Hudak be
hauptete, daß

er in allen drei Fällen ganz unſchuldig
ſei. Er habe vor den Gendarmen die Mitkäterſchaft
anerkannt, weil er von ihnen mit Peitſchen ünd
Slöcken geprügelt worden ſei. Auch habe ihm der
Bandenführer, bevor er vor den Unterſuchungsrichter
eführt worden ſei, zugeflüſtert, er ſolle ſo ausſagen,
onſt würde er von ihm erſchlagen werden. Der nächſte
Angeklagte, der Zigeuner Andreas Cſemer, der
wegen derſelben Mordtaten angeklagt iſt, leugnet eben
falls alles, ebenſo der Zigeuner Alexander Konya.
Die Zigeunerin Johanna Eſemer wird beſchuldigt,von Joſef Hudak Werktgegenſtände, die aus Raubzügen

herſtammen, erhalten Und verkauft zu haben. Sie gibt
das zu, erklärt aber, von der Herkunft nichts gewußt
zu haben. Eſther Eſemer, die Geliebte des Banden
führers Alexander Filke, gibt zu, von ihm größere
Geldſummen und wertvolle Geſchenke erhalten zu
haben, ohne von der Herkunft dieſer Geſchenke etwas
zu wiſſen. Darauf beginnt der Gerichtspräſident mit
dem Zeugenverhör.

Der erſte Zeuge, der Bezirksarzt Dr. Ladislaus
Weiß, bekundet, daß der Konſumleiter Jmling

durch drei Axthiebe ködlich verwundet
worden iſt. Zigeuner habe er am Tatort nicht ge
ſehen. Jntereſſant iſt, daß dieſelbe Art des Mordes
auch bei der von Zigeunern ermordeten Bauernfrau
konſtatiert werden konnte. Die Axt und der Hut des
Ermordeten, der von zwei Axthieben durchlöchert iſt,
liegen auf dem Gerichtstiſch. Der r r der
nacheinander Alexander und Julius Filke be e wer
den erſten Schlag gegen Jmling ge ührt
habe, erhält von Julius Filke die Antwort, daß er
dabei geweſen ſei, und Paul Rybar habe den erſten
Schlag geführt. Der Präſident hält ihm vor, daß be
reits erwieſen ſei, daß Paul Rybar damals im Spital
gelegen habe und ſagt: „Fürchteſt du nicht, daß du
einen in dieſem Falle unſchuldigen Mann an den
Galgen bringſt? Fürchteſt du dich nicht vor Gott
worauf Julius Filke antwortet

„Jch kenne Gott nicht.
Der Präſident, der nacheinander nun alle An

geklagten befragt, ob ſie an der Mordtat beteiligt
waren, erhält von jedem eine verneinende Ant
wort. Nur Barnabas Grulo erklärt, dabei geweſen zu
ſein, doch habe er nicht aktiv an der Tat teilgenommen
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Berliner Poſſe.
den Abendmeldungen, bis 0.30 Uhr. Tanzmuſik (Kapelke

Gerhard ffmann).
Während der uſe: Bildfunk.

Pfeife, dann bemerkte er gleichmütig, als wenn er
eine Meinung über das Wetter hören wollte

„Schön, Mr. Pickering, dann werden Sie mir
auch darüber Auskunft geben können, ob Sie ſelbſt
Schuldner der Erbſchaftsmaſſe ſind.“

Jn Pickerings Geſicht ging eine plötzliche Wand
lung vor ſich. Seine Wangen wurden bleich, ſeine
Augen nahmen einen ſtarren Ausdruck an und ein
Zucken ging um ſeinen eben noch höhniſch verzogenen
Mund. Es war ſo ſtill in dem Zimmer geworden
daß das Kniſtern des Kaminfeners von den An
weſenden als ein befreiendes Geräuſch empfunden
wurde. Die drei jungen Männer hielten ihre Augen
auf Pickering gerichtet, Donovan in gleichmütiger
Erwartung, John und Stoddard in wachſendem Stau-
nen. John pochte das Herz heftig gegen die Rippen,
ne h e daß Donovan keine müßige Frage
geſtellt te.Endlich fand Pickering Worte. Das Blut ſchoß
ihm in die Stirne und er machte einen haſtigen
Schritt auf Donvvan zu.

„Jhre Anſpielung iſt eine Unverſchämtheit“, ſ
er. „Meine Beziehungen zu Mr. Glenarm gehe
Sie nicht das geringſte an. Jch bin Jhnen dafür
nicht verantwortlich

„Das kann ſein“, erwiderte Donovan unerſchüt
tert. „Jch bin weit entfernt, mir richterliche Funk
tionen anzlueignen. Wir werden jedoch nicht zögern,
die Sache den Behörden vorzulegen.

„Tut das, in Gottes Namen, Jhr Schuftel“ brüllte
Pickering.

Stoddard, der auf dem Tiſch ſaß, ſchlug in be
licher Ruhe die Ferſen zuſammen. Donvvan weſelte ſeine Fußſtellung und blies dichte Rauchwolken
in die Luft. Erſt nach etwa einer Minute, während
der er angelegentlichſt die Decke betrachtet hakte, an

wortete er:„Freut mich, daß Sie damit einverſtanden ſtnd,
und da ich die größte Ehrfurcht vor Jhren amerika
niſchen Gerichten habe, werde ich ohne Zögern Jhrem
Wunſche nachkommen. Mr. Pickering es wird Sie
intereſſieren, zu erfahren daß die Er chaftsmaſſe
weit anſehnlicher iſt, als Sie beſchworen haben. Sie
umfaßt außer den von Jhnen angegebenen Werten
noch Schuldſcheine im Betrag von 220 0090 Dollar,
die Sie dem Erblaſſer übergeben haben.

(Fortſetzung folgt.)
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Dankbarkeit bei Löwen.
Die Geſchichte von dem braven Androklus, der

einem Löwen einen Dorn aus dem Fuß und dem
das dankbare Tier darauſhin treu wie ein Hund nach
en iſt bekannt. Aber ſolche Geſchichten können
ch auch noch in unſeren Tagen in ähnlicher Form

ereignen, wie die Tat einer amerikaniſchen Löwen
bändigerin beweiſt. Dieſe junge Dame, Nancy Lee
Nannette, die in Hakland in Kalifornien als Löwen
bändigerin auftrat, wagte ihr Leben, um ihre Lieblings
löwen zu retten, nachdem die Tierärzte ihre Hilfe ver
weigert hatten. Der Lieblingslöwe der Miß Rannette,
der den Namen „Pringzeſſin führt, iſt ein mächtiges
Tier, dem beim Freſſen ein abgeſplitterter, dünner
Knochen in der Kehle ſteckenblieb. Dieſer Fremdkörper
verurſachte dem Tier große Schmerzen. Es kam
winſelnd zu ſeiner Herrin, die ſogleich einen Tierarzt
herbeirief. Während ſie der Löwin den Rachen offen
hielt, konnte der Arzt die Urſache des Leidens feſt
ſtellen, e war er nicht dazu zu bewegen, eigenhändig
aus dem Löwenrachen den Knochen zu entfernen. Da
ſich auch andere Tierärzte energiſch weigerten, dieſe
s Operation vorzunehmen, entſchloß ſich die

ändigerin dazu, ſelbſt dieſe Tat auszuführen. Die
Löwin hielt geduldig aus, bis es den verzweifelten
Anſtrengungen von Miß Nannette gelang, ihren
Liebling von dem gefährlichen Fremdkörper zu be
freien. Rührend war die Dankbarkeit des Tieres, das
nach der glücklichen Beendigung der Operation ſich

an ſeine Herrin ſchmiegte und ihr die Hand
e.

Der neugierige Elefant.
Auch Elefanten pflegen mitunter neugierig zu ſein

mit ihrer Neugierde allerlei Wirrwarr anzu
richten. Kürzlich bekam der Liverpooler Tiergarten
einen Elefanten aus Jndien. Als das Tier ausge
aden war, wollte es nicht in den bereitgehaltenen
Käfig nen ſondern e Wer die
gang zuzuſteuern. s erreichte a glücklich die
Straße. Die Menſchen ſtoben, als ſie den mächtigen
Elefanten erblickten, erſchreckt auseinander, doch das
Tier nahm von ihnen gar keine Notig und ging ruhig
ſeines Weges. Das Hupen der Autos, das Klingeln
der Straßenbahn, der ganze Großſtadtlärm behagte
ihm aber ſcheinbar nicht, und ſo bog es in eine kleine
Nebenſtraße ein. Plötzlich ſchien es Hunger zu ver
ſpüren, denn vor einem kleinen Gaſthaus blieb der
Koloß ſtehen. Eine Zeitlang betrachtete er durch die
Glasſcheibe mit großer Neugierde die darin ſitzenden
Menſchen. Dann wollte er auch eintreten. Doch der
Eingang erwies ſich für einen Elefanten als viel zu
klein. Auf einmal entdeckten die Gäſte, daß ein in
der Nähe des Eingangs befindlicher Tiſch abgeräumt
wurde. Sie konnten ſich die Sache nicht erklären, bis

„Heint“ das Bildchen ebenfalls ſchön bunk be
malte), Elju und Eliſabeth

Nachträgliche Löſungen des „ApfelſinenRätſels“
ſandten noch ein. Bund der Pfiffigen, Lieſelotte Raſch,Traud Sanitz, Ma te Wehnemann, Stiegfriede e. VerenWer hat es am ſchönſten

auf der Welt?
Meine Rundfrage aus Nummer 20.

Di daFeine m t
Es ſind leider nur wenige von euch, die mir auf

ieſe oben edavon mö ich e nicht vorenthalten. Hier ſind ſie:„Heint“ antwortete mir e
Er hat ein frohes, ſorgenfreies Leben. Wenn er Hunger
hat, t den Hals rum oder holt ſich

trſt, holt er ſich Waſſer aus

die nen gat hue denn an ere er ſeinem uswi iſt, n ſeine autswirtin iſt Mutter Grün. Er geht den ganzen Tag
etzt, zur Blütenzeit, genießt er den Duft.
mmer geht er mal auf einen Kirſchbaumund tut ſich ein Gütchen, und zuleht, im Herbſt, da hat

er das ſorgen freteſte Leben. Allerdings nach der ſchönen,
grbeitsfreien Zeit (Frühling, Sommer und Hervſt) kommt
die Arbeitszeit, der Winker. Der iſt aber ſchnell ver
gangen, und das ſorgenfreie Leben beginnt wieder. So
denke ich mir das Leben des Landſtreichers herrlichmeine natürlich nicht, daß ich neich mich daß h es auch
nein, vielleicht ein Viertelfahr, ja.

NB. (Und er ſteht nicht unter dem Pantoffel.)
Ein Kunſtſtück leiſtet ſich der angeſeie-

ſchreibt mir. Am ſchönſten auf der Welt haben es
J. Onkel Hutzelmann (H),
2. die Schäuſpieler und
3. ein Tanzbär.

Erkläret mir, Graf Orindur
Klein -Erli Beutel aus Röſſen findet, daß es der

Oſt r ha ſe am allerſchönſten t weil er ſo ſchöne
bunte Eier legen, den Kindern Marzipanſachen ſchenken
und weil er ſo luſtig im Walde herumſpringen kann

Die „Lange Lie“ hat über dieſe Frage viel nachge
dacht. „Weil ich ein Unzufriedener Menſch war, neidete
ich meinen lieben Mitmenſchen ihr dünn geſätes, weniges
Glück. Ich ſah mit ſcheelen Augen auf die Reichen, die
ſcheinbar jeden Wunſch erfüllt. bekamen Ich
wWittend Blätter, in denen ſich Photographien von ver
wöhnten, bekannten Leuten befanden. Schließlich haßte
ich jeden hübſch angezogenen Menſchen, krotzdem meine
lieben Eltern verſuchten, mir alle meine oft törichten
Bünſche zu erfüllen. Jetzt aber bin ich von dieſer
Sucht vollſtändig geheilt und betrachte mich als den
Menſchen es, weil er auch geſund und munter iſt,
am ſchönſten hat auf der ganzen, weiten Welt.“ Wie
zie u dieſer Umkehr gekommen iſt, wird ſie euch dem am
nächſt einmal erzählen.

Lieſelotte Elsmann iſt Tierfreundin
Ich hab' ein kleines Käſtchen
Mit Klugen Augelein,
Sie hat es wohl am ſchönſten
Jm warmen Sonnenſchein
Die Milch, die ſchmeckt ihr gut,
Mit immer luſtigem Mut
Jhr koſtet's niemals Geld
Drum

einmal werde

Hallo!
Eine meiner uſchwarze

verſchenken, aber nur
hl

We e!
e

Kartengruß. Jch k r. Daß ich michgefreut habe, iſt ſelbſtverſtändlich. Auch ans Blondinchen
Und Greti ſchöne Grüßel
Aus Aue t. Exzgebirge flatterte von Emmy Ulrich
eine ſchöne Anſichtskarte in die Klauſe.

Dank und her lichen Gegengruß!
harlotte Käſtner und Brüderchen ſind vom Nord

feeſtran d zurück und wieder in der Heimat gelandet.
ſcheehe ch hatte Charlotte Schulze, ſie veſchreibt es:

es:
Denk nur, Onkel
Geſtern iſt mir was geſchehn,
Hatt ein wunderſchönes Töpfchen.
Mutter ſagte
Und häng es in der Küche an die Wand.
Doch ich acht nicht auf das Wort,
Eins, zwei,

ſie den Rüſſel eines Elefanten bemerkten. Eine große
Aufregung bemächtigte ſich der Anweſenden Endlich
erſchien aber auch der Wärter und wollte ſeinen
Schutzbefohlenen vom Gaſthaus fortlocken, doch der
Elefant ließ ſich nicht bewegen. Nun hatte eine junge
Frau einen guten Einfall. Sie erinnerte ſich, daß
man in den Tiergärten die Tiere zu füttern pflegt, und
reichte dem Elefänten ein großes Stück Brot. Jeht
ließ ſich der Elefant, nachdem er ſeine Neugierde, wie
man in einem Gaſthaus ſpeiſen kann, befriedigt hatte,
ruhig von ſeinem Wärter abführen.

Die „ewige Rebellin“.
In Dublin, der Hauptſtadt des iriſchen Freiſtaates,

iſt wieder einmal Maud Gonne Mc. Bride verhaftet
worden. Die jetzt 63 Jahre alte Frau hat ihr ganges
Leben dem Freiheitskampf des iriſchen Volkes gegen
die Gewaltherrſchaft der engliſchen Regierung geweiht.
Jhre Schönheit war ſo groß wie ihr Mut und ihre
patriotiſche Leidenſchaft. Der berühmte iriſche Dichter
W. B. Heats hat ſie in vielen Verſen beſungen. Die
Jren in Amerika feierten ſie als die iriſche „Jeanne
de Arc“. Die engliſchen Behörden haben ſie jahrelang
eingekerkert. Die Errichtung des iriſchen Freiſtaates
im Rahmen des britiſchen Jmperiums genügte ihr nicht.
Sie ſchlug ſich zu der radikalen Partei, die durch
terroriſtiſche Akte den „Freiheitskampf bis zur voll
ſtändigen Trennung von England fortſetzen will. Jhre
Haare ſind gebleicht, aber ihr Temperament iſt unge
ſchwächt. Mit dieſem Temperament predigt ſie t
den Aufruhr gegen die eigene Regierung, ſo daß dieſe
ſich gezwungen ſah, ſie zu verhaften. Wegen ihrer
großen Verdienſte um die iriſche Sache hat man ſie
aber gegen eine Kaution wieder freigelaſſen. Der
Prozeß vor dem iriſchen Staatsgerichtshof wird über
ihr weiteres Schickſal entſcheiden.

Henry Fords Bibliothek.
Böſe Zungen behaupten, Henty Ford, der bekannte

amerikaniſche Automobilinduſtrielle, ſei ein ſo unge
bildeter Männ, daß er kaum richtig leſen und ſchreiben
könne. So ſchlimm iſt die Sache nicht, wie einer, der
ihn ſehr gut kennt, verſichert. Er gibt zu, daß Ford
nicht gerade ein Gelehrter ſei, er leſe ſehr wenig, dafür
aber nur gute Bücher Das viele Bücherleſen verwirre
nur den Kopf, erklärt Ford. Jhm genüge die Bibel
und die „Eſſays“ des amerikaniſchen Dichterphiloſophen
Emerſon. Beide Bücher müſſen ihm immer zur Hand
ſein. In ſeiner natürlich herrlich eingerichteten Biblio
thek ſtehen die verſchiedenſten Ausgäben und Luxus
drücke der beiden Werke. Daneben werden noch einige
Bände Shakeſpeare geduldet, der Reſt ſetzt ſich aus
Fachliterakur über Landwirtſchaft, Mechanik, Chemie
uſw. zuſammen.

Die Kaiſerin als Bettlerin.
Jn den Vorortſtraßen von Peking war bis vor

kurzer Zeit eine 85jährige Greiſin anzütreffen, die die
Vorübergehenden um Almoſen anſprach und von
milden Gaben ihr Leben friſtete. Durch einen Zufall
hat man nun entdeckt, daß dieſe alte Bettlerin die
Witwe des einſt allmächtigen Kaiſers HienFeng iſt,
die ein wahrhaft romanhaftes und tragiſches Lebens
ſchickſal aufzuweiſen hat. Sie hatte viele chineſiſche
Kaiſer und eine Unzahl von Revolutionen und Um
ſtürzen überdauert, bis ſie endlich von plündernden
Soldatenhorden aus der Armee des Generals Feng
aus ihrem kleinen Palaſt vertrieben wurde, den ſie
bisher innegehabt hatte. Jhr Gemahl, der am
25. Februar 1850 auf den Kaiſer Tao-Kuang folgte,
hieß eigentlich Tſchun, nannte ſich aber als Kaiſer
HienFeng (Fülle des Segens). Tatſächlich war er
weder für ſich noch für ſeine Gattin eine Fülle des
Segens, denn in ſeine Regierungszeit fiel der ſchwere
Aufſtand der Taipingrebellen und die Aufſtellung eines

werden sSäe von Kennern
hören, daß Kaffee Hag
Jedem anderen Bohnen-
Kaffee feinster Qualitätin Geschmack und Aroma
ebenbvürtig ist. Br hataber noch den besonderen
Vorzug, daß er coffein-Frei, daher vollkommen
unschad lich und jedem zur stunde bekömml a oh
st.

Selbst Ihrem Kindedürfen sie Kaffee Hag
unbe denklich geben.
Fragen Sie den Arzvt, er
wärd es Ihnen bestä tigen

Gegenkaiſers in der Perſon von Hungſuitſinn, deſſen er
nur mit großer Mühe einigermaßen Herr werden
konnte, und dann wär er noch gezwungen, gegen
Frankreich und England einen unglücklichen Krieg zu
führen. HienFeng ſtarb am 24. Auguſt 1861 und
hinterließ neben vielen anderen Frauen, die er beſaß,
auch die jüngſte und ſchönſte, die ſeine Lieblingsgattin
war und die den Namen WanAu trug. Sie war
damals, als ihr Gemahl, der Kaiſer, ſtarb kaum
16 Jahre alt, denn der Kaiſer hatte ſie erſt drei Jahre
vor ſeinem Tode zu ſeiner Gemahlin erhoben, da ſie
ihm durch ihre ungewöhnliche Schönheit auſgefallen
war. Als der Sohn HienFengs zür Regierung kam,
war er noch unmündig, und ſein Oheim, Préour
Kong, leitete die Regenkſchaft. Die Witwe des ver
ſtorbenen Kaiſers, WanAu, wurde aber noch von den
größten Ehren umgeben. Erſt als im Jahre 1875 ihr
Sohn, KitSiam, der als Kaiſer Tungtſehi hieß, im
Alter von noch nicht zwanzig Jahren ſtarb, geriet
WanAu in Vergeſſenheit. Sie lebte aber unter ſehr

ünſtigen finanziellen Verhältniſſen in einem kleinen
alaſt. Auch der Sturz der Herrſcherdynaſtie beraubte

ſie nicht ihres Vermögens, das ſie erſt im Jahre 1924
gänzlich verlor. Ebenſo romäntiſch wie der Verlauf

ihres früheren Lebens waren die Ereigniſſe, durch die
die frühere Kaiſerin aus ihrer Armut wieder empor
gezogen wurde. Als ſie vor kurzer Zeit verſuchte, aus
ihrem alten, noch geretteten Beſitz einige kleine
Porzellantaſſen in dem Laden eines chineſiſchen
Antiquitätenhändlers zu verkaufen, weilte zufällig ein
Amerikaner dort, der als Sammler und Kunſtkenner
ſofort in dem angebotenen Porzellan Stücke von
ar Seltenheit Und unſchätzbarem Werte erkannte.

a er fließend chineſiſch ſprach, ließ er ſich mit der
Greiſin in eine Unterhaltung ein, in welcher dieſe ihm
mitteilte, daß ſie vor 70 Jahren mit ihrem Gemahl,
dem Kaiſer HienFeng, täglich den Tee aus dieſen
Taſſen getrunken habe. Der Amerikaner glaubte zuerſt,
eine Jrrſinnige vor ſich zu haben. Als aber der
Händler die Angaben der alten Frau beſtätigte, be
leitete der Amerikaner die Greiſin in ihr dürftigesHeim und kaufte ihre koſtbaren Schätze füt den Preis

von 25 000 Dollar. Er trug aber auch Sorge dafür,
daß dieſes Geld gut angelegt wurde, um ſo der früheren
Kaiſerin einen ruhigen und behaglichen Lebensabend
zu ſichern.

Heiratsmarkt im Film.
Daß man Waren auf filmiſchem Wege verkauft,

Grundſtücke verpachtet, techniſche Fehler aufklärt uſw.
iſt hinreichend bekannt. Daß der Film aber auch im
ſtande iſt, Menſchen fürs Leben aneinander zu ketten,
iſt unbedingt neu. Eine „Heiratsvermittlerin für erſte
Geſellſchaftskreiſe“ hat nämlich eine neue Art der Ehe
anbahnung gefunden, die gleichzeitig auch der Filin
induſtrie neue Wege zu lukrativer Produktion eröffnet,
indem ſie ſich in ihrem eleganten Heim einen Vor
führungsraum einbauen ließ und alle Heiratsluſtigen
filmen läßt. Mit den bisher gebräuchlichen Photo
graphien hat ſich offenbar mancher geſchäftliche Miß
ſtand ergeben. Viele Herren, die ihre in Ausſicht
genommene „Zukünftige“ nur auf dem Bilde ſahen,
waren nachher bei der erſten Zuſammenkunft aufs
ſchwerſte enttäuſcht, da ſie ſich nach dem Bilde eine
andere Vorſtellung von ihr gemacht hatten. Nicht
anders ergeht es den Damen, und die Vermittlerin
lief jedesmal Gefahr, eine „totſichere Sache doch noch
ſcheitern zu ſehen. Nun hat man die Filmkunſt zu
Hilfe genommen und erhofft von dieſem neuen Mittel
der Eheanbahnung geradezu Wunder. Jn jeder
Stellung, im Auto, im Hauſe, auf der Straße, bei der
Arbeit uſw. kann ſie ihn und er ſie betrachten. Er
ſieht, ob die Figur zu ihm paßt, ob ſie gut tanzen kann
und was man ſonſt von ſeiner Zukünftigen zu erfahren
wünſcht. Wenn der Tonfilm erſt zur Alltäglichkeit ge
worden iſt, wird ſich dieſer neue Wirkungsbereich der
Filmkunſt bisher nur die Idee eines findigen Kopfes

noch bedeutend erweitern. Daß ſich bei ſolchen
Ausgaben auch die „Proviſion“ entſprechend höher
ſtellt, iſt zweifellos, aber der findige Geſchäftsmann
vertritt eben den Standpunkt: Lieber wenig, aber ſicher
als viel und zweifelhaft.

Leitung: Franz Rößner.
See Dr. rer. pol. Hanns Thorman n fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Röoßner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gom m iVerkehrsfragen; Geo Dor ch für den allgemsinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus gller Welt;Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich

in Merſeburg.
Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtriptkeine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Und ſauber gebürſtet der Haare Wuſt.
Und alles wird ihm hingeſtellt
Der hat's am ſchönſten auf der Welt.

i Antworten erwarte ich noch! Vor die Front,Weitere
all ihr HutzelSchriftſteller und Schriftſtellerinnen!

Hutzelmann.

Wer will Hundebeſitzer werden?

e IJlſe)d ört den N „Mohrln Hund (er auf den Namen

und auch Schnurzel
enzel ſandte mir aus dem Tauchlitzerelmut

Felſenkeller bei Croſſen a. d. Elſter einen Karten
wofür ich ihm beſtens danke, um ſo mehr, als ichhen Trunk geſeſſen e

war wieder in Zer beſt und ſchickte mir einen

danke ihr ſehr dafü i i

Auch ihr vielen

elmann,

„Trag es langſam in der Hand

drei, ſchon war ich fort.
Mußt! auch noch die Türſchwelle im Wege ſein,
Denn ich flog drüber und in die Küche hinein
Aber o wehl Ich hatte das Töpfchen fallen laſſen
Nun ſtand da und he
Hlücklicherweiſe kam der Vater herein
Und wir nahmen das Mittageſſen ein.
Gott ſei Dank! Mutkelchen hat es noch

zerriß hätt es ſchon längſt etwas gegeben!!
er,

ler und Eliſet S
eiter un iſabe uſt: Ei, ei, dies.Ihr nicht unter den Rätſellöſern. Das n e Heer

le See An e hheett bect ener e Sanitz ch t äan n z eſchichtchen kommt ſpäter mal
e tüchti SMai ig mit Himbeerwaffer

Du, lieber Martin, nun hatte ich beidie Gratulation zu an e e
„verſchwitz nichtde e ich noch tauſend herzliche Glückwünſche zu
leben Eltern

Elli Weber: Sag' mal, liebe Ellt, ſchreibſt Hu eigent
lich die Briefe ſelbſt Die ift iſt j sh t Schrift iſt ja gang famos, ſie

ulde über alle Maßen

nicht geſehen,

iebes Lottchen, wenn nun Dein Muttelchen unſere

nächſte 9Viele Grüße, auch er
e. Gruf
eeblätter haben den Geburtstag von Martin

Wiegenfeſt richtiggehend
hindert mich aber ran,

Grüße auch Deine Brüderchen alle und Deine

ehr. Gruß!
hat ſie's am ſchönſten auf der Welt! Geburtstagstafel.

a die a. a atis Vonthmana en an ſagen hat e e n ſche ehren 19. Heburkstag.
n J ſend viele wünſche. Einen Tag vorher wirdu S eſſante dran. Charlotte Liae 48 Jahre alt, auch ihr ſende ich herz

Wer hat's am ſchönſten auf der Welt?
Die Frage haſt Du uns geſtellt.Jwc, de reiche Leute wähnen,
Jhr Los wär eins der beſten, ſchönen
h kenne viele, die das glaubene e e denteſe iſt nicht wiUnd el drum war ren nichtig.

e n e giere recht ſchön! I Jahre alt wird am 26 iSchrepper die mir lange nicht ſchrieb. e
meine Glückwünſche h herzlich ſein! Auch in Leung

et eiten“ am 309. Mai und ich wü t i iten ne ch w. le ihr auch weiterhin alles
Stemmler, die jetzt ſo igſame, am 27. MJch habe drüber nachgedacht! T Geburts Ich ſende t e m 27. Mai ihrenMei unr t 5 ihr viele liebe Glikckwünſche!e h ren e d Am gleichen Dage wird auchWolfgang Trebſt 10 Jahre rEr

t mit der Pfote ſeinen Schopfn ähnt ehe laut und unmanierlich.
Doch ſo was iſt ja ganz n tierlich.

an

Jh ſende ihm viele dicke Wünſchel Werne n Wiegenfeſt am 29. ne e
die amVergnüglich blinzelt er mi

An kriechet in ſein Hörbchen dann
Will ſchlafen er, das Deckchen liegt bereit.

t

Merſeburg, den 24. Mai 1929

Der Frühlingsausflerg
„Jch habe mir ein Stückchen Frühling geholt!“

Es iſt ſo ſchön wärm heute, und die Sonne
Ein Kätzchen liegt draußen auf dem

Jn der
Dachrinne ſchilpern Spatzen. Der Stachelbeer
Paene mitten auf dem noch winterlich grauen
Raſenplätzchen, das dieſem t den hochtraben
den Namen „Garten“ verſchafft hat, ſteckt ganz
kleine hellgrüne Blättchen aus; er macht einen

ſcheint.
Hof in der Sonne und räkelt ſich.

unternehmungsluſtigen Eindruck.
Na jal

ziergang machen, da do

ſtimmt mehr ſolcher

Teufel mit den Büchern, den Zahlen

nüchternen Fleiß!

wie die kleine Katze, die ihre Pfoötchen
maleriſch und kleidſam auf dem durchwärmten
Hofpflaſter arrangiert.

Jrgendwie iſt es einem ſonntäglich

bummelt.

ſarum ſoll man nicht einen Spa ganz
ch die Sonne ſo ſchönwarm ſcheint, und da ſich draußen doch be

unternehmungsluſtig
knoſpender Sträucher finden werden, die zu be Blick
trachten es einen ſo unwiderſtehlich lockt? Zum

und Hügel, p
Formeln, hol der Kuckuck all den verſtandes Ki

i Jch möchte irgendwas ganz
Törichtes aushecken, und ich möchte ſehr gerne
in der Frühlingsſonne braten und mich rakeln,

umute,wenn man ſo durch die Straßen Merſeburg
Es iſt ſo ſonderbar, einmal ohne

Ziel zu gehen, ganz gleichgültig, wohin und ohne
Aufregung, ob man die Bahn an der Halteſtelle

einem graſigen Rain dicht am Waldrande, wo
es nach trockenem Laub riecht und nach friſchem
Grün, wo der Wind leiſe in den noch kahlen
Bäumen orgelt und wo über einem in einem
un wahrſcheinlich blauen Himmel die Lerchen
trillern. Soll ichſs wagen Eine halbe
Stunde Spaziergang und dann bin ich in un

e Naturjann iſt es alles wie ein Frühlingsmärchen,
wie meine Sehnſucht ſich's erträumte.

Veilchen ſtehen verſteckt im trockenen vor
jährigen Graſe, ſie duſten zart und lieblich.
Es ſitzt ſich gut am ſonnigen Rain, mit dem

ins weite Land. Braune und grüne
er muſtern die ſanftgeſchwungenen

lügende e gehen mit nickenden
Köpfen bergauf, bergab über dieſe braunen
Streifen, ſchwerfällig ſtapft der Bauer hinter
ihnen drein; Geruch der friſchgebrochenen
Scholle kommt zu mir herüber. Die Sonne

ſo wärmt; am Baumſtamm hinter mir klopft der
Specht, ein Eichhörnchen We über den Weg
Der Himmel ſpannt e wie blaue Seide.
oben in der höchſten Spitze einer Lärchentanne
ſitzt die Walddroſſel und jubelt ihr Frühlings
lied. Der Schwarzdorn am Waldrand
über und über voller Knoſpen. Und Wald
meiſter habe ich auch gefunden.

noch erſchnappt oder nicht Und vhne enn morgen das Kätzchen ſich wieder auſ
Schulmappe! Sonderbar, am hellen, lichten dem i ſonnt und der Stächelbeerſtrauch neue
Tage ohne Mappe herumzulaufen! Aber ſchön grüne lättchen wie taſtende kleine Finger der

iſt es, ſo dahinzuſchlendern, o ja, ſehr ſchön
Und da man nun doch einmal beim Faulenzen
und Sündigen iſt, ſo könnte man ſich ſetzt eben

nichtſogut ein Veilchenſträußchen kaufen,
wahr Nein, Veilchen kauft man nicht, Veil
chen muß man pflüchen. Jch habe
Luſt, einmal wieder Veilchen zu ſuchen auf

Wir flogen aus!
Von Eliſabeth Büge, Merſeburg.

Vor kurzem haben wir unſeren erſten Aus
flug gemacht. Wir gingen ins Creypauer Wäld

Dort iſt eine wunderſchöne Wieſe, die
von Bäumen und Büſchen eingefaßt iſt, auf der

Nachdem wir unter vielem

chen.

wir uns lagerten.

Sonne entgegenſtreckt, werde ich der Lockung
widerſtehen. Nicht jeden Tag kann man ſi
einen Frühlingsausflug leiſten Jch kann es
nun wieder eine Weile aushalten Veilchen
und Waldmeiſter duften im Glaſe auf meinem

ſolche Schularbeitstiſch.
Jch habe mir mein Stückchen Frühling geholt

Lachen und Schwatzen unſer Frühſtück auf
futterten, ſtürmten wir alle, wie auf Kom
mando, auf unſere Lehrerin zu: „Ach bitte, wir
wollen Räuber und Prinzeſſin ſpielen Zwölf
müſſen Räuber ſein, und die ganze Klaſſe muß
mitſpielen, und Sie ſind die Prinzeſſin
„Ja, ja!“ wehrte lachend unſere Lehrerin „alfo
die zwölf Größten ſind Räuber Die Räuber
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Die Klimagürtel der Erde
In der Schule lernten wir, daß die Erde infünf Klimagürtel eingeteilt wird, eine Einteilung,

e der ioniſche Philoſoph Parmenides kannte
Nach langen Unterſuchungen hat der Hamburger
Meteorvloge, Profeſſor Köppen, folgende Klimate
unterſchieden, die ſich allmählich einbürgern werden
tropiſche Regenklimate, Trockenklimate, warm
gemäßigte Regenklimate, boreagle Klimate und
Schneeklimate.

Zu den tropiſchen Regenklimaten gehören in
Amerika die Gebiete beiderſeits des Aquators bis
an die Wendekreiſe mit Ausnahme faſt der ganzen
Weſtküſte Südamerikas, in Afrika das Land vom
Senegal bis zur Somalitküſte, außer Abeſſinien, ſüd-
lich vom Aquator vom Kongo in ſudoſtlicher
Richtung bis an den Wendekreis; DeutſchOſtafrika
fällt nicht ganz in den Bereich. Jn Aſien rechnet
man zu dieſem Klima Vorder- und Hinterindien,
die Philippinen und Niederländiſch Jndien, in
Auſtralien einen großen Bezirk der Nordküſte
und Neuguinegas.

Die mittlere Jahrestemperatur liegt zwiſchen 24
und 30 Grad Celſius; im kälteſten Monat herrſchen
immer noch über 18 Grad Celſius. Die Regen
verhältniſſe zeigen eine große Mannigfaltigkeit; viele
Segenden haben Trockenperioden aufzuweiſen. Von
den Winden wehen der Nordoſt und d an
und der mit den Jahreszeiten wechſelnde Monſun
Eine Region mit Windſtillen und ſchwachen Winden,
die nur wenige Breitengrade einnimmt, findet man
dicht nördlich vom Aquator

Nach den Regenverhältniſſen wird dieſes Klima
weich in drei Teile eingeteilt: das tropiſche Regen
waldklima, mit beſtändiger Feuchtigkeit. Hoch
ſtämmige Urwälder nehmen große Flächen ein,

J.

wärmſte und kälteſte Mongte unterſcheiden ſich um
ein bis ſechs Grad Das Monſunwaldklima, das an
manchen Gebirgsküſten vertreten iſt. Urwalder
kommen trotz Tröckenheit vor. Regenzeit gewöhnlich
beim Höchſtſtand der Sonne. Temperaturunter-

d zwiſchen den Extremmonagaten bis zu acht Grad
elſius. Das Savannenklima mit Trockenheit im

Winter oder Frühling. Bis zu zwölf Grad Celſius
differieren die Mongte.

Jm Bereich der DTrockenklimate liegen die großen
Wüſten und Steppengebiete der Erde- in Aſien die
Mongplei, die Kirgiſenſteppe, das Tiefland von Turan,
das Hochland von Jran und Arabien; in Afrika die
Sahara, die Kalahariwüſte und große Bezirke der
Südweſtküſte; in Nordamerika Nevada, Arizong,
Kalifornien und Landſchaften Mexikos bis zum
Wendekreis; in Südamerika breite Zonen längs der
Kordilleren und an der Küſte; ſchließlich das Jnnere

iens.
Wir treffen hier im allgemeinen Waldloſigkeit.Regen iſt nur ungenügend vorhanden. Der Wind

kann ſich bisweilen heftig entfalten, indem heiße
Sandſtürme und auch Schneeſtürme auftreten

Es werden Steppen und Wüſtenklimate unter
ſchieden unter denen wieder Abſtufungen ſtattfinden
zum Beiſpiel das Saharaklima. Heißeſter Mongt
mindeſtens 26 Grad, kälteſter 10 bis 22 Grad. Es
herrſcht eine große tägliche Temperaturſchwankung.
Das patagoniſche Klima: wärmſter Monat unter
18 Grad, kälteſter ſechs bis zwei Grad. Das Aral
klima mit Kälte und Schneeſtürmen. Wärmſter
Monat 20 bis 30 Grad, kälteſter zwei Grad über
Null bis 16 Grad Kälte. Das Prärieklima: im

kälteſten Monat können Mitteltemperaturen von
30 Grad Kälte eintreten.

Der weiße Berg
Eine neue Sekte in Berlin. Joſeph Weißenberg als Meſſias.

Joſeph Weißenberg hat vor etlichen Monaten eine
eigene Heilanſtalt gegründet, die für „Wahrheit, Klar
heit, Liebe, Freiheit und Duldung“ eintritt. Darüber
hinaus hat er auf dem Weißen Berge, der nach
Weißenberg benannt iſt, in der Nähe von Berlin eine
eigene Kolonie gegründet, zu der ſeine Anhängerſchaft
allſonntäglich wallfahrtet. Joſeph Weißenberg ſteigt
dann im Prophetenmantel vom Berge herunter, um die
Huldigungen ſeines Volkes entgegenzunehmen. Hierauf
ſteigt ein Gottesdienſt, bei dem auch Frauen, vornehm
lich Medien, mitwirken, durch die dann nach Handauf
legung des neuen Meſſias bedeutſame geſchichtliche Per
ſönlichkeiten zu den gläubigen Schafen Joſeph Weißen
bergs reden. Eines von dieſen Medien iſt eine Portier
frau aus dem Horſtweg in Charlottenburg, ein inderes,
wenn wir nicht irren, iſt eine ehrbare Schlächtersfrau
aus dem Königsweg.
Die Frauen in allen Ehren! Aber die Medien ſind

einfach phänomenal. Was ſie in dieſer Woche leiſteten,
iſt in der Zeitung Joſeph Weißenbergs, vielmehr in
dem freien Wochenblatt zur Aufklärung über Joſeph
Weißenberg und ſein religiös-hygieniſch-ſoziales Werk
zit leſen das ſelbſtverſtändlich nicht anders heißen kann
als „Der Weiße Berg“. Da erſcheint nicht nur der
Erzengel Gabriel, ſondern auch der jüngſt verſtorvene
Prinz Heinrich von Preußen, auch die Königin Luſſe
von Preußen erſcheint mit einem Gedicht, General Hel
müth von Moltke, Freiherr Manfred von Richthofen
und erſ ttertt an dleh auch Friedrich der Große kommen
zu Wort.

Der Erzengel Gabriel verkündet, daß wir vor ge
waltigen Umwälzungen in der ganzen Welt ſtehen.
„Jch, der Erzengel Gabriel man denke an die Por-
tierfrau aus dem Horſtweg, die das Format dazu hat

der vor Gott dem Herrn ſteht, tue hiermit kund,
daß Deutſchland am 25. Auguſt 1929 in den Kriegs
zuſtand tritt. Die Dauer dieſes Krieges wird zweiein
halb Monate ſein. Das erſte Zuſammentreffen mit
der feindlichen Macht, beſtehend aus Polen, Franzoſen
und zum Teil aus Belgiern, iſt am 22. September 1929.
Es wird eine glorreiche Schlacht zugunſten Deutſchlands!
Die zweite Schlacht iſt am 23. Oktober und endigt wie
der mit einem Siege zugunſten Deutſchlands. Polen
ſowohl wie Frankreich müſſen in einen ſchmählichen
Frieden einwilligen Deutſchland wird wieder Mo
narchie und bekommt die Weltmacht. Amerika wird
ſich dann fügen müſſen unter die Oberherrſchaſt der
Deutſchen.“ Wem verdankt das gute Deutſche Reich
dieſen Sieg? Der Erzengel Gabriel verkündet: „Doch
einem gebet Ruhm und Anbetung auf Erden: Joſeph
Weißenberg, der alles für Deutſchland ſo wunderbar
lenkt und führt! Er iſt die Gottheit in Menſchen
geſtalt. Außer ihm, dieſem Heiligen, gibt es nichts im
Himmel und auf Erden! Er iſt Gott, Jehova, der
Schöpfer, Jeſus CEhriſtus, der Gottmenſch und Mitler,
Heiliger Geiſt der Vollender! Wenn ſein Wort ertönet,
ſo geſchieht es im Himmel, auf Erden und unter der
Erde. Seine Kraft iſt allumfaſſend, unausdenkbar und
ſeine Liebe ohne Endel Freue dich, du deutſches
Volk, dein Retter iſt nah. Dieſes ſagt aller Welt zum

Die warmgemäßigten Regenklimate umfaſſen aus
gedehnte Ländereien in China und Japan und teil
weiſe die Küſte nördlich davon; in Europa Deutſch
land, England, Frankreich und einen großen Teil
Spaniens in Afrika Abeſſinien, Angolg, Stücke von
DeutſchOſtafrika und Südafrika im Südoſten und
Süden in Amerika das Gebiet nördlich vom
Golf von Mexiko, Teile an der Weſtküſte, alsdann
das ſüdöſtliche Südamerika bis zum 40. Breiten
grad und lange Länderſtreifen an den Kordilleren.Jn Auſtralien die Oſt, Süd und Sudweſttuſte bis

weit in das Landinnere und Neuſeeland
Der kälteſte Monat hat Mitteltemperaturen von

18 Grad Wärme bis 3 Grad Kälte. Regen iſt aus
reichend vorhanden; an den Weſtküſten vielfach
Winterregen. Die einzelnen Klimate ſind ſehr ver
ſchieden. Sie werden folgendermaßen beſchrieben:
das Subtropenklima mit regenarmen Sommern und
feuchten Wintern. Es iſt beſonders ausgeprägt am
Mittelmeer. An ſeinen Küſten herrſchen im wärm
ſten Monat 22 bis 28. Grad. DOliven, Feigen und
Mandeln gedeihen. Klimate mit Wintertrockenheit,
wie zum Beiſpiel teilweiſe in Ching, und feucht
temperierte. Die letzteren ſind die verbreitetſten.
Hier finden wir Klimate mit heißen Sommern, in
denen der wärmſte Monat über 22 Grad hat, wie
es im Südoſten der Vereinigten Staaten der Fall
iſt, ferner ſommerkühle Klimate mit durchſchnitt
lichen Monatstemperaturen unter 22 Grad zur
wärmſten Zeit. Hierzu gehört Deutſchland.

Jn den Bereich der borealen Klimate fallen in
Aſien Gebiete etwa vom 50. Breitengrad bis zum
Polarkreis, die Mandſchurei und Oſtaſien bis zum
Hoangho, Nord und Oſteuropa und Nordamerika

ungefähr zwiſchen dem 40. Breitengrad und dem
Polarkreis.

Hier treten echte Winter und kurze Sommer in
Erſcheinung. Jm Norden beträgt die Durchſchnitts
temperatur des wärmſten Monats 10 Grad, der
kälteſte hat im wärmeren Grenzgebiet eine ſolche von
3 Grad Kälte. Beſonders auf der Nordhalbkugel iſt
dieſer Typus ausgeprägt, daher auch der Name
bovreal. Wir unterſcheiden trockene und feuchtkalte
Winter. Die erſteren ſind hauptſächlich in Oſtaſien
vertreten. Große Temperaturunterſchiede kommen
hier zwiſchen Sommer und Winter vor. Jn Nord
aſien hat der Januar etwa durchſchnittlich 36 Grad
Kälte, und trotzdem wachſen noch Wälder. Die
Flüſſe ſind in der borealen Klimazone etwa drei bis
acht Monate lang mit Eis bedeckt

Die kalten Klimate (Schneeklimate) jenſeits der
Baumgrenze liegen innerhalb des Polarkreiſes, auf
der ſüdlichen Halbkugel beginnen ſie ſchon in nie
deren Breiten. Die Mitteltemperatur des wärmſten
Monats beträgt 10 Grad. Bei den kühlen Sommern
werden die Felder nicht mehr beſtellt. Die Jagd
ernährt den Menſchen. Niederſchlagsmenge wegen
der Dampfarmut der Luft nur klein. Wir unterſchei
den Tundrenklimate und ſolche ewigen Froſtes. Bei
lehteren liegt im wärmſten Monat die Temperatur
unter Null Grad

Dieſe Ausführungen geben nur die Hauptzüge der
Klimate in Umriſſen an. Klimatiſche Unterabteilun-
gen gibt es zahlreiche. Bei der verſchiedenen Ge
ſtaltung und Lage der einzelnen Länder kommen
naturgemäß auch ſehr viele Abweichungen und Un
regelmäßigkeiten vor. Eingehende Beſchreibungen
findet man im Buche „Die Klimate der Erde von

Köppen. Dr. W.
mußten alle, trotzdem ſie noch ſo ſchwitzten, ihre ſ zog prüfend die Luft durch die Nüſtern. Ogu
dicken roten Samtmühen aufſetzen, damit man ſtand n dem Wind, e wen e der et
ſie auch erkannte. Nun ging es aber los bock Witterung, und wie der Sturm brauſteDie Prinzeſſinnen riſſen aus und die Räuber die Herde auf Nimmerwiederſehen davon. Ogu

Meilenweit hörte nahm einen harten Holunderſtock zur Hand.
Er wollte wenigſtens Murmeltiere jagen. Vorhier iſt ne Prinzeſſin, die müſſen wir fangen!“ ſichtig pirſchte er ſich an ein Tierchen, das ſich

dumm, warum diſt du vor ſeiner Höhle ſonnte, heran und ſchlug
Er war heute einfach nicht bei dern n.wie die Hilferufe der armen gefangenen Sache. Er ſtützte ſich ſchwer auf den Holunder

ch bin ge ſtock und drehte auf einem Stein. Er grübelte
t t Viele wurden gefangen und drehte. Wohl eine Stunde mußte er hier

und viele erlöſt. Das Spiel machte uns großes geſtanden und gedreht haben dann ließ er ſich
Es n ſich S zu ſchön ver zur Raſt neben dem Stein nieder und ſtützte

chade, nun wollten ſich auf ihn. Und Ogu der Häuptling
die anderen Völkerball ſpielen, dazu hatte ich weintel! Ogu und heulen, eine undenkbare Ge
aber gar keine Luſt. Jch legte mich lieber ein ſchichte. Und doch, es war ſo. Die Tränen
wenig in den Raſen und ſtarrte in die Luft rollkten nur ſo und tropften auf den Stein,

Nanu Schon ſo ſpät
und Ogu ſah mit verſchleiertem Blick auf den

Nun mußten wir Stein, ſah wieder ein Loch darin. Dieſe ver
wirklich ſchon wieder aufbrechen, wo wir doch wünſchten Dinger! Aber wie mag das hinein
haum hier waren. Aber das half nun nichts gekommen ſein Ogu unterſuchte es und fand,

der Oxunhs, höhniſch lächelnd.
Ogu ſagen vor Wut. Er

Nichts konnte doch nicht veralbern. De ihätte en Krieger Schwalbe. Sie war nämlich zum Fenſter rein

Zeichen und der Warnung und Umkehr zu Gott dem
Herrn. Der Erzengel Gabriel, der vor Gott dem
Herrn ſteht immer und ewiglich.“ Dieſer Leitartikel des
„Weißen Berges“ erhält eine kleine Nachhypothek, die
des Intereſſes halber nicht unterſchlagen werden ſoll-
„Und ich, Johannes, ſah einen neuen Himmel und eine
neue Erde!“ Dieſe Worte aus der Offenbarung St.
Johannes gehen jetzt in Erfüllung zum Segen der
ganzen Menſchheit Dieſes ſagt: Fürſt Otto von Bis
marck.“ Erzengel Gabriel und Fürſt Otto von Bis
marck, beide als Kronzeugen für Joſeph Weißenberg!
Was ſoll man dazu ſagen?

Aber es kommt noch beſſerl! Der ſoeben verſtorbene
Prinz Heinrich von Preußen veröffentlicht in der
gleichen Nummer des „Weißen Berg ſeine Bekennt-
niſſe Jn ihnen lieſt man: „Geglaubt habe ich auch
nicht alles, was die Heilige Schrift lehrk. Beten mit
ganzer Seele konnte ich auch nicht. Darum muß ich
es hiermit bekennen, daß es einzig und allein die er
barmende Liebe eines Joſeph Weißenberg war, der
auch meinem irrenden Geiſt half zum beſſeren Leben.
Später lieſt man: „Meinen lieben Neffen bitte ich in
ſonderheit, ſich dieſer treudeutſchen Sache, dieſem
Kriegerverein „Ewiges Leben“ angliedern zu wollen.
Jch kenne eure Meinung und kann euch nur das eine
ſagen: Joſeph Weißenberg iſt tatſächlich die Gottheit
in Fleiſch und Blut.“ Die Bekenntniſſe ſchließen: „Mit
einem herzlichen Gott zum Gruß, grüßt euch in Liebe
euer Onkel Prinz Heinrich von Preußen.

Iſt dieſe Leiſtung zu überbieten? Der gewöhnliche
Sterbliche mag dieſe Frage verneinen. Wir bitten
vorerſt um Zurückhaltüung, bis er vernommen was
Helmuth von Moltke zugeſchrieben wird „Joſeph
Weißenberg. In königlicher Demut kommt Er gegangen.
Ohne Orden und Ehrenzeichen, den Privilegien dieſer
Welt! Seine Krone iſt die Uberwinderkrone von Gol
gatha, die Dornenkrone. Sein Marſchallſtab iſt das
Kreuz, womit Er überwunden die Sünde. Seine
Hoheit, die Jhn über uns hinaushebt, iſt Sein liebend
Herz. Er iſt Reinheit, Vollkommenheit und Voll
endung in höchſtem Maße. Es gibt keinen Geiſt, der
ſich Jhm, dieſem König, gleichſtellen könnte! Er iſt
Schöpfer Himmels und der Erde. Menſchheit beuge
deine Knie vor Jhm. Jhm iſt gegeben alle Gewalt im
Himmel und auf Erden. Bece homo! Seht, welch
ein Menſch, ſo hieß es vor beinahe 2000 Jahren, ſo
heißt es auch heut.“

Genug der Blasphemien! Sollte man es aber für
möglich halten, daß dieſer Joſeph Weißenberg in Ber
lin und Umgebung etliche tauſend Anhänger hat und
ſein Wochenblatt in einer Auflage von 14000 Stück
erſcheinen laſſen kann? Uns drängt der „Weiße Berg“
nur die eine Doppelfrage auf: „Wann wird ein Jrrer
in Deutſchland für verrückt erklärt und wie lange darf
er frei herumlaufen und groben Unfug ſtiften

Humoriſtiſche Ecke
Mädchenblüte. „Mit 17 Jahren warſt du ſchyn

verheiratet?“ „Jch mußte mal Schluß machen!“
Geizige Reklame. Die Schotten ſind das gei

zigſte Volk der Welt, und die geizigſte Stadt Schott
hands iſt Aberdeen. Ein Kinobeſitzer aus dieſer
Stadt kam einmal nach Edinburg und ſah dort
einen Anſchlag vor einem Kino: „Leute über 90
Jahre haben vollkommen freien Eintritt.“ Fa
moſe Reklame“, dachte der Aberdeener, „kann man
nachmachen, aber Koſten müſſen unter allen Um
tänden vermieden werden Schon in nächſter

oche prangte an ſeinem eigenen Kino in Aber-
deen folgendes Plakat. Leute über 90 Jahre haben
in Begleitung ihrer Eltern völlig freien Eintritt

Dabei meinte er eine

hernehmen können und wie eine Maus zu geflogen und hatte ſich auf unſere Lampe ge
Feſſelnſammendrücken. Aber ſeine aus ſeht, und war dabei ſo zutraulich, als wenn

Sehnett hielten. Bei jeder Bewegung ſchnitten wir uns ſchon jedes Jahr geſehen hätten. Na,ſie e ins Fleiſch ein. A on nächſten wir haben ſie ſitzen laſſen, bis ſie wieder von

Morgen dieſeuchtete, fanden die Bewohner auf dem freien Scheiben Wer war da? Unſer Schwälbchen
Platz eine Reihe Steine vor, die bedeuteten: Mutti machte das e auf, und dann hat
„Euer Häuptling iſt gefangen.
deckung, wie man durch einen
bohrt, gehört uns.
Oruuhs!“

Die Ruus waren entſezt. Bald war
Botſchaft an alle umliegenden Steinzeitmenſchen unſernu ſ r Abort benutzt. Da habe iDieſe Freunde derſtämme gebracht.

wiſſen.wollten nun auch die Enkdeckun
kamen ſie aber ſchön an.
raten werden, Geheimnis des Druuhſtammes t PDas iſt e an der ehren hätte, und dann ſpäter kleine Schwälbchen drin
bleiben.

Stein ein Lo d hEure Blutsfeinde D. Mutti unſer Schwälbchen nicht wieder herein
Seine Ent die Schwalbe auf unſerer Lampe ehe

Am nächſten Abend kam ſie wieder. Da

Die Schwalbe hatte nämlich
ſchönen ſeidenen Lampenſchirm als

ch aber geweint, weil
Da die Schwalbe nun kein Bettchen mehr hatte.

laſſen. Weißt du warum, lieber Onkeldie d elmann

ögelchen ein
Nichts ſollte ver v hätte doch zu gerne geſehen, wenn das kleine

z Neſt auf unſere Lampe gebaut

Das wurde auch den ſchwachen Gemütern klar. waren. Aber wenn ich mal Mutti bin, dann
Alles verbündete ſich gegen den Verräter. laſſe ich die Schwalben herein.

wir mußten uns anſtellen, und unſere Lehrerin
e ab. es war no Dann wanen wir los. Um 1 Uhr waren wir wieder

in Merſeburg.
Das war ein luſtiger Morgen geweſen,

ſchöner als wenn wir in der Schule hätten ſein
müſſen.

Hgn, der Steinzeitmenſch
Von Karlheinz Holzhauſen (14 Jahre).

ESESchluß.) t
Nach einem Mond konnte Ogu wieder jagen

gehen. Er war geheilt. Den nach Norden
ziehenden Elch wollte er jagen. Mit Pfeil und
Bogen zog er los. Er paßte gar nicht auf.
Drüben zogen die Elche vorbei. Der Leitboöck

Auflöſung des Puſſelſpiels

daß das Loch nicht durchging und ganz friſch
gusſah. Sollte .22 Der Häuptling bekam
Verſtand. Mit klarer Überlegung klügelte er
heraus, daß er das Loch mit dem harten
Holunderſtab geſchaffen hatte. Er verſuchte es
noch mal, und ſieh da, es ging, nahm den Stab
und Stein unter den Arm und ſauſte wie be
ſeſſen durch den Wald und das Dorf, dachte
nur an ſeine Erfindung, nicht an den Weg.
Wie er im Dorf war, erzählte er und deutete
auf Stab und Stein und hielt es gar nicht für
nötig, die Leute anzuſehen. Wie er fertig war,
ſagte jemand zu ihm: „Nun, Bruder Dau, jetzt
biſt du mein Gefangener!“ „Du biſt wohl
ver 2 Da blieb dem um ſich ſchauenden
Ogu das Wort im Halſe ſtecken. Er war ja
doller Eifer ins Dorf der Oruuhs gelaufen.
Knirſchend fügte er ſich. „Nun iſt deine Ent
deckung mein!“ frohlockte Lugu, der Häuptling

„Das große Fußballſpiel“.

Dieſer große Stamm war aber ſehr ſtark und
deshalb nahm er es auf, zu kämpfen. Sozu
ſagen ein Großkrieg würde es. Und wie ver
hielten ſich die Weißen Neutral, ſie ließen
die Stämme gewähren. Sie würden ſchon
ihren Nutzen daraus zu ziehen wiſſen. Ge
ſchloſſen rückten die Verbündeten gegen die ver
väteriſchen Oruuhs. Auf dem großen Platz,
das nahe bei Ruudorf lag, ſollte es zum
Treffen kommen. Die Alte der Ruus ſagte
„Jch ſehe ſie kommen: unſere Helden kämpfen
untereinander, die Oruuhs müſſen unterliegen
Doch viele Menſchenleben ſind zugrunde ge
gangen. Die Geier halten reiche un
Doch da kamen die Weißen an und kämpften
mit den einſtmaligen Beſitzern dieſes Landes.
Wir ſind zu ſchwach, um die Eindringlinge zu
perjagen. Nach Norden ziehen ſich unſere ge
ſchlagenen Reſte. Doch auch da werden ſie aus
getrieben und unterwerfen ſich. Als Diener der
weißen Herren ſterben ſie langſam aus. O
Ogul. Wehe über mein Volk! Fluch dir, du
Fremdling! Fluch dir und deinen Nachkommen
Sie ſollen ſich ewig unkereinander töten! Nie
ſoll mehr Friede ſein auf dieſer Welt. Fluch
dir, Tag, wo ſich alle Stämme der Erde ver
binden wollen! Die Götter verhüten es! Wohl
zu einer Scheinverbindung, in dem dieſe ver
fluchten Fremden als Bewohner dieſes Landes
ſchmählich hintergangen werden. ſie er
heben ſich mächtig und ſchlagen alle anderen
Völker der Welt. Doch ihr Tag iſt herbei-
gekommen. Die Erde entrückt, und alles, was
auf ihr lebtel. Fluch Fluch, Fluch! dir ver
ruchten Fremdling!“ Mit ſchauerlicher Stimme
rief ſie es, und dann ſtürzte ſie ſich in einen
kiefen Felsſpalt. Und es iſt ſo gekommen wie
es die Alte weisſagte. Du biſt dies Land,
Deutſchland! Du biſt es, behaupte dich!

Die Schwalbe.
Ein wahres Geſchichtchen.

Von Hildegard Walther (7 Jahre)
Eines e ſitze ich am Tiſch und verrichte

meine Schularbeiten. Auf einmal ſurrt es in
der Stube umher. Jch gucke gucke noch ein
mal Da meinte mein Vatel, wir hätten
Beſuch bekommen. Jch ſagte du kannſt mich

Mutti muß verreiſen und ermahnt Bubi, ſein
Abendgebetchen nicht zu vergeſſen. Treu und
feſt blickt er ſie an und ſagt aus Herzensgrund
„Nein, beſtimmt nicht. Jch denke ſchon daran,
denn ich bete doch jeden Abend, daß die
Schule abbrennt.“

„Na?“ „Borge mir zehn ark, aberib mir nur fünf davon. Dann ſchulde ich dir
ünf, du ſchuldeſt mir fünf und wir ſind

quitt.“

ErgänzungsStädterätſel.
Von Wolfgang Schmidet, Schafſtädt (11 Jahre).

K. e Stadt am Rheinb. Stadt am Mainr g Stadt an der Sagle
i öſterr. Stadt an der DonauB. n Stadt an der Ruhrw. r. Stadt an der Saaleu. ch Stadt in der Schweiz

Die Anfangsbuchſtaben der ſieben Städte ergeben
von oben nach unten geleſen, den Namen einer Stadt
am Rhein.

Auflöſung des Einſatzrätſels.
Suſe, Chaplin, Hals, Jgel, Legende, Luſt, Enkel

Reh S Schiller
Richtige Löſungen

ſandten ein Erika, Willi und Heins Lampracht, Erich
Scheingel, Lieſelotte Elsmann, Erich Lobedan, Margarete
Wehnemann, Klein Erli aus Röſſen, Hans Zölse,
Schnurzel, Charlotte Käſtner, Gerda Kaiſer, Bund der

iffigen, lotte e Eliſabethe e e e eSiegfried Weber.
Vom Puſſelſpiel

en Auflöſungen ein: Erika Lampracht, Eleonore RoſtDein e hat r fallen eWeber, Kurt Andreas (ReuRöſſen), Alfred Schröter
Braunsdorf önen Grußl), Johanna Jftigern e n auch e ildchen iſt reigend. Gruß!

Karlheinz Körl (bunt ausgeſchmückth) Johanna Förſter,
Elfriede wa Kirchdorß Eliſabeth Blei udoffmnann (prächti Ith, Siegfried Weber Sieg

ied hat es ſogar rausbekommen, daß die Mannſchaften
und V. ſind und daß der große Kampf 4-3 von

wurdell), Fritz Reiter, Zeitungsfritze, dere Fußballer aus e Ftkten le ch Friedrich
öſſen, die das Bildchen

ſebr hübſch gusſchnitckte, Felix Schmidt Scheingel

Sonne das Dorf der Ruus be ſelber ging. Am Abend klopfte es leiſe an die

„Mama, ich will dir etwas vorſchlagen.



wipfelten Abendwolken

Leiſe flötend
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Die Nachtigall ſingt.
Still ruht die weite Welt. Von den Bergen taut

ſacht die Nacht und hüllt die letzten von Licht be
in graue Schleier. Das
vom Tale her verſtummt.

der a fächelnd ſegelt
Spieget der gaale mondgebleichten

Da ein heller Schlag, ein Jubelruf, ein Jauchzenaus beſeligtem Herzen durchbricht die cher S
die Nachtigall ſingk. Jn weichen Terzen ſteigt ihre
Freudehhmne: Siehe, es iſt alles neu und Frühling
geworden! in die lauſchende Stille. Aus dem niedrigen
Gezweig des Gehölzes am Fluſſe tönt der helle Schlag
in frohbewegten Rhythmen.
Die Nachtigall ſingt!“ Jeder, der ihren Schlag

hört, denkt es, empfindet es, teilt es dem anderen mit
die Nachtigall ſingt, des Jahres ſchönſte Zeit iſt da.
Freude iſt in das Herz gelegt.

Jäh bricht g Nachtigall ihre Jubelhymne ab.
in langgezogenem Rhythmus, bittend,

lockend, klagend iſt nun ihr Lied. Wehmut, ernſte
Beſinnlichkeit umfängt den nächtlichen Hörer dieſes
Sanges.

„Die Nachtigallen ſchlagen
Hier in der Einſamkeit,
Als wollten ſie was ſagen

e Von ſchöner alter Zeit.
o empfindet Eichendorff dieſen von wonnigerWehmut beſeelten Schlag h

Jmmer leiſer wird der Schlag, bis er ganz ver
ſtummt. In Gedanken verſunken, ſteht der nächtliche
Spaziergänger. Da hebt der frohe, helle Sang der
Nachtigall wieder an. Himmelhoch jauchzend, zu Tode
betrübt das iſt der Inhalt des Nachtgeſanges der
Nachtigall. Er ergreift die Menſchen, und ſie lauſchen
ihm, wie in immer neuen Figuren und melodiſchen
Motiven die kleine Sängerin das Thema ihres Liedes
variiert bis zum erſten Morgenſtrahl, da der Tag
anhebt mit ſeinen Sorgen und Plagen und das Her
ſchweigen und der praktiſche Sinn handeln muß. H. M.

Streiten und Hämmern
Hand in Hand ſchreiten
der laue Maienwind

Drei Weltſtädte in drei Wochen“ in
Verbindung mit der Jungfernreiſe der

„„Bremen“.
„Drei Weltſtädte in drei Wochen Paris Neu

york- London eine Parole, die für jeden, der nur
über eine beſchränkte Urlaubszeit verfügt, und der doch
den Wunſch hat, einmal etwas anderes als die aus
getretenen Pfade kennenzulernen, eine Lockung enthält,
deren Erfüllung keine Utopie mehr iſt. Schon in
dieſem Sommer iſt durch Einſtellung des neuen
Schnelldampfers „Bremen“ des Norddeutschen Lloyd,
der die Reiſe Cherbourg--Neuyork in nur 5 Tagen
zurücklegen wird, die Möglichkeit einer Verwirklichung
dieſer Parole gegeben. Da die Reiſe von Berlin aus
gehend über Belgien, Paris und Cherbourg nach Neu
hork und von da über Southampton- London Holland
urück nach Berlin bei Benutzung der dritten Kajüte
für Touriſten a der Fahrgelder, ſowie

voller Verpflegung und Unterkunft an Land nur1100- RM. koſtet on anderen Plätzen entſprechend),

iſt ihre Ausführung auch demjenigen ermöglicht, der
im allgemeinen mit ſeinem Gelde ſparſam haushalten
muß. Eine ganz beſonders verlockende Gelegenheit zur
Ausführung dieſer ebenſo genußreichen wie inter
eſſanten Fahrt bietet die Jungfernreiſe des neuen
Lloyd Dampfers „Bremen“ am 16. Juli, die ein Er
eignis von höchſter wirtſchaftlicher und geſellſchaftlicher
Bedeutung zu werden verſpricht

t

FKerienkurſe für Kaufleute
Die Gefahr, daß der praktiſch tätige Kaufmanndie Verbindung mit den a ſtoff

lichen Neuerungen ſeines Beruſes verliert, iſt heutegroß. Der e Feind des Kaufmanns iſt die Ein
ſeitigkeit. Deswegen ſind alle Beſtrebungen zu be
grüßen, die auf dieſem Gebiete e und beſſern
wollen. Ferienkurſe r für eine ſolche Aufgabe be
ſonders geeignet, weil ſte Erholung und Arbeit mit
einander verbinden und dabei finanziell tragbar ſind.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenberband hat
in ſeinem „Berufsſtändiſchen Seminar“ eine Bil
dungseinrichtung geſchaffen die während der Ferien
zeit Lurſe beranſtaltet. Die Ferienlehrgänge geben
einerſeits die Möglichkeit, in die verſchiedenen Ge
biete des höheren aufmänniſchen Wiſſens einzu
dringen und ſich darin weiterzubilden, auf der ande
ren Seite aber ſind ſie dafür geſchaffen worden, die
en Lebenszuſammenhänge unſeres Volkes, die
politiſchen und ſozialen Verflechtungen der Gegen
wart, zu klären.
Im Jahre 1929 ſteht die kaufmänniſche Berufs
bildüngsarbeit im Vordergrund der Veranſtaltun en
des „Berufsſtändiſchen Seminars“. Dieſe Arbeit
wird geleiſtet in nen von wiſſenſchaftlichen Arbeits
wochen und Wochenendlehrgängen über die Gebiete
der n e der kaufmänniſchen Be
triebswiſſenſchaftslehre, des Rechts, der Warenkunde
und der Technik. Bei beſonders wichtigen Arbeits
wochen, die ſich in ihrem Stoff dem Hochſchulwiſſen
unter Berückſichtigung praktiſcher Bedürfniſſe für
einzelne Gebiete nähern, wirken anerkannte wiſſen
ſchaftliche Kräfte mit. Der Gießener Univerſitäts
profeſſor Dr. Auler und der Privatdozent Dr.
Hum mel, Handelshochſchule Berlin, der Berliner
Univerſittätsprofeſſor Dr. Großmann, Profeſſor
Dipl.Jngenieur Fraſch, Hamburg, Studiendirek

bön 20 RM. evtl. 4 Tagen Gefängnis

Aus dem Gerichtsſaal
Amtsgericht Merſeburg
Sitzung am 23, Mai.

Der Schloſſer Fritz, der Arbeiter Otto H. in
Weßnitz ſowie der Dreher Otto H. in Lochau
waren beſchuldigt, am 27. November 1928 in Loſſen
den Schachtmeiſter Richard Korn vorſätzlich körper-
lich mißhandelt zu haben, und zwar minſchaftüh
und mittels eines n uderſalle Sie
wurden beſtraft mit je 50 RM. evtl. je 10 Tagen
Gefängnis.

Der Landwirt Albert K. aus Burgliebengau
ſtand unter der Anklage, in nicht rechtsverjährterZeit fortgeſetzt den Schüler der gewerblichen Werte
ſchule zu Döllnitz, Walter Bierſchenk, nicht zum
pünktlichen Schulbeſuch angehalten zu haben. Es
erfolgte Vertagung zwecks weiterer Beweisaufnahme.

Die ledige W P. aus Merſeburg war an
geblagt, am 21. Dezember 1928 in Merſeburg eine
fremde bewegliche Sache, nämlich eine Geldbörſe
mit 7,80 RM. Jnhalt, der Frau Menge gehörig
dieſer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggendömmen zu haben. Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisſträfe von 1 Mongt.

Der Melker Richard U. aus Wallwitz, zur
Zeit in r in Strafhaft, war angeklagt, am

und 14. Dezember 1928 in Pretzſch durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen des
Schuhmachermeiſters Otto König um ein Paar
Holzſchuhe und dasjenige des Landwirts Karl Petſch
um. 27 RM. Miete geſchädigt zu haben. Wegen
Betrugs erfolgte Verurteilung zu 12 Tagen Ge
fängnis.

Der Eleéktromonteur Fritz A. aus Merſeburg
ar unter der Anklage, am 4. April 1929 in

erſeburg ein Kraftfahrzeug unter r
n Vorſicht geführt und die Fahrgeſchwindig
eit nicht ſo eingerichtet zu haben, daß er in derLage blieb, ſeinen Verpflich tungen Genüge zu leiſten,

dadurch aber fahrläſſigerweiſe die Körperverletung
des Kaufmanns Paul Schöppentan verurſacht zu
haben. as Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe

Der Wirtſchaftsgehilfe Erxi W.Schloſſer Eri nch. aus Merſeburg warenebenfalls beſchuldigt am 2. Februar 1929 in Merſe
burg Kraftfahrzeuge unter Außerachtlaſſung ge
höriger Vorſicht geführt zu haben, wodurch beide
Fahrzeuge zuſammenſtießen. Beide wurden für
ſchuldig e und mit je 15 RM. evtl. je drei
Tagen Haſt beſtraft.

Die Frau Kolonialwarenhändler Bertha H. aus
Corbetha war beſſ e ohne polizeiliche Ge
nehmi W nkwirtſchaft betrieben zu haben, in
dem ſie Flaſchenbier zum Genuß auf der Stelleverkaufte. Jhre Strafe wurde auf 30 RM. evtl.
6. Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Maurer Karl G., der Maurer e Emil
beide in Merſeburg, und der Obergärtner

arl M., jetzt in BerlinZehlendorf wohnhaſt,
ſtanden unter der Anklage, am 9. Dezember 1928
im Reſtaurant „Caſino“ in Merſeburg aus einem
von dem Werkverein der Fabrik Dietrich gemieteten
Raume ſich nicht entfernk, H. und außerdem
noch den Otto Heilmann und den Wirt Auguſt
Linden gemeinſchaftlich körperlich mißhandelt zu
haben. würde mit 30 RM. ebtl. 6 Tagen Ge
fängnis, H. und M. mit je 60 RM. evtl. je zwölf
Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Vertreter Georg Sch. aus Merſeburg
war angeklagt, am 5. Dezember 1928 die Frau Helene

ndler mit derMahler und das Fräulein Anng Mand
Begehung des Verbrechens des Totſchlags bedroht
zu haben. Die Verhandlung mußte vertagt werden,
da die eine Zeugin krankheitshalber nicht er
ſchienen war.

Der in Erfurt in Unterſuchungshaft befindliche
Kaufmann Max H. aus Dietendorf war angeklagt,
im Oktober November 1927 durch mehrere ſelbſtän
e Handlungen in Leung durch Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen der Eheleute
Bauswein um 834 RM. und dasjenige des Joſef
Goedeche um 110 RM. geſchädigt zu haben. Das
r erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von ſechs

chen.Der Hilfsheiger Albert G. aus Merſeburg
ſtand unker der Anklage, im Frühjahr 1928 dem
Beunger n gehörige Handtücher ent

und der

wendet und ſeiner Ehefrau Frieda G. gegeben zu
haben, weshalb dieſe wegen Hehlerei mit angeklagt
wav. e Beweiſes erfolgte Freiſprechung
beider Angeklagten.

Der Maurer Otto J. und deſſen Ehefrau Hed

ſachen gemeinſchaftlich des Vermögen der

wig J. aus Roßbach war beſchuldigt, im Juli

An rung

1928 in Leung durch Vorſpiegelung e
ge

meinen Ortskränkenkaſſe Leung um 82 RM. ge
ſchädigt zu haben. Zwecks weiterer Beweisaufnahme
mußte Vertagung erfolgen.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Land
arbeiter Max K. aus Ebersdorf wurde wegen
Bettelns und Landſtreichens zu 8 Wochen Haft
verurteilt.

e

Strafkammer Halle.
Jſt das Führen des unbeleuchteten Motorrades

ſtrafbar
Dieſe, für Kraftfahrer wichtige Frage hatte die

4. Strafkammer des Landgerichts Halle als Be
e zu entſcheiden. Der Genevalagent H.
aus G. kehrte am 5. September 1928 von einer
dringenden Geſchäftsfahrt mit dem Motorrade von
Eisleben zurück. Er wurde von der hereinbrechen
den Dunkelheit überraſcht. Da er keine genügende
Beleuchtung an ſeiner Maſchine, aber Verant
wortungsbewußtſein beſaß, ſtieg er ab und führte
das Rad. Etwa 2 Kilometer vor G. fuhr ihm ein
in ſchnellem Tempo entgegenkommender Radfahrer
in das Motorrad. Auf beiden Seiten gab es Ver
letzungen und derbe Worte. Vom Amtsgericht G.
wurde H. wegen Körperverletzung und Beleidigung
zu 75 M. Geldſtrafe verurteilt. Der Anklagever
treter legte, ebenſo wie der Angeklagte, gegen dieſes
Urteil Berufung ein. Vor dem Landgericht erklärte
der zuſtändige Oberlandjäger, daß er in dem
Schieben eines unbeleuchteten Motorrades keine
ſtrafbare Handlung erblicke. Dennoch beantragte
der Stagatsanwalt eine hohe Geldſtrafe. Der Ver
teidiger legte dar, daß der Kraftfahrzeugführer der
avt durch Geſetze und Verordnungen in Straf
paragraphen eingeſponnen ſei, daß er ſich auf der
Landſtraße beim Verſagen der Beleuchtung uſw. auf
jeden Fall ſtrafbar machen müſſe. Das Gerichtſchloß ſich den Ausführungen des Verteidigers an

und wies die Berufung der e zurück. Nur wegen Beleidigung erhielt der
klagte eine kleine Geldſtrafe

Sehöffengericht Weißenfels.
Diebſtahl und Hehlerei.

Der aus der Unterſuchungshaft e Heizer
O. H. ſtand unter der Anklage, im März 1925, als
er in Kleinkayna beſchäftigt war, dem Bäcker
K. einen photographiſchen Apparat, 20 Mark Bargeld
und einen Mantel geſtohlen zu haben. Er hatte bei
ſeiner erſten Vernehmung die Tat zwar zugegeben,
erklärte aber jetzt, nicht er, en ein Arbeits
kollege habe den Diebſtahl ausgeführt, von dem er
allerdings gewußt habe. Da man aber den Apparat
in einem Schrank des Angeklagten vorgefunden hatte,
ſo wurde er wegen Hehlerei zu s Wochen Gefäng
nis unter Anrechnung der erlittenen Unterſuchungs-
haft, verurteilt. Der Amtsanwalt hatte wegen Dieb
ſtahls im Rückfalle 8 Monate Gefängnis beantragt.

e

Ein Pfarrer wegen Unterſchlagung
verurteilt

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Vor dem Großen Schöffengericht hatte ſich der aus

Sſterreichiſch-Polen ſtammende Pfarrer Guſtav N. aus
Reichardtswerben wegen Unterſchlagung amt
licher Gelder zu verantworten. Gegen den Angeklagten,
der früher über 7 Jahre Pfarrer in Johann
georgenſtadt war, wurde bereits einmal ein
Diſziplinarverfahren eröffnet. Er wurde am 1. Januar
1927 zunächſt probeweiſe in Reichardtswerben angeſtellt und bezog da ihm ſeine früheren Dienſtjahre
nicht angerechnet wurden, zunächſt nur ein Monats
einkommen in Höhe von 350 RM. Gleich nach ſeinem
Amtksantritt wurden der Pfarrkaſſe in Reichardts
werben aus einer ausgeloſten Schuldverſchreibung
1040 RM. überwieſen, die der Angeklagte bei einer
Weißenfelſer Bank deponierte. Von dieſer Summe hat
der Pfarrer nach und nach größere und kleinere Be
träge abgehoben und für ſeine perſönlichen Bedürf
niſſe verwandt. Er zahlte allerdings im April 1927
einmal wieder 1000 RM. auf das Konto ein, verfügte
aber ſpäter wieder über das Geld, als ob es ſich um
ſein Privatkonto handele. Die Abhebungen und pri
vaten Uberweiſungen wurden aber nicht in das ur
ſprünglich ausgeſtellte Bankbuch, ſondern in einem
ſpäter ausgeſtellten Duplikatbuch verbucht, da erſteres
nach Angabe des Angeklagten bei einem Umzug ver

nge
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lorenging und erſt ſpäter wieder aufgefunden wurde.
Bei einer Anfang Januar 1928 unerwartet vom
Superintendenten aus Weißenfels vorgenommenen
Reviſion der Kirchenkaſſe händigte der Pfarrer ſeinem
Vorgeſetzten auch nur das Hriginalbuch aus, in dem
von irgendwelchen Abhebungen natürlich nichts zu
ſehen war. Der Angeklagte führte zu ſeiner Recht
fertigung an, daß er die entnommenen Gelder nur als
„Gehaltsvorſchüſſe“ betrachtet habe, denn er hatte be
rechtigte Ausſicht, daß ihm ſeine früheren Dienſtjahre
gngerechnet würden und in dieſem Falle hatte er eine
erhebliche Gehaltsnachzahlung zu erwarten. Auch habe
er der Kirchenvertreküng davon Mitteilung gemacht,
daß er ſich in Erwartung dieſer Gehaltsnächzahlung
Vorſchüſſe aus der Pfärrkaſſe enknommen habe
Letzteres wurde durch ein Protokoll wohl beſtätigt, iſt
aber erſt geſchehen, nachdem der Angeklagte ein
halbes Jahr über die Gelder verfügt hatte. Der
als Zeuge vernommene Superintendent Möhring be
kundete, daß er dem Pfarrer Anfang 1927 geſagt habe,
es handele ſich um unantaſtbares Kirchenvermögen, das
mündelſicher angelegt werden müſſe. Allerdings habe
er gegen die vorläufige Eingahlung bei einer Bank
nichks einzuwenden gehabt und ſich auch von der Ein
zahlung überzeugt. Nach ſeiner Auffaſſung habe der
Angeklägte ſich im ſtraſrechtlichen Sinne nicht ſtraf
bar gemacht, vielmehr müſſe die Beſtrafung auf dem
Wege des Diſgiplinarverfahrens e Jrgend
welcher Schaden ſei der Pfarrkaſſe nicht entſtanden,
denn das Geld ſei vollkommen erſetzt worden. Der
Oberſtaatsanwalt hielt den Angeklagten im Sinne des
S 62 StrGBV. für ſchuldig und beantragte, unter An
nahme mildernder Umſtände, eine Geldſtrafe in Höhe
von 400 RM. Das Gericht ging aber über dieſen An
trag weit hinaus und erkännke nach längerer Beratung
auf eine Geldſtrafe von 2000 RM, an deren
Stelle im Nichteintreibungsfalle 50 Tage Gefängnis
treten.

In der Urteilsbegründung wurde u. a. geſagt, daß
der Angeklagte als gebildeker Menſch ſich über die
Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungsweiſe klar ſein
mußte. Auch müſſe man von einem Pfarrer die ſtrenge
Achtung der Geſetze verlangen.

Weiße Wand
„Die eiſerne Maske.“

Des franzöſiſchen Schriftſtellers Alexander DumasWerk De a mit der eiſernen Maske“ nachgebildet

iſt der Jnhalt des Films „Die eiſerne Maske“,
der Donnerstag in den hieſigen Kammerlicht-
ſpielen in Erſtvorführung trat. Ex iſt gleichſam als
Fortſetzung des ſeinerzeit vom gleichen Theater ge
brachten prachtvollen Films „Die vier Musketiere“ zu
betrachten Wie dieſer ſtammt auch er von der amerfika
niſchen United Artiſts, bleibt in der Wirkung und Auf
machung kaum hinter ihm zurück. Es iſt die Zeit um
die Mitte des 16. Jahrhunderts, die der Film behandelt,
die Regierungszeit Ludwigs III. und des ungekrönten
Königs, des Kardinals Richelieu. Um die ſtrittige ge
ſchichtliche Tatſache des Geheimhalten? der Geburt eines
weiten Thronfolgers, eines gefangengehaltenen
rinzen dreht ſich das ganze im Film behandelte Ge

ſchehen und gibt dem Königsmusketier D'Artagnan Ge
legenheit zu ſeinen Taten. Uberaus gediegen in
Szenerie Und verſchwenderiſcher Aufmachung, aus
geſchmückt mit prächtigen Maſſenſzenen, verrät der Film
bald den amerikaniſchen Urſprung und zugleich die
Qualität des DouglasFairbankFilms, dieſes
ausgezeichneten Darſtellers, der in der Geſtaltung der

Heldenfigur des Königsmusketiers neuerliche Triumphe
ſeiert und den Bildſtreifen zu einem ausgeſprochen
großen künſtleriſchen Erfolg führt. Ein nettes Bei
programm ergänzt den diesmal beſonders ſehenswerten
Spielplan.

„Pat und Patachon als Millivnäre.“
Unter dieſem Titel läuft ab Donnerstag im Union-

Theater der neueſte Luſtſpielſchlager der beiden
däntſchen Humoriſten Pat und Patachon. Man muß
feſtſtellen daß dieſe beiden urkomiſchen Geſtalten ihre
Kunſt der Darſtellung immer mehr ſteigern. Wurden
ſie ſrüher nur ob ihrer vriginellen Einfälle und Späße
gefeiert, ſo können ſie jetzk einen großen Teil ſchau
ſpieleriſches Können für ſich buchen. In der überaus
luſtigen Handlung friſten beide als biedere Wäſchedreher
ihr Daſein. Ein nicht exiſtierender reicher Onkel in
Amerika macht beide zu Scheinmillionären. In ihrer
neuen Rolle gefallen ſie ſich nun ausgezeichnet, von aller
Welt geliebt und geehrt ob ihres angeblichen Reichtums,
wird es ihnen doch endlich zu bunt und kehren nun
erleichtert in ihr früheres Daſein zurück. Schöne
Strand und Badeaufnahmen machen dieſen Film be
ſonders ſehenswert. Das Beiprogramm bringt außer
einer r Wochenſchau den Sittenfilm Die
Sünde der Alice Berndt“, welcher durch ſeine
prächtigen Geſellſchaftsbilder einen beſonderen Reiz auf
das Publikum ausübt. Das Theater bleibt in den
Sommermonaten Dienstags und Mittwochs geſchloſſen.

n
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tor Schweiger von der Höheren Fachſchule für
Textilinduſtrie in Langenbielau und andere aner
kannte Dozenten haben ſich als Vortragskräfte zitr
Verfügung geſtellt. Ein großer Teil der berufs
wiſſenſchaftlichen Arbeitswochen wird in Hamburg,
der alten Kaufmannsſtadt, durchgeführt. Betriebs-
beſichtigungen, Führungen durch Exportmuſterlager
und durch den Hafen, ergänzen die Arbeit.

t

Wie wird das Wochenendwetter?
(Eigener Wetterdienſt des „Merſeburger Korreſpondent“.)

Das diesjährige Pfingſtfeſt war in Deutſchland in
erfreulichem Maße vom Wetter ehe Freilich
war es in den Nächten und am frühen Vormittag
mancherorts erheblich kühl. Kurz vor den Feiertagen
ſchien eine kräftige n e der großen Polar
ſtrömung das Feſtwetter zu gefährden. In der Tat
ergoß ſich der kalte Strom ſchnell über ganz Mittel
europa ünd brachte mit Nordwind erhebliche Ab
kühlung. Nachdem ſich nunmehr wieder eine erhebliche
Beruhigung der Wetterlage durchgeſetzt hat, ſind vorerſt
keine erheblichen Anderungen in der Verteilung der
Lufſtmaſſen zu erwarten. Das wichtigſte Gebilde ein

recht kräftiges Tief zwiſchen Grönland und Groß-
brikannien, iſt faſt ſtationär. Es wird ſich wohl allmäh
lich etwas weiter nach dem Feſtland zu ausdehnen, doch
kommen nur ſeine Ausläufer in Betracht, die am
Wochenende bei uns Gewitter bringen. Da aber die
Hauptdepreſſion faſt unbeweglich liegen bleibt, ſo iſt die
danach folgende Abkühlung nur unerheblich und von
kurzer Dauer. Die Sonne wird ſehr viel Gelegenheit
zur Entfaltung ihrer Wirkung haben, doch ſchirmen um
die Mittagszeit mehr oder weniger ſtark aufkommende
Wolken ihre Strahlen für die wärmſte Zeit des Tages
ganz erheblich ab, Jm ganzen betrachtet bedeutet die
Witterung der letzten Zeit und der nächſten Tage in
land wirtſchaftlicher Beziehung eine bedeutende Hilfe
Der Rückſtand, der gegenüber normalen Jahren noch
etwa drei bis vier Wochen beträgt, wird ſich bald er

„heblich verringern.

Jeder Mischung der Köstlichen Kosmos-
Kairo“ liegt das ägyptische Original- Rezept
zugrunde. Ein Tabakfachmann, welcher
auf dem ganzen Kontinent, besonders aber

im Orient einen bedeutenden Ruf geniehßt, 2
leitet den Mischungs-Vorgang.

Es wird mit peinlicher Exaktheit gearbeitet.
In hellen, sauberen Räumen werden die
gelösten, göldgelben Tabakblätter der
19 vVerschiedenen Provenienzen gemischt.
Ein bezaubernder, Kräftiger, reiner Duft
entströmt dem Mischungsblock,

Wie köstlich schmecken Zigaretten, welche

aus einer solch edlen Mischung bereitet asind.
Leiter unserer
Tabak- Abteilung

Urteilen sie selbst, ob wir zuviel behaupten Vom ersten bis zum letzten Zug
entwickelt Kosmos-Kairo? ein feines, edles Aroma. Ihr Geschmack ist würzig
pikant und dabei ausgeglichen rund. Viele interessante Nuancen entdecken Sie

selbst, wenn Sie Kosmos-Kairo“ so recht mit Bedacht genießen.

ca e ehe
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Turnen Spiel Sport
C Fußball

Das Wochentagsſpiel
Preußen gegen Ammendorfs Liga

am Sonnabend abend auf dem Preußenplatz ſoll
die Lücke ausfüllen, die durch den Ausfall des für den
letzten Sonnabend vorgeſehenen Freundſchaftsſpiels
gegen Röſſen und das Sonntagstreffen der mittel
deutſchen Verbandsmannſchaft gegen die engliſchen Be
rufsſpieler dem die Preußenelf geſchloſſen als ge
lehrig zuſchauender Teil beiwohnen wird in dem

Sonnabend, 6.45 Ahr, Hrenpenpias

Preußen en Ammendorf
Spielbetrieb entſtanden wäre. Die Wahl gerade der
Ammendorfer Ligamannſchaft als Gegner für den
Merſeburger BVerein iſt als ein recht glücklicher Griff
zu werten, der ſeine Anziehungskraft beim Publikum
nicht verfehlen dürfte. Ammendorf iſt Liganeuling, hat
das Ziel erreicht im vorjährigen Spielturnus, um das
die Preußen zur Zeit ſich noch abmühen, vergeblich auch
in dieſem Jahre wieder. Da bietet die Paarung mit
dem ehemaligen Klaſſenkumpan recht intereſſante
Vergleichsmöglichkeiten über das Stärkeverhältnis der
beiden oberen Klaſſen zueinander, zumal die Gäſte
mannſchaft, im Gegenſatz zum Anfang der Saiſon, in
letzter Zeit mit recht beachtlichen Leiſtungen aufwartete
Man braucht nur an die Siege in den Verban pielenüber die Sportfreunde, über Favorit, Boruſſia 6 und

98 zu denken und kommt dabei zu dem Schluß, daß es
ſeitens der Preußen größter Jntenſität und reſtloſer
Ausnutzung aller Schießgelegenheiten bedarf, um gegen
die in Kampfgeiſt und Ausdauer erprobte Gäſtéelf be
ſtehen zu können. Wir ſind jedenfalls geſpannt, wie das
Schlußreſultat lauten wird, erwarten trotz des Freund
ſchäftscharakters des Spiels einen harten und ſpannen
den Kampf um den Sieg.

Zur Leitung des Spieles Huddersfield Town
9 gegen Mitteldeutſchland

wird der Tſchechiſche Verband ſeinen Schiedsrichter
Cein ar entſenden. Der Genannte iſt einer der be
währteſten chiedsrichter des Tſchechiſchen Ver
bandes, der bereits eine Reihe von Repräſentativ
ſpielen in recht befriedigender Weiſe geleitet hat.

Canu v)
Wird Vfr. 10-Verein?

Am n s Entſcheidungsſpiel VfL. Blau Weiß.
tag ſteigt in Halle der Entſcheidu

kampf um den tieg in die Ta-Klaſſe zwiſchen
Blau-Weiß Halle und Vf L. Merſeburg.
Beide Mannſchaſn trennen nur zwei Punkte, VfL.
hätte alſo zur eiſterſchaft nur ein Unentſchieden
Suiſt Bei einem Spielverluſt wäre ein weiteres
Entſcheidung
rang VfL.

ſpiel erforderlich. Jn Merſeburg er
ſeinerzeit einen knappen Sieg

Kratttabreport

2. ThüringerwaldADAC. Fahrt.
Zu dieſer am 26. Mai ſtattfindenden Fahrt des

Gaues II Thüringen im ADAE. ſind die Meldungen

Gelände führen, enden immer wieder am Ausgangsort.
Den Zuſchauern iſt ſomit in Oberhof immer Gelegen
heit gegeben, die Fahrt genau zu verfolgen. Mit dieſer
Fahrt hat der Gau IIa Thüringen eine Zielfahrt
verbunden, an welcher ſich alle ADACE. AvD. OMBV.
und Touringklübmitglieder beteiligen können Auch
dieſe Zielfahrt dürfte großen Anklang finden. Aus
künfte erteilt für beide Veranſtaltungen die Gau
geſchäftsſtelle des Gaues IIa Thüringen, Weimar,
Meyerſtraße 39.

C Lufttfahrt

Die Entwicklung des deutſchen Flug
ſportes gehemmt.

Wegfall von ſtagklichen Beihilfen zur Förderung des
Segelflugweſens in Deutſchland Keine auüsreichenden
Mittel für den Seplanten ZeB.Moltorflugwettbewerb

Die außerordentlich ſtarken Streichungen in dem
Reichshaushalt für Lufſtfahrt machen ſich be
dauerlicherweiſe auch für den deutſchen Luftſport jetzt
ſchon in außerordentlich ſchädlicher Weiſe bemerkbar

ur Förderung des Segelflugweſens hat das
eutſche Reich bisher eine Summe von 50000 bis

60000 Mark älljährlich dem deutſchen Luftſport zur
Beſchaffung von Segelflugzeugen zur Verfügung ge
ſtellt ieſer Betrag mußte voll geſtrichen
werden. Die in den verſchiedenſten Teilen des Deut
ſchen Reiches gerade in den letzten Jahren ſo mächtig

Maumhburger Ballswieliun
gegen SV. Flarathon Rössen
16 Uhr im Stadion Rössen

preußenflug, ſowie dem Wettbewerb um den
Hindenburg-Pokal zur Verteilung gelangten.

Jeder Sachverſtändige wird bezeugen, welche
Fülle von Anregungen für die Entwicklung der Luſt
fahrt die Durchführung dieſer Wettbewerbe mit ſich
gebracht hat. Für das Jahr 1929 war infolge der
von der Regierung bereits vorgenommenen Kürzung
nur vorgeſehen die Durchführung eines einzig en
größeren Wettbewerbes Auch dieſer Plan aber iſt
infolge der jetzt vorgenommenen Kürzungen aller Vor
ausſicht nach undurchführbar. Es ſtehen nämlich in
dem jetzigen beſchränkten Etat für die Durchführung
dieſes Wettbewerbes nur noch ungefähr
30000 Mark zur Verfügung. Mindeſten s
80000 Mark ſind erforderlich, um einen ſolchen
Wettbewerb durchführen zu können.

Dieſe beiden vorſtehenden Beiſpiele mögen ge
nügen, um damit zu zeigen, in welcher Gefahr
ſich die Entwicklung des deutſchen Flugſportes in
folge der ungeheueren Streichungen im Luftfahrt
etat befindet.

C Kegelsport

„Fall um“ gegen Gewitterwolke“ 2516: 2361.
Der kürzlich im „Keglerheim“ ausgetragene Klub

wetthampf, endete mit einem Plus von 155 Holz für
„Fall um“. Die lange Ruhepauſe hat ſich bei beiden
Qubs unangenehm bemerkbar gemacht, denn die
Reſultate entſprechen nicht den gehegten Ex
wartungen. Während „Fall um“ 2516 Holz erzielte,
konnten es die „Gewitterwolken“ nur auf 2361 Holz
bringen. Der Beſte von „Fall um war Kwias
mit 536, von „Gewitterwolke“ Büttner mit
492 Holz.

C Sportliteratur

gufblühende Segelfliegerei, die infolge der
Billigkeit gerade dieſes Sportes alle Teile des deut
ſchen Volkes erfaßt, erleidet dadurch einen nahezu
tödlichen Stoß.

Für den deutſchen Motorflugſport war in
den letzten Jahren von größter Bedeutung die Aus
ſchreibung von öffentlichen Wettbewerben. Hierfür
ſtellte das Reichsberkehrsminiſterium dem Luftſport
in den letzten Jahren Beträge von rund
200000 Mark zur Verfügung, die bei dem Oſt

recht zahlreich eingelaufen. Der Start iſt um 5 Uhr
in Oberhof. Die 3 Schleifen, die über ſehr ſchwieriges

Anzeigen

Geſtern nachmittag 5

e ne Neeberückchtigt

Familien
Vachrichten.

(Eus anderen Blättern
entnommen.)

Bermählt:
Rudolf Scheiding mit
Frau Charlotte geb.
Dietrich, Freyburga. U.

Geſtorben:
Ernſt Sauer, Lützen,
19 J. Fri önewerk, Eſperſtedt, 19 J.

Karl
nach kurz vollendetem 40.

Brauhausſtraße 10.

von der Kapelle des Stad

ſchwerer Krankheit, unerwartet, mein lieber treuſorgender
Mann, Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Jn tiefer Trauer zeigen dies an

und Kinder Edith und Claus

Merſeburg, 24. Mai 1929.

Die Beerdigung findet Montag, den 27. Mai,

Beileidsbeſuchen bitte ich abſehen zu wollen.

der Jnhaber des phantaſtiſchen Autoweltret

Uhr verſchied nach kurzer Iutb alae

u. Garage für Motor
räder ab 1. Juni 1929

zu vermieten.
Preußerſtraße 33.

ſof. geſ. Alles Näh. n.
Vereinbarung. Ang. u.

598 a. d. Geſch. d. Bl.

Zwei 9 Wochen alte,
kräftige

jegenlämmer

zu verkaufen, von ein
getragenen Eltern ab
ſtammend.

Baur
Lebensjahr

Witwe Gertrud Baur

nebſt allen Angehörigen.

tfriedhofes aus ſtatt. Von

chlafſtelle frei
Zrerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

I evtl. mit Küchenbenutzung, von jun

ſUen ſuhn in Manne
IIöbliert. mmer fref

Zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Schönes, leeres,

Eine hochtragende K l h
zu verkaufen.

Zöſchen Nr. 37.
g. Ehepaar

für 2 Herren frei.
Seffnerſtraße 4, I.

Schlafſtelle frei

ſofort geſucht. Ang. u. 4133 an die Geſch. d. Bl.

(diesjähriger Grasnutzungsverkauf)

geräumig. Zimmer
per ſofort zu vermieten
in Leung, Jnduſtrietor.
Zu erfrag. in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Speivelartoffeln

(gelbe Jnduſtrie)
z. verk.

mee;cc iWeltrekordfahrer Segrave kommt nach Deutſchland

„Motor und Sport Nr. 21.
Ein Wohnhaus im Rohbau, von Eſeln getragen, das M

ſo Dinge, die man nur auf den Wanderfahrten im tokennenlernt. Auch andere hochintereſſante, bisher unverbffent-
lichte Bildchen bietet Jhnen das ovige neue ft. Dann der
abwechſlungsreiche Textl Uber Automobilverſi erung und ge
brauchte Wagen ger Ratenzahlung plaudert der h
anſchaulich und eindringlich Jn einem e e rtikel
iſt vom „Auftakt zum deutſchen Motorbootſport zu leſen. Dem

ort der Woche und den markanten Veranſtaltungen des
Monats ſind mänche Seiten gewidmet. Auch kommt der Tech
niker über „Neuordnung des Fahrſchulweſens“ zum Wort. Das
reichhaltige Heft ſchließt mit einem Appell Lernt Fliegen!, von
einem Flieger. Zum Preiſe von 60 Pf. überall zu haben.

Leichtathletik im Saalegau.
Die erſten Ereigniſſe.

Am 2. Juni ſteigt bekanntlich das größte leichtathletiſche re des Saalegaues, der Großſtaffel

lauf erſeburg- Halle und am 15. Und16. Juni folgen dann die leichtathletiſchen Gau-
meiſterſchaften und Jugendwettkämpfe, am 283. Juni
die Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften und als Ab

luß am 29. e ne Juni die Mitteldeutſchen
iſterſchaften in Halle.ſ M ah ſteigt aber bereits am kommenden

Sonntag in den beiden Hauptſtädten des Gaues:
es finden die Frühjahrswettkämpfe des Saalegaues
in Halle und in Merſeburg ſtatt. Zum erſten
Male finden dabei in dieſem Jahre auch

eniorenwettbewerbe (dieſe mit Vor
gabe) ſtatt.

Das Programm umfaßt nachſtehende Kon
kurrenzen: Her ren: 100 Meter, 400 Meter, 1500
Meter, 5000 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Stab
hochſprung, Kugel, Diskus, peexr. Damen:
50 Meter, 100 Meter, 800 Meter, Hochſprung, Welt
ſprung, Kugel, Diskus, Speer, Schlagball. Die
Konkurrenzen ſind offen für Erſtlinge, Anfänger,
Junioren, Alte Herren und Senioren.

erhinal. Nachr.

Sagalegau.
Jugendpflege.

26. Mai 1929.
de
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ermöglicht jedem
Straßen werbeveran t e lte d h
re ſeine Farben der breiten Sffentlichkeit vorzuführen.

a

Spielerlaubnis entgegenzukommen.
Den Vereinen, die ihre Meldung zum Lauf abgegeben haben,

ſtehen die Benachrichtigüngen für die Läufer am Montag abent
in Halle, „Mars-laTour“, zur Verfügung. Hoffmann.

Vereinsnachri ehten)

BC. Preußen. Unſere Schiedsrichter machen wir darauf
aufmerkſam, daß am Sonnabend, dem 25. Mai, im Reſtaurant
Vaterland“, Weißenfelſer Straße, eine SchiedsrichterVerſammKing ſtattfindet. Beginn 8 Uhr. Wir bitten unſere Schieds

richter um ihr Erſcheinen Der Spielausſchuß.f2. Wir machen auf die am 25. Mai, abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „Vaterland“ ſtattfindende GauSchiedsrichter- Ver
ſammlung aufierkſam und bitten unſere Schiedsrichter um

pünktliches Erſcheinen

hicharn Bever Co.

Geuſa 36.Unter Altenburg 23.

Schlafſtelle
2 Betten, eins frei.
Halleſche Str. 27

Salhere Schlafstelle

mit 2 Betten frei.
Leung, Bauernſtr. 2, I.

Schlafſtelle frei

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Klein möbl. Immer
in gut. Hauſe an beſſ.
Herrn zu vermiet. Zu
erfrag. in d. Geſch. d. Bl.

Möbliertes Wohn
und Schlafzimmer
m. Penſion, für 2Herren
ab 1. frei. Moeſtelſtr. 43

Möbnfert. Dimmer fref

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Schlafstele u möhl

„wmer el

im Gaſthauſe zu Collenbey bei Merſeburg,
morgen, Sonnabend, den 25. Mai 1929, nachm.
3 Uhr, von eg. 75 Morgen der Kirchen Pfarr
und Schulwieſen Collenbey, nachm. 5 Uhr von
ca. 115 Morgen der Rittergutswieſen Collenbey.

W. Franke, Merſeb

auch in d. hartnäckigſt. Fällen werden in einig.
Tagen unter Garantie durch das echte unſchädl.
Teintverſchönerungsmittel „Venns Stärke B.
beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. 2,75. Nur
zu haben bei: Gotthardtdrogerie, Gotthardt
ſtraße 31.

Firnis
Lacke

Pinsel
Schablonen

Ritter Drogerie
Geheb, Oelgrube 15.

kinfach möhl Immer Zu verkauf.
25 mm Gartenſchl.,

mit Zubehör, gebr.
aber gut erhalten

1 Frackanzug und
1 Cutawayang. kompl.

krohne Rössen, Ehertstr.7

(Haus Ortel).

I Frack und
Gehrock-Anzug

für mittl. Figur paſſ.,
zu verkaufen.

ſofort geſucht.
Ang. mit Preis u. 4212
Gea. d. ſchäftsſt. d. Bl.

W
neu, Mitte Stadt, 3—4
Zimmer, Küche, Zubeh.,
gegen 4—5000 M. Dar
lehen ſofort beziehbar.
Ang. unter 593 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jauvch Pohnuny
2 Stuben, 2 Kammern Z.erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

und Zubehör geg. gleichgroße od. 3 Zimmer zu Zwei Herrenrüder
tauſchen geſucht. Ang. Markenräder, eins ſ.
unter 4160 an die Ge neu, zu verkaufen.
ſchäftsſtelle d. Blattes. Wetzel, Karlſtr. 27.

Tafelhand wagen

von i2-18000 Mn g billig zu verkaufen.e e erfre t d. Geſch. d. Bl.
J 20000. M. aus-
Iaufend, auf 500
Morgen grobes
Landgut gesucht
Angebote an
Felix Ritter,

Eilenburg,
Markt. Zu verkaufen. Ang. u.

l596 a. d. Geſch. d. Bl.

Mietmaren Janmſing

2 Bände, Europa, Um Da
ſtände halber f. 60 M.

Segrave in ſeinem Weltrekordboot „Miß England
Bei dem Motorbootrennen in BexrlinWannſee um die Euxopameiſterſchaft ſtartet auch Major Segrave,

ords von 370 Stunden Kilometer,
England“, mit dem er den Motorbootsweltrekord von 101 Stunden

(fu keiner drdenn

mehr fähig, ſo plagten
mich meine rheuma
tiſchen Schmerzen. Jn
kurzer Zeit geheilt
durch Dr. Drawes
EdelMate ſchreibt
ein Käufer

Machen auch Sie
einen Verſuch. Edel
Mate beſeit.Rheuma,
Reißen, Hexenſchuß
(Jschias) und ſchafft
die Harnſäure aus
d. Körper. 200 Taſſ.
Tee koſten 1,00 RM.
Nur echt zu haben in

Acdller-Drogerie

W Markt.

Sprechapparate
Ersatztelſe
II

oechaniner moſster
rohe sinitstrade 19

sOhbere Brolte Str

ſuf 216

Ilonatgarderohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.
Herren und Damen

A.
ſowie neue Garderobe,
Wäüſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg 13,

I. links

Witze

em 26. d.
der Ehre

Jugendturn

Kilometer erzielte. dasu höflich

Für Regenwetter.

Jn der Taſche zu tragen, D. R. G. M., von
975 Mäntel und Pelerinen für Damen und
Herren. Federleicht, unverwüſtlich, waſſerdicht.

Liefere Oelhaut a z. l Nee Stoffmuſter u. Proſp. grätis! Als Notbehelf Weſten
taſchenPelerine St. 2,50
Spezialhaus für waſſerdichte Bekleidung.
L. K. Michel, Dresden, Mathildenſtraße 56.

7 Mrheftswlliger Mann

in von ſofort ab lohnende

empfiehlt
Arbeit, gleich welcher

Wühelm Häuncorf
Art. Ang. u. 597 an

Obere Breite Str. 4.

d. Geſch. d. Bl. erb.
Suche für ſofort einen

Jean ges
der Oſtern die Schule

e erlaſſen hat, zumEmpfehle Sonnabend Gänſehüten.
(Markt) Schäfer Thielemann,

pa. lacthochtletrh e an
ſowie alles and. billigſt
Fleiſcherei Sternberg. hatten

guter Fahrer, möglichſt
Autoſchloſſer, für Büſ
ſing Laſtwagen geſucht.

Heinr. Bocle Nacht.
Weißenfelſer Str. 72.
Junger ſleißiger,

ſtrebſamer
Shuhwache

d. m. ſämtl. Maſchinen
arbeit. ſow. m. Nageln,

fremden

Ieldeformulane

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Puchdruckerei I. Röbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.
traut iſt, geſucht.

Preisliste u. Muster als

„Hallensſa“
Joh. Meinert, Hlgrubel3

Jung. lüchlergesellen

ſowie Dehrlöng
ſtellt ein

O. Büchner, Schafſtädt.

Anſtändige Witwe v.
Lande, Mitte Dreißig,
ſucht Wirtſchaftsſtelle
in frauenl. Haushalt.
Angebote unk. A. G.
poſtlagernd Merſeburg.

Kräſtiges, kinderliebes

e en
12. bis 18. Juni

re

Ziehung

Yoh van lottene

48 100 Gewinne Rm.

50000
Doppel 22 Porto u. Liste

e
vom Lande, 15 J. ſucht

Hamburg 5, n Stellung z I. od. 15.6.i.

e Merſeburg od. Röſſen.

MännerTurnverein
ne Zuſammenturnen aller Abteilungen für das am Sonnkta

E. V. Sonnabend, den 25. d. Me
M., ſtattfindende Schauturnen, verbunden mit Weihe

ntafel. Zwecks Aufſtellung und Einteilung aller Turner,
er, Fechter, Spieler, Schwimmer, Turnerinnen und

Muſterſchule muß alles pünktlich 19.30 Uhr zur Stelle ſein.Wenn Geſangsprobe des Gemiſchten Chores und anſchließend

Duürnratsſitzung.
Keglerverband. Am Sonntag, 26. Mai, ab 8 Uhr, findet

im Keglerheim ein Ubungskegeln der Scherenſtädtemannſchaft

ſtatt. er Sportwart.Sporkverein Marathon, E. V., Neu Röſſen. Spiele am
kommenden Sonntag I. Mannſchaft gegen NBE. Liga 16 Uhr
im Stadion. II. annſchaft gegen Preußen Merſeburg II,
Verbandsſpiel, 1430 Uhr in Merſeburg. Junioren gegen Neu
mark Junioren 10
Boruſſig Halle Jugend 10 Uhr im Stadionim Stadion e gegena Die
ußballjugend fährt nach Merſeburg zu Vf. Spielbeginne e ein e ere Sonnabend, den 25. Mat hr,in ſeinen Rennboot Miß Mitgliederverſammlung. Wir laden nochmals alle Mitglieder

ſt ein. Der Vorſtand.
e

0 e gebrauchen Sie acht mit Vere
trauen das gute, bewährte Doppel-herse, das schon Tausenden kites

kat? Eine Probeflasche Kostet nur M. 220, aicher ein
billiger Versuch, wenn Sie bedenken, daß Sie dadurch
ihre Nerven wieder zur Ruhe e belcannelich ind

die Grund der auf einckauführen. Eine
her wirkt Wunder

den N.

grandh
bei den

henie, Kopf
raklopfem

Brogerien i

rerechieder

ochmerren, Blutarmut, Appetitloeigkeit. H.
Mottigkeit In ſart allen Apotheken und
Doppelherz erhältlich. Niederlage
Gotthardt-Drogerle H. Emanuel, Goithardtstr. 31.

Wir ſuchen zum ſofortige
eine gewandte

Ctenotyptetm
Nur wirklich erſte Kräfte mit
langjähriger Praxis finden Be
rückſichtigung.
Perſönliche Vorſtellung zwiſchen
9-11 und 18——19 Uhr.Conitzer Co., G. m. b. H.

Merſeburg a. S

IItere Mürtschafterin

Fräſen, Ausputzen ver

Wir ſuchen zur wei
teren Unterſtützung un
ſeres Platzverktret. eine

welblſche kraft
zur Verteilung unſerer
Fabrikate. Umgangs
formen, ſolides Weſen
i. Zuverläſſigkeit ſind
Vorbedingung. Beſte
Berdienſtmöglichkeit

vorhanden.
Friedr. Wilhelm Witte,

Stolberg (Harz).

Seſug v t
Köchson
für Reſtaur. in Leung.
Restaurant leuna ((eich)

Witwe Sixtus.
Iehrmädehen

ſucht

Stern Cie.
Sctge, Anderueres

Alleinmädchen
m. prima Zeugn. z. 1.6.

ohne Anhang, ſof. geſ.
e unter 594 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Suche zum 1. oder
15. Juni ſauberes

Mädchen
Giöevbeck,Gaſtwirtſchaft,
JFrossklevess.
Alteres erfahrenes

Mädchen
welches zu Hauſe ſchla
fen kann, für Geſchäſts

haushalt geſucht.

PosenWeißenfelſer Str. 40.

Auſwartung
nicht unter 18 Jahren,
geſucht. Neumarkt 39.

Verloren
am 22. Mai eine
go Damenuhr

S. gezeichnet, an
geſ. Vorzuſt. Sonntags

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Halleſche Str. 62 J

al Vordemg

ſchwarz Ripsarmband.
Abzugeb. geg. Belohn.

ſentorl7p
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arbenindustrie
Steigende Umsätze Die Braunkohlenschwelversuche in Leuna vor
der Kohleverflüssigung sehr Zufrie

Wie bereits mitgeteilt, haben sich die Er-
Wartungen auf eine Erhöhung der Dividende
nicht erfüllt. Zwar weist das Unternehmen nach
Abschreibungen, die um rund 3 hüll. R. hinter
denen des Vorjahres zurüekhbleiben, einen um
runck 18 Mill. RM. höheren Reingewinn als im
Vorjahre aus. Dieser Mehrgewinn wird im
wesentlichen, nämlich mit 11,7 Mill. RM. zur
DBotierung der Reserve verwandt, die dadureh
auf 200 Mill. RM. ansteigt, während weitere
6,6 Mill. RM. als Zuweisung zu einem Unter-
stützungsfonds für pensionierte Angestellte ver-
Wandt werden, wodurech das Pensions- und

Unterstützungskonto sich auf 50 Mill. RM, er-
höht. Außerdem wird der Gewinnvortrag auf
neue Rechnung gegenüber dem Vorjahr um rund
1 Mill. RM. erhöht.

Dem Geschäftsbericht entnehmen wir folgende
Ausfübrungen:

Trotz der schwierigen allgemeinen Verhältnisse
in der Weltwirtschaft hat die chemische Industrie
als Ganzes im Jahre 1928 eine betriedigende Dnt-
wicklung zu verzeichnen, die auch in unseren Ge-
schaften zum Ausdruck gekommen ist. Unsere Um-
sätze sind weiter gestiegen. Wir sind zu zahlreichen
Betriebserweiterungen und zur Schaffung von Neu-
anlagen geschritten, die zum großen Teil schon im
abgelaufenen Jahre nutzbringend waren. Dement-
sprechend hat sich auch die Zahl der in unseren
Werken tätigen Arbeiter und Angestellten wesent-
lich vermehrt.

Wenngleich die Gewinne gestiegen sind,
halten wir es angesichts der derzeitigen wirt-
schaftlichen und politischen Lage für angezeigt,
die Mehrgewinne zu besonderen Abschreibungen
und zur Stärkung unserer Reserven zu ver-
wenden.

Mit der weiteren Rationalisierung unserer Be-
triebe und Geschäftseinrichtungen haben wir gute
Resultate erzielt

Vher die einzelnen Arbeitsgebiete ist folgendes
auszuführen:

Das Farbengeschäft
hat im Jahre 1928 in verschiedenen Gebieten der
Welt och vielfach im Zeichen heftigen Konkurrenz
Kampfes gestanden.
Hrotz rückläufiger Konjunktur in der Textil-
industrie Deutschlavds und in einer Anzahl anderer
für uns wichtiger Industrieländer Konnte der Absatz
an Parbstoffen im Jahre 1928 gegenüber 1927 ge-
Steigert werden. Hierzu hat sehr wesentlich die
noch immer zunehmende Umstellung des Verbrauches
auf bessere und wertvollère Parbetoftfe beigetragen,
die wir in erster Linie durch weiteren Ausbau des
Indanthrensortiments fördern Konnten,

Mit Rücksicht auf die in Aussicht genommene
Zusammenfassung des gesamten Varbenverkaufs im
neuen Verwaltungsgebäude in Frankfurt a. M. sind
Wir im Begrift, in Prgänzung der überall sonst durch-
geführten Zentralisterung die allgemeine Leistung
unseres Farbenverkaufsgeschäftes schon jetzt in
Frankfurt ginzurichten.

Gegenüber dem Jabr 1927 Konnte der Umsatz
in anorganischen Erzeugnissen und organischen
Zwischenprodukten trotz neu oder verstärkt aufge-
tretener Konkurrenzen besonders in Chlor-
produkten und rückgängiger Konjunktur in wich-
tigen Verbraucherindustrien wie Textil und Leder

154596 Arbeiter und Angestellte
zelluloselacken bat gleichfalls zugenommen.
Mit GIys antin haben wir ein Gefrierschutzwittel
für Automobilkühlwasser auf den Markt gebracht,
das sich im vergangenen Winter bestens bewährte
und großen Anklang fand.

Die Geschäftsentwicklung unserer Abteilung
Dharmazeutika war im abgelaufenen Jahre ebenfalls
recht günstig. Von dem im letzten Jahre neu
heraus gebrachten Produkten stand Plasmochin an der
Spitze. s ist uns heute bereits gelungen, in fast
allen Malaria- Gebieten diesem vorzüglichen Produlkt
die Anerkennung der Wissenschaft und der mabßgeb-
lichen Regierungsbehörden zu verschaffen.

Einer lebhaften Aufnahme erfreute sich das von
uns gemeinsam mit der Chemischen Fabrik E. Merek,
Darmstadt, herausgebrachte Antirachiticum „Vigan-
tol“ (D-Vitamin).

Die Mehrerzeugung
in Stickstoffdüngemitteln

gegenüber dem Vorjahr entfiel hauptsächlich auf
Leunasalpeter, Kalksalpeter und die
verschiedenen Nitrophoskasorten. Neu
aufgenommen wurde die Erzeugung von Leuna-
phos und Kallammonsalpeter. Da die Nachfrage
von Harnstoff nieht befriedigt werden
Konnte, ist die Produktion hier erweitert
worden, was sich im laufenden Jahr schon aus
wirken wird. Der deutsche Verbrauch hat im
Vergleich zu 1927 wegen der schwierigen Lage
der Landwirtschaft nieht wesentlieh zuge-
nommen. Insgesamt wird der Absatz im laufen-
den Düngeſahr im In- und Ausland höher sein
als in der vorangehenden Periode

In technischen Stickstoffprodukten war der Ge-
sohäftsgang im Jahre 1928 züfriedenstellend.

Die Norek Hydro Blektrisk Kvaelstofaktieselskab,
Oslo, hat im April 1929 die Erweiterungsbauten pro-
grammähig in Betrieb nehmen Können

Die Portführung der Arbeiten über

Kohleverflässigung
nahm im Jahre 1928 einen gehr befriedigenden
Verlauf.

Wir steigerten unsere Produktion an Benzin. Der
Absatz der Ware ging ohne Schwierigkeiten von-
statten. Als Ausgangsmaterial dienen sowohl
Braunkohlen direkt, wie Braunkoklenschwelteere
und Generatorteere.

Die Versuche zur Braunkohlenschwelung
in Leuna auf neuen Wegen, welche Grude-
koks zur Kraft- uncd Wassergaserzeugung
und Teer für die Hydrierung liefern sollen,
sind in großem Maßstabh weitergeführt und
gehen dem erfolgreichen Abschluß entgegen

Auch die Arbeiten über Hydrierung der Stein-
Kohle und ihrer Produkte nahmen guten Vortgang.

Die von der Standard Oil Company of New Jer-
sey errichtete Versuchsanlage zur Verarbeitung von
Crackrückständen und dieken ölen nach unserem
Verkahren ist in Betrieb gekommen und hat alle Er-
Wwartungen erfüllt. Das Interesse an der Anwendung
des Verfahrens, das in vielen Fällen die bisherigen
Crackverfahren mit Erfolg ersetzen bzw. ergänzen
Kann, ist daher erheblich gestiegen.

im Jahre 1928
clem Abschlub Die Ergebnisse

clenstellench Gesamtbelegschaft des Konzerns mit Gruben usw.

gruben sowie der Gruben der A, Riebeckschen
Montanwerke ersichtlich:

I. Braunkohle;
1928 1927Geiseltalgruben 5043 328 to 3916 660 to

Bitterfelder Gruben 3948 006 to 3 297526 t0
9 482 386 to 8516 222 to

3 016 450 to 2 713 386 t
550 205 o 147 089 to

22 040 375 t0 18 590 883 t0

II. Steinkohle und Koks-
Zeche Auguste Viktoria
Steinkohlen förderung ins-
gesa mee 80925 to 900 427 t0Kokserzeugung 467 693 o 417845 to
Über die mit uns durch Interessengemeinschaft

verbundenen Unternehmungen Können wir folgendes
anführen:
A Riebecksche Montanwerke A.-G., Halle a. d. S.

Die Gesellschaft hat die Kohlenlieferung an das
Leunawerk von ihren Gruben in Ammendorf aufge-
nommen. Die vorgenommenen Investitionen und die
Betriebsumstellungen beginnen sich auszuwirken
Dynamit-A.-G- vorm. Alfred Nobel Co., Hamburg.

Das Inlandgeschäft hielt sich annähernd auf der
Höhe des Vorjahres, während in der Ausfuhr ein
Rückgang zu verzeichnen ist. Die in den Werken
durchgeführte Rationalisierung hat zu dem be-
friedigenden Gewinnergebnis beigetragen.
Rheintsch-Westfälische Sprengstoff- A. G. in Köln.

Die meisten Abteilungen haben steigende Um-
sätze erzielt und zufriedenstellend gearbeitet.

Die Belegschaft unserer Gesellschaft ein-
schließlich derjenigen des Ammoniakwerkes Merse-
burg, aber aussohließlich der sonstigen nahbestehen-
den Werke, betrug

Am I. Januar 1928 85 774 Arbeiter, 22 260 An-
gestellte, zusammen 108 034; am 31. Dezember 1928
90 618 Arbeiter, 23 567 Angestellte, zusammen
114 185. Die Zunahme im Berichtsſfabr beträgt so-
mit 4844 Arbeiter, 1307 Angestellte, zusammen 6151.

Gegenüber dem niedrigsten Stand, den unsere m
legschaft seit dem Zusammenschluß unserer Werke

Riebecksche Gruben
Rheinische Gruben

(Wachtbers)d
Verschiedene Gruben

Januar 1925) gehabt hat, ist bis zum Ende des
Beriehtsjahres eing Steigerung um 30 466 Arbeiter
und Angestellte eingetreten.

Unter Rinschluß der Gruben und der anderen
on uns Kontrollierten Werke waren in unseren
Unternehmungen am Ende des Berichtsjahres ins-
gesamt 154 596 Arbeiter und Angestellte beschäftigt

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr In Reichemark) Ohne Gewähr.

24. 5 23. 5. 24. 5. 23. 5.
Euenos 1 Peso 1.758 1.758 Jugosl, 100 D. 7.373 7.375
Japan 1 Jen 1.868 1.6866 Kopenhb, 100 K. 111.73 111.78
Konst, t. Pfd. 2.038 2.0653 Liesab, 100 Esc, 18.77 168.77
Dond. 1 Pfd St. 20.339 20.34 Oslo 100 Kr, 211.74 111.80
Neuyork 1 Doll 4.1945 4.197 Paris 100 Fr. 16.385 16.390
Rio 1 Milr. o. 499 0.498 Sehwelz 100 Fr. 90.74 60.750
Amsterd. 100 G 168.59] 168.63 Soßa 100 Leva 3.037 3.032
Ath. 100 Drchm, 5.445 5.445 Span, 100 Pes, 599.53 59.53
Brüses. 100 Belg, 56.24 656.26 Stoelch. 100 Kr. 112.07 112. 13
Danz. 100 Guld. 81.33 61.31 Budapest 100 P. 73.11 73.11
Hels, 100 f. M. 10.542 10.547 Wien 100 Schill, 568,89 58. 35
Italien 100 Lire 21.945 21.96

Diskont doch nicht erhöht hatte und die dortige
feste. Börse berubigte, machte Keinen Eindruck in
Berlin. Der geringe Rückgang der Maklerdarlehen
hefriedigte weniger, mit Interesse Wartet man das
Ergebnis der heutigen Sitzung in Ohikago ab, da
immerhin die Möglichkeit besteht, daß der Diskont
dort verändert werden Könnte. Aus Paris lagen
wenig günstige Nachrichten vor. Die ausländisehe
und auch die deutsche Presse sprechen sich ziemlich
pessimistisch aus, und auch die gestrige Barisei
Börse war auf die kritische Lage ebenfalls schwächer.
Am Geldmarkt war heute für Tagesgeld eine Dr-
Ieichterung festzustellen, die infolge ausländischev
Geldofferten und durch die frühzeitige Vorbereitung
zum Ultimo hervorgerufen wurde, aber nicht von
langer Dauer sein dürfte. Der Satz für Tagesgeld
steiſte sich auf 8 bis 10 Prozent, stellenweise
7 Prozent, für Monatsgeld auf 924 bis 1024 Pro-
zent. Das Interesse für die neue Reichsanleihe,
deren Zeichnung heute begonnen bat, scheint ziem-
lich rege zu sein, auch, wie man behbauptet, aus dem
Kuslande, Die ersten Kurse waren nicht einhbeitlich,
und überwiegend 1 bis 2 Prozent gebessert. Das
Geschäft hatte im allgemeinen einen sehr geringen
Umfang, Jebhafter ging es nur am AEG. Markt zu,
an dem die ausländischen Interessekäufe weiter an-
hielten. Man erzähblte, daß über den Verkauf eines
großen Pakets an die General-BElectric-Compagnie zu
einem günstigen Kurse Verhandlungen bestehen
Etwas lebhafter waren ebenfalls noch Harpener, die
3 Prozent anzogen, und Polyphon und Glanzstoff,
die 3 bzw. 5 Prozent gewannen. Svenska, die heute
exklusive Dividende notiert wurden, konnten einen
Kleinen Teil des Abschlages wieder einholen, Sehiff-
fahrtswerte, Bergmann, Wicking-Zement und einige
andere Werte lagen 1 bis 2 Prozent schwächer.
Deutsche Anleihen und Ausländer, die nicht einheit-
lich waren, lagen überwiegend gedrückt. Am Pfand-
briefmarkte überwog das Angebot, die Kurse waren
zum großen Teil sehwächer. Devisen blieben auch
heute angeboten. Nach den ersten Kursen sehritt,
die Spekulation wieder zu Glattstellungen, so daß
sich meist 1- bis 2prozentige Verlüste ergaben.
Karstadé gingen um 324 Prozent, Norddeutsche
Wolle, Salzdetfurth und Polyphon um 5 bis 7 Prozent
zurück.

Berliner Produlctenbörse.
24. 5.Für 1000 be 24. 5 (Fär 100 eg)

Weizen, märk. 213214 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märk. 187—190 Futtererbsen 21.00-23.00
Rauhgerste 210--225 Peluschken 25.00-26. 50
Industrie- und Ackerbohneo 22.00-24. 00

Futtergerste Wieken 28.90-30. 00Neue Winterg, 182-190 Blaue Lupinen 17.00-18.00
Hafer, märk, 184--191 Gelbe Lupinen 22.00-24. 00
Mais, lok, Berl- e Serradella, alte(Fär 100 Kg) Serradells 56.90-62. 60
Weigenmehl 23.75-28.900 Rapskuchen 19.96--19.20
Roggenmehl 25.50-27. 25 Leinkuchen 21.89-22.00
Weizenkleie 13.00--13 25 Trockenschnitz, 12. 00--12. 20
Roggenkleie 13.50 Soja-Sehrot 19.10-20. 00
Raps, 1000 kg TorfmelssseLeinsaat, 1000 icg S Kartoffeltlocken 15,60-16. 80
Viktoriaerbsen 43,00-50. 00 Rüben c

Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. Maj.

heute heute beute
Ochsen 1 5660 Kühe 32934 Schafe 3 6760
do. 2 do. 4 2326 do, 4 49-850do. 3 53-57 Faärsen 1 5486 do. 550do. 4 S do. 248852 do. 635-48do. s 47850 do, 342-46 Schweine 1do. 6 41--44 Fresser 42—-49 do. 2 75

Bullen 1 54 Kälber 1 do. 3 74--76do. 25153 do, 285-—95 do. 4 72-75
do. 3 4749 do. 36582 do. 5 72--73do. 4 45-46 do. 4 650-62 do. 6Küähe 1 44 Schafe 1 S Sauen 68-70
do. 23642 do 61—65Auftrieb: 2030 Rinder (darunter 587 Oehsen,

486 Bullen, 957 Kühe und Pärsen), 1350 Kälper,
5822 Schafe, 7137 Sohweine, 735 zum Sehlachthof

direkt eMarktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Sèhweinen
glatt, bei Schaffen ruhig

Berliner NMetallnotierungen.

a ing rline ö f.gosteigert werden. In Verbindung mit einer amerika Mit der Standard Oil Co. of New Jereey sind im Berli er Börse vom 24. Mai e F. F
Dischen Gruppe haben vir in Deuteehland die Vaſri- laufenden Jahre Verhandlungen geführt worden, die Tendenz: Unsicher und zur Schwäche neigend!
Kation von Titanweiß aufgenommen, welches wegen ein Zusammenarbeiten zwischen uns und der ge- Im heutigen Vormittagsverkehr war die Tendenz Elektrolytkupfer (180 kg) 171.00 170.75
seiner beſonderen Bigenschatten eine günstige Dnt- nannten Gesellschaft auf breiterer Basis als bisher bei gut behaupteten, zum Teil leicht gebesserten e ten r. V.) S
wicklung verspricht. anstreben. Mit dem endgültigen Abschluß des Ver- Kursen doch ustios, Gesehafte Kamen so gut wie O terten 98-99 s o s on

Das Geschatt in Lösungswitteln und trages dürfte in Bälde zu rechnen sein. nicht zustande. Die Börse eröffnete dann in nicht o. i. Walz- a. Drautbarr. 9525 184.00 194.00
anderen Lackrohstoffen bat sich in sämtlichen Ab- Aus der folgenden Zusammenstellung ist die Höhe ganz einbeitlicher, aber ziemlich freundlicher Stim- e e a o u ont i i l aer Börderung unserer Braun und Steinkoblen- mung. Die Tatsache, dab Neuyork geet nen l S Herr ea hoo ket esatzgebieten ausgedehnt. Der Absatz in Nitro- der 8 5 Neuyork gestern sein Silb. i. Barr, ca. 900 kein (k. 1lg) 72.00-- 78.75 74.25- 76.00

g W e i S u h n e e SReichsbankdiskont 7 Prozent. Rwurszettel
23. 5. 22. 5 23. 5.22. 5. 23. 5 22. 5 23. 5. 22. 5.

S e Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 25.251 26.50 Stock Motor o. 90. Freiverkehr,I 85 In t Berliner Börse Allg, a hen u en geh r n e n len o e Adler Kali eraftwagen 158. 162.50 ilenburg. Kaftun er. r. Meta Ha i 240.Ber er rse wen heure vom Vortage len ehe 98. e et r c en n a e ren 209. 210.50
t, ektr. Lieferungsg, 166, egelin übner jEigene Meldung (Mitgeteilt von der Commers und re Essen. Steinkohlen 114.25 116. Mekeenen Wehen 140.50 140.50 ehe

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 75.251 75.12 Excelsior Fahrrad 49,62 41.50 Nrede Malerei 129.-- 120. Hoehfrequeng 168. 166
24. 5. 23. 5. 24. 5. 23. 5. Hamburg Säd röbeln Zucker s 65.50 Zeitzer Masch. 133. 193. Khein, Metall S.23. 5. 22. 5. Hansa Hamptgeb. 144. 148 26 S e 680.25 60.25 Soheidemandel 57.25 57.50

Hamp. Pakcett, A. 115.25 Use Bergbau 208.— 207.50 Verein Elbesehick. graeene Tann el 87 Vfs 50.Nordd, Lloyd o. 109. dto, Genub 116.75 116.75 PDeutsche Anleihen Hall. Magehinen 10 o. 10160Adea 121.75 122. Kaliwerke Asehersl, 231,60 231.- P t re Bankaktien e Co. 534 gehte einschl. attm. Maseoben mere e u en an n e e eComm, u. Privatb. 282 2383.50 Klöckneriverke 98.25 89.50 r. 1 906 51.10 51,10 itteid, Oreanb. t62. Hirseh- Kupfer 132. 134.50Darmstädt, u. Nat. 282.76 256. Ludwig Loewe 108, 108. vie ig lege herlen ar 75chu n us- ohenDeutsche Bank 169. 160. e e beengetebeig 9.90 9.90 Industrie Aktien Holzmann, en 142.75 112. 75 Leipziger Börse on heute
Disconto 41650.75 150.765 Manst, Bergbau T 8 roy, Sachs d Papi Humboldt, Mähle iHresdner Bank 164.75 155. Nordd, Wollkämm. 144,75 147. e eng 86.50 66.50 Anitee ene 7 e a r Draktbericht der Commera- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

rov, -Sächs, ld, n-Neuessen 115. 116.75Reiſebob an 402.25 304.50 Obersekl, Kol 103.50 r er e a 24.5. 23.5 24. 5. 23.Akkumulatoren 149. Orensteis Koppel 87.-- 85,50 10 Berün. tiyp. Mascohinen 76. Kyfth. HütteG. 134.50 Ostwerke 234.50 234. Goldpk, 2 401.10 100.80 Bameg, Meguin, Labmeyer Co, 464.75 164.75 Altenbg. Landkr, 115. 115. Leipe, Feuer-V.Berger 371. 374.50 Phönis Berghau 87.50 87.25 37 dto, S. tun. 6 94.50 94.50 Barop. Waſzwerk 81.50 61.50 Leonhard Braunk, 150.50 150.560 Busch Waggon 25 9 I 156. 200.Jul, Berge t 458 dito Liqu, ßacale 49.50 25 Leopold Grube 83.50 62,50 CSassel LeBergmann Elektr. 206. 208-50 Rhein Stahliverke 112.75 114.25 Solapt, Ser, 8 73.30 73.10 Bemberg 333 o Lorenz, C. A G. 166.50 166. Se Satere T n e g250 6280
Cont, Caoutschoue 186.50 158,50 Riebeck Montan 114.50 140.25 8 2 D. Hyp. Bl Berl. Holz- Kontor 62.12 Meschinent. Buckauſ 120.50 120,25 Shromo Nejork 115. 115.50 de Spues 127. 126.25
Htsen. Contt, Gas Bütgerswerke 85.75 86.25 2350 2350 Seri, Karler, r. 56501 0.29 i S Gennest 101.50 101.— Conkord. Spino. mer ePerenn 201.50 201. Saledetturih S d e e eigenen i e et z e 169 169. Faumeang Hr. ehee od r h ationale g P iHtsch, Erdöl 110.50 115.26 Schuckert 351.50 341.50 Goldpf. Em, 3 92.751 93.25 Brennne rivett u Norddeutsoh, Kabel 139, 199, Pren Wrere a Peter Meseh t o
PDtseh, Linoleum 322.50 325. Sehultheiß 290. 284.25 253 o i Zraunsehi, Koblen 236.- 296. Obersehles, Fisenb. s so 81.25 Fallcenst, Gard, 109. 100 Pnitler Maseh, 121.Engelhardt-Br 239. 230, Siemens Halske 378. 379. an alt i e e 10 a BI Akt. 139.50 139.50 h e An i e a 90 32.50 Polyphon 440 445

3 u inse G. C hFarbenindustrie 242.60 242,50 Thür. Gas Leipzig 187.-137.50 Mein Hype- e T B. Polack 1117.25 e e u u n eFeldmühle Pap, 190,0 102. Leonard Tietz 375. 284,50 s 3 375 Byl Gulden 69 o7e Söge. Elektros 53.37 65.75 Slaueig Zucker 51. Riquet Eo, 64.50 120.Gelsenkirchen 129,50 129.25 Verein, Glanzstoff 413. 411. u äto lage s n r re e et 233 S A. erx in. 5 25. 5. b.Ges, elektr. 215. 215.12 Verein Stablwerke 91.75 890.87 Goldpk, 72.80 72.30 chen, Fueren e Rositzer S eker 46. e le et S eehverte 104. 104.
Hacketal 169. 169.50 Westeregeln Alkali 237.75 237.75 m e 85.62 90.75 e e v 104.25 on e o Se Salzer 286. 268.em, Gelsenk, 74. 74. Zangerh. Masch- 110. 112.-- Hohbarg Quar- so 140.50 mens e. lesHarpener Bergbau 136.37 139. Zellstott Weldhet 240, 248,50 Iwauotrie- Erſte ten ne dere S geren s 160.0 e C T 79.251 179.25 a e e 144.25

7 iiingwort 9275 96, Sehering chem, 312 312.- Kraft Sa. Thür. 73.701 73.70 Thür. Gas 139,60 137. 50
nung Cröllvy- Papier 169. 169. Schles. Textil 20. 27.50 Landkr,. Leipzig 97.650 87.0 Thür. Wollg, 139. 139.50

s Conti Cautoh, 91.10 91,50 Paimler Motoren 52.251 53.75 Schneider, Hugo 119,25 111, Lengb, Pfannhs. 133. 1322.50 Tränkner Würk, 30.ne s KLlöckner 87.90 37.90 Disch, Atl, Tel, 113. 115. Schulz jun, 60. Laurahütte 67. 69. Wezel Naumann 73. 73.s Leipa, Messe 89.75 89.75 Disch. Kabel 55.751 56. SLieg, Solingen 9.12 Leipz. Baumwolle 156. 167. Zitt, Mech, Web, 60. 60.7 Ver, Stahlw, Disch, Maschinen 50. 50. Stabkurter chem, 20.251 20.25 J Leipa, B, Riebeck 141. 141.
mit Optionesckein 77.75 77.725 Diech. Wolle 22 21.60 Stett, Chammotte 67.75 67.26 W
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Hersehurg

la ger ge Schnitt bohnen

l Sanerroht
Holſt. Rolkeresbeetter

à Stück 4.05 N.
Bratheringe H LiterDoſe 70 Pf.
Hering i. Gelee 7Rollmops 80Bismarckheringe 5Sardinen eEmil Wolff

Roßmarkt.

Neue und gespielte d
u Pano zuen getrisene ung

Harmonfums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,ältere Violinen

chrickel, leiprig
Mänzgasse 20 (Dg.)

Etammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Hunstspleſzither mit Hotenrolten
Teilzahlung Tausch Reparaturen

Von Sonnabend, d. 25. Mai, ab ſtehen wieder in

ſehr re wahr Serbeſte
i u. friſchmelk.
Abe I. Kalbe
(Oftfrieſenraſſebei uns ganz beſonders pre ws Verbauf.

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Große Answahn
letzte Neuheiten

empfiehlt preiswert

R Mensdork
vorm. E. Pursche,

Reumarkt 14.

SCHULBVCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätig

z WEIGSTELLE LEVNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

J 7.30 b i s 18. 30

Am Sonnahend, dem 25. Mai 1929, vormittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg
Domſtraße 3a: 1 Motor, 1 Schreibmaſchine,
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Schreibtiſch, 1 Staänd
uhr, 1 Radioſchrank, Stoffanzüge u. a. G.
öffentlich meiſtbietend r e es

Merſeburg, den 24. Mai
Rettſchlag,

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 25. Mai 1929, 12 Uhr, werde

ich im Gaſthof zur Goldenen Kugel, hier,

Zigarren und einen Schäferhund
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern Born, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 25. d. M., vorm. i Uhr,

e ich im Gaſthof Zur Funßendurg hier

e e erreſcheect,Standuhr 1 Ausziehtiſch,
1 Friſeur- Toilette 1 e 1 Laden
tiſch und andere Gegenſtände

öffentiich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Pietzner, Ober Gerichtsvollzieher

viligen, t teſls ter eran setzten preisen Teein enormer u wen ſoret 2 u n anberge wohnen

Besichtigen Sie die Auslagen unserer Fenster!

5 e e
gehn er in en Modellen be

vorm. Gustav Engel Söhne
Mersehburg, Nulanctgtr. 2

Nachdem Sie alle

auf Wunsch unverbindlich.

M geprüft haben, fällt Ihnen der Kaufabschluß bei
uns nicht schwer
zu erstaunlich billigen Preisen ohne Anzahlung
und bequemster Teilzahlung. Bei Kasse hoher Rabatt.

Katalog od. Vertreterbeouen Naumburgeruöbelnausin Attorlehter

Naumburgas.

Sie finden die neuesten Modelle

B

v

O

delbahnblenſt

r t en e Staatsstraße
enh gelegen

nste Ausfahrt für Autos, Motor u. Fahrräcker.

es e an

Geschirrführer Verein

Merseburg
hält Sonntag, d. 26.5.,
von abends 8 Uhr an,
seinen

Ia ſie 3ep on

Platten Hilme, Papiere
sowie sämtliche Bedarfsartikel

Apparate

Empfehle ganz besonders meine
mockern eingerichtete
GDunkelkammer

Werner Mahlf eldlt
(Riäütter Drogerie)

Kleidnfingotta

im Rest. Augarten
ab. Alle Freunde u.
Bekannte herzl. willk.

Flotte Musik.
D. Wirt. D. Vorstand.

HMotorhoot „Falhe

veranſtaltet Sonntag,
vormittags von 10-11
Uhr: Rundfahrten am
Strandſchlößchen. Fahr
preis 0.30, Kinder 0.20.
Nachmittag nach Bad
Dürrenberg ab Strand

wertiges Mifa- Qualitätsrad.

Reifen von 64 M an.

Mersehurg,

Sparen Sie Zeit, Kraft unck Gelck!
Benutzen Sie für Iire Erholungs-
und Berufsfahrten nur ein hochk-

Mifa-Räcler die Freude eines
jeden Kenners mit Polack-

Verlangen Sie hkostentos unseren
technisch sehr lehrreichen Fata

l a l rn r rergelgrube 7

1*0 Und 425

nach der Raben Jnſel
Siehe Aushang.

Ausſchneiden

Elektr. Beleuchtungshörp,

Heirapparate

krvafttejle

III
S Mechanlhermelster
Große Sintlstraße 19

obere Breite n
M hüut 215 BeEinige e gut

erhaltene

Herren u Damen

kahmnäce

billig zu verkaufen.

Merſebgerg,Weaaems Bahnhoſſtraße 8
Teil

Geſchäſtsomann

inſeriere!

ſchlößchen T280, ab Park 2
bad I u. 400, ab Röſſen

Rückfahrt
250 und 700 Uhr. Mitt
woch, 29. 5., 258 Uhr,

Emil Schütze e

Evangelſgche Frauenhilfe

Die Evangeliſche JFrauenhilfe von St.
Biti veranſtaltet am Sonntag d. 2. Juni,
von 15 Uhr an, im Schloßgartenſalon eine

Familienfeier
mit reichhaltigem Programm, Verkauf u.
Verloſung zum Beſten des Gemeinde
hausbaues. Eintritt 202 Kinder 10

Zu zahlreichem Beſuch ladet alle Ge
meindeglieder ſowie Gäſte aus der ganzen
Stadt herzlich ein Der Vorſtand.

Freitag,unenhürg
großer Ball

Flotte Hauskapelle! frei!Es ladet freundlichſt ein ge irt.

Achtung! AchtungCasthaus Reipiseh
Sonntag, d. 26. Mai 1929, v. abds. 7 Uhr ab

geoßser Ball
der beliebten Kapelle „Lyra“, Merſeburg.

Flotte Muſik! Stimmung u Humor!
Es laden frdl. ein Der Wirt. Der Vorſtand.

Gaſthof Preſzsch
Sonntag den 26. Mai, von abends

8 Uhr an

Hierzu ladet ergebenſt ein Der Wirt

Schkopau Zum Baben
Sonntag, d. 26. Mai, von en en 4 Uhr an

Es laden freundlichſt ein
Die Pfingſtburſchen. Der Wirt Eugen Lochert.

Bahnhof Niederveung
Sonntag, den 26. Mai, von nachm. 4 Uhr an

Klesnpftgſtboll
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu frdl. einladen

Die jungen Burſchen. Der Wirt.

Sonntag, d. 26. Mai, von abends 6 Uhr an

großer Kleinpfinecthell
wozu freundlichſt einladenle Pfingſtburſchen. Der Wirt.

Jeden

Park-Hotel, Bauc Dürrenberg

Borlach-Saal
Sonntag, den 26. Mai, ab Uhr:
Tanz Tee
Ab 8 Uhrder peſlente Haus Ball

well Nachmittag Eintritt frei!
Rotenete erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.

Yoleteſt in Franblehen
bis Sonntag, den 26. Mai 1929. Außerdem

Prelgkegeln un
kesthall clerptinerteerellgchaft

in Siebecks Gaſtwirtſchaft. Hierzu laden
freundlichſt ein Der Wirt Fr. Siebeck.

Die Pfingſtburſchen.

e Balleh- Herren- burschen-ünzuge

erhalten Sie auf bequeme

Tellzahlung
n 4Neurössen Ruf 9364

Fahrräder Ersatzteile
Accu-Lacle- u. Verleihstelle
Otto helsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke)

eiineranzüge, Paletots ummimöne

M Acnhrone:

M I

San echlochen

geehrten Einwohnern von Merseburgmere bringe ich hiermit meinen

Schönen, herrlichen Garten
in empfehlende Erinnerung Bei schönem
Wetter jeden Sonntag von 4 Uhr an

r e i O eim Garten, abends

D. T TAufmerksame Bedienung Solide Preise.
Um gütigen Zuspruch bittet

Hermann Wilfrot.

III
E. I. Ierseburg

Sonntag, den 26. Mai 1929,
auf dem Turnplatze Vor dem

Klauſentor

petnnden mit e Weihe einer r Egenent

2—3 Uhr: Handballſpiel.
3 Uhr: Weihe der Ehrentafel.
3.45 Uhr: Beginn des Schauturnens.

Wir laden die Mitglieder ſowie Jreunde
der Turnſache herzlichſt ein.

Der Turnrat.

Schützenplutz Mervehure

Pnaotgtneden

G Vom 26. Dis 26. MalAuf d. Festplatz groß. Aen
Schaustellungen aller Art.

n un
kuterpe
Hersehurg

d ver d. 26. Mai 1929, v. nachm. 4 Uhr ar
im Kaßſfeehaess Derſcheaer

Ball u. Preſshegeln
Muſik: Salzburger Der Von

Es ladet ein Der n
Leuna fehere n

h den 26 Mai, v. nachm. n an

i greber BallMuſi k. Tanzſportorcheſter Enge e gar d

Es ladet freundlichſt ein r Wirt

I ihren
Sonntag, den 26. Mai, v. nachm. 5 Uhr an

T ch go z ch e e
Turn und Sportverein Jahn

Achteereg? Wehrbagthaus Kötzschlitz
Sonntag, den 26. Mat 1929,

T
Eröffnung 2 Uhr. Eröffnung 2 Uhr.
Vachdem großer Ball im Tanzzelt

Der Feſtausſchuß. Der Wirt.

ACHVUNG

Sonntag, den 26. Mai, von nachm. 3 Uhr an

gr. Mleimpfüngst- Ball
Sonnabend und Sonntag großes Schinken-
und Wurstauskegeln.

Es laden freundlichst ein
Die Pfingstburschen Der Wirt
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